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Oer Fall Antwerpens .
A m t l i ch. ( W. T. B. ) Grotzes Hauptquartier , 10 . Ok¬

tober , abends . Nach nur zwötftägigerBelagerung
ist A n t w e r p e n in unsere Hände gefallen . Am 28 . Sep -
tember fiel der erste Schuß gegen die Forts der äußeren Linie ,
am 1. Oktober wurden die ersten Forts erstürmt , am 6 . und

7 . Oktober der starke , angestaute , meist 400 Meter breite

Nethe - Abschnit ! von unserer Infanterie und Artille¬

rie überwunden . Am 7 . Oktober wurde entsprechend dem

Haager Abkommen dieBeschießungderStadtan -
gekündigt . Da der Kommandant erklärte , die Veranl -

wortung für die Beschießung übernehmen zu wollen , begann
Mitternachts vom 7 . und 8. Oktober die Beschießung der

Stadt . Zu gleicher Zeit sehte der Angriff gegen die

innere Forlslinie an . Schon am 9 . Oktober früh
waren zwei Forts der inneren Linie genommen und am 9. OK -
tober nachmittags konnte die Stadt ohne ernsthaften Wider¬

stand beseht werden .

Die vermutlich sehr starke Besatzung hatte sich an -

fänglich tapser verteidigt . Da sie sich jedoch dem Anstürme
unserer Infanterie und der Marinedivision sowie der Wir¬

kung unserer gewaltigen Artillerie schließlich nicht gewachsen
fühlte , war sie in voller Auflösung geflohen .

Unter der Besatzung befand sich auch eine unlängst einge -
trofsene englische Marinebrigade . Sie sollte nach
englischen Zeitungsberichten das Rückgrat der Berteidigung
fem . Der Grad der Auflösung der englischen und belgischen
Truppen wird durch die Tatsache bezeichnet , daß die Ueber -

gabeverhandlungen ncht dem Bürgermeister geführt
werden mußten , da keme mi! itäris6 ) e Behörde aufzufinden
war .

Die vollzogene Asberg ab e wurde am 10 . OK -
tober vom Chef des Stabes des bisherigen Gouvernements
von Antwerpen bestätigt , die letzten noch nicht übergebenen
Forts wurden von unseren Truppen bes' elst .

Die Zahl der Gefangenen läßl sich noch nicht
übersehen Biete belgische und englische Soldaten sind nach
Holland entflohen , wo sie intermerl werden . Ge¬

waltige B o r r ä t e aller Art sind erbeutet .

Die letzte belgische Festung , das « uneinnehmbare " Ant -

werpen , ist bezwungen . Die Angrisssiruppen haben eine

außerordentliche Leistung vollbracht , die von Seiner Majestät
damit belohnt wurde , daß ihrem Führer , dem General der

Infanterie von B e s e ! e r , der Orden ponr le merite ver -

liehen würde .

Nach elftägigen erbitterten Kämpfen ist Antwerpen mit

sämtlichen Forts in die Hände der Tcutschen gefallen . Der

Erfolg ist neben der Heldenmütigen Tapferkeit der deutschen

Truppen vor allein der überlegenen schweren Artillerie der

Deutschen zuzuschreiben . Die 21- , 30 - und 12- Zentiinetcr -
Mörser der Deutschen haben allem Anschein nach ein furcht -
bares Zerstörungswerk verrichtet . Nachdem in wenigen
Tagen eine ganze Anzahl Forts der äußeren Befestigungs -
linie zerstört und genommen waren , konnte , nach Erzwingung
des NetHe - Ueberganges und Zurückwerfung der Besatzungs -

armee , das schwere Geschütz soweit vorgeschoben werden , daß

es nicht nur den inneren Fortgürtel , sondern auch die Stadt

Antwerpen selbst unter ein vernichtendes Bombardement

nehmen konnte , das den Mut der Bevölkerung und der Ver -

teidigungsarmee in kurzer Zeit völlig brach . Die deutschen
Truppen drangen in die Stadt ein und die letzten Forts wur -

den nach wenigen Stunden gleichfalls genommen .
Die Einnahme von Antwerpen bedeutet eine militärische

Bravourtat , die die Erstürmung von Lüttich und Namur

noch übertrifft , denn Antwerpen ist die zweitstärkste Festung
der Welt . Ihre Befestigungsanlagen sind aber weit moderner

als ein Teil der Pariser Fortifikationen . Außerdem wurde

Antwerpen durch eine belgisch - englische Armee verteidigt , die

auf IVO MI Mann geschätzt wird .

Aber auch der strategische Erfolg der Einnahme Ant -
wervens darf nickt gering eingeschätzt werden . Solange sich
Antwerven hielt , bedeutete seine starke Besatzungsarmee eine

ständige Bedrohung der deutschen Jnvasionsarmee . Die

wiederholten energischen Ausfälle von Antwerpen haben das

hinlänglich bewiesen . Auch vermochte ja diese belgische
Rückcnbcdrohung immer wieder die Hoffnung der belgischen
Bevölkerung auf eine Wendung der kriegerischen Ereignisse
zu beleben . Nachdem Antwerpen gefallen ist , wird auch die

Bevölkerung Brüssels und der anderen okkupierten Städte

und Landesteilc sich mit der veränderten Kriegslage abfinden
müssen .

Ein wie großer Teil der Besatzungsarmee sich durch den

bereits in der Nacht vom 8. zum 9. Oktober begonnenen Rück -

zug nach Westen zu retten vermochte , läßt sich einstweilen nicht
übersehen . Bruchteile dieser Armee mögen in den eroberten i

Forts immerhin gefangen genommen worden sein , andere !

Tausende sind nach den Meldungen der holländischen Presse !

auf holländisches Gebiet übergetreten und dort entwaffnet
worden .

Der Abzug der Antwerpener Truppen ist offenbar auch

durch den erfolgreichen deutschen Vorstoß über die Scheide

zwischen Termonde und Gent beschleunigt worden , über den

englische und holländische Blätter berichteten . Dieser deutsche

Vorstoß könnte möglicherweise den Rückzug der Belgier und

Engländer in der Richtung nach Ostende bedrohen .

Aber selbst wenn das GroS der Belgier und Engländer
seinen Rückzug zu bewerkstelligen und seine Vereinigung mit

anderen im Westen stehenden belgischen , eüglischen und viel -

leicht auch französischen Truppen herbeizuführen vermöchte ,

ist der strategische Erfolg der Einnahnie Antwerpens ein be -

trächtlichcr . Die deutschen Truppen in Belgien können jetzt
eine geschlossene Front gegen Westen bilden und gemeinsam
mit den Truppenteilen operieren , die eine Abwehrfront von

Roye , Albert , Arras , Tournai bis gegen Gent hin bilden .

Inwieweit auf diesem ausgedehnten Flügel und auch auf
dem sich rechtwinklig an diese Linie anlehnenden Zentrum

nach deni Fall Antwerpens und dem Freiwerden eines guten
Teils der deutschen Belagerungstrnppen , zu denen übrigens
auch eine aus Marinemannschastcn gebildete Division gehört ,

nunmehr eine wirksamere deutschen Offensive möglich ist, läßt

sich heute noch nicht im einzelnen feststellen . Immerhin ist

anzunehmen , daß die jetzt freigewordene starke Belagerungs -
artilleric in den nächsten Wochen an anderen Stellen der '

enormen Kampfesfront angesetzt werden kann .

*
* *

Freitag abend und Sonnabend mittag gingen bereits fol -
gende Meldungen des Großen Hauptquartiers ein :

Amtlich . Großes Hauptquartier ,
13 . Ottober , 11 Uhr vorm . ( LV. T . B. )
Die qanze Festung Antwerpen , einschließlich
sämtlicher Forts , ist in unserem Besitz .

«

Amtlich . GrosteS Hauptquarticr , 9. Oktober , abends . iW . T. B. )

Heute vormittag sind mehrere FortS der inneren Befestigungslinie
von Antwerpen gefallen . Tie Stadt befindet ' sich seit

heute nachmittag in deutschem Besitz . Ülomuiau -

d a n t und Besatzung haben den Festungsbereich
verlassen . ? rur einzelne Forts sind noch vom Feinde besetzt .

Ter Besitz von Antwerpen ist dadurch nicht beeinträchtigt .

( Wiederholt , weil mir in einem Teil der Auflage . )

Antwerpen im Oombenregen .
Kopenhagen , 19 . Oktober . ( W. Z. B. ) Der Kor¬

respondent der „ B e r l i n g s k c T i d c n d c " in Ant -

werpen gibt eine Schilderung der Beschießung
d c r S t a d t . Sic begann pünktlich um Mitternacht mit großer

Heftigkeit . Ter Bombrnrrgrn schien immer dichter und dichter

zu fallen , und erreichte um 2 Uhr nachts seinen Höhrpunkt . Es

war fürchterlich ; die Luft voll springender Bomben und die

Atmosphäre erschüttert von der verzweifelten heftigen Kanonade ,

die nur schwer zu schildern ist . Auf der Fahrt nach Holland sah

ich Antwerpen in Flammen stehen . Ein blutroterSchrin

lag über der Stadt , der die s ch >o e r e n R a u ch >» o l k e n färbte .

Darüber explodierten Granaten wie tausend Sterne , die Tod

und Zerstörung aus die lebte » Berieidiger d cö

Landes hinabsandten .

De ? öeutjche Uebergang über üie Schelö :

erzwungen .
London , 19 . Oktober . sW . T- B. ) In einem Bericht des

Korrespondenten der „ Dailp News " in Gent über die

Kämpfe an der Scheidelinie heißt es : Ich habe

Furchtbares erlebt . Drei lange Tage und einen großen Teil

der Nächte donuerjen die Geschütze von einem Ufer zum an -

deren an dem 15 Meilen langen Kanal . Zwischen Termoudc

und Wetteren hatten die belgische » Truppen große Anstren -

gungen auszu halten . In tiefen Lansgräben liegend , waren

sie vft stundenlang dem SchrapucLfcucr ausgesetzt . Tie

Ambulanzen hatten täglich viel Arbeit . Besoudersgroß
ist die Zahl der gefallenen Offiziere . Tie

Nerven der Soldaten wurden bis zum äußersten angespannt .
Weiter südlich kam ich in die Nähe des heftigsten Artillerie .

duclls . Tort glückte es dem Feind , kurz nach Tagesgrnucn
eine Pontonbrücke zu schlagen und einige fiompagnieu In¬
fanterie herüberzubringen . Als die belgischen Feldgeschütze
Aufstellung genommen hatten , schössen sie die Brücke sofort

kurz und klein . Das Gcschühfcucr war so heftig , daß die über

die Brücke Gekommenen sich nur durch die Flucht vor der

Vernichtung retten konnten . Die Belgier setzten ihr Feuer
fort , bis am Nachmittag die deutsche » Geschütze Plötzlich zu

antioorten begannen , uud zwar mit einer so furchtbaren Treff -

sichcrheit und Heftigkeit , daß es derjenige , der es miterlebte ,
niemals vergesse » kann . Tie Genauigkeit des deutsche »

Feuers war erschreckend . Tic Granaten verwandelte » die

Stellen , die uns kurz vorher zur Deckung dieuten , zu einem

Chaos .
*

Nach einer weiteren Mrldniig dcS „ Daily T e s e-

graph " glückt - es , wie wir der „ Voss . Ztg . " cntnehmei ! ,

den deutsche » Truppen , zwischen Schoonacrde uud

E e g e n c n S die Scheide mit starke » Truppen¬
teilen zu überschreiten .

der Rückzug üer �ntwerpener Hesatzungs -
truppeu .

Rotterdam , 10. Oktober . ( LS. T. B, ) Ter „ Rotterdamsriie

Tourant " meldet aus Koewacht vom 9. Oktober : Bon gestern
abend bis heute früh zogen durch den belgischen Teil

von Koewacht unzählige MunitionSwqgcn , Auto -

mobile und S a v a l l e r i e, Der Zug ging über Overslag und

Selzaete in der Richtung nach O st e n d e. — Ags Ter -

n e u z o n wird dem genannten Blatt gemeldet , daß belgische und

englische Sokdaten zu Hunderten über die Grenze kommen .

Rotterdam , 19. Oktober . ( W. T. B. ) Der Korrespondent des

„ Rotterdamschen Couran t ", der gestern Antwerpen ver -

ließ , meldet aus Rosendaal vom 9. Oktober : Heute früh bc -

gannen hiß Engländer in westlicher Richtung abzu -
ziehe n. Tie P/lziex hatten gestern fünf Pctroleumtaujts un -



gezündet , damit sie nicht den Deutschen in die Hände sielen , und der -
senkten ferner alle mit Getreide beladenen Leichterschiffe . Berschie -
d - ne Leichterschiffe wurden versenkt , um die Durchfahrt auf der

�chelde zu erschweren , und die Schleusen wurden in die Luft g«.
sprengt . Die Stadt war bei meiner Wreise ziemlich verlassen , auf
den Straßen sah man nur Hafenbeamte und einige Militärpersonen .
Die Belgier zogen in der Richtung nach Boom ab , die Engländer
über die Pontonbrücke bei Döte de Flandres und sprengten sodann
die Brücke . Von verschiedenen Seiten wird erzählt , daß in der Vor -
stadt

�
Berchem ein heftiges Bajonettgefecht

zwischen Deutschen und Engländern geliefert wurde .
Das Fort M e r x e m wurde von den Belgiern in die Luft ge -
sprengt . Den deutschen Truppen gelang es erst nach Ueberwindung
heftigen Widerstandes , die Schelde zu überschreiten .

» -«
M

�
Bmersterdam , 10. Oktober . jPrivattelegramm des

�
V o r w S r t 8" , ) „ RieuwS » an den Lwg " meldet , daß die belgische

Niu abgeschnitten und 3200 Belgier sowie 13 000 Engländer auf
IjollS *. Gebiet übergetreten seien . DaS nördlich gelegene Fort
Saarbev� ' �llen sprengten dir Belgier mittags selbst in die Luft ,
nachdem llebergabe der Stadt bereits erfolgt war . Eine wilde

Flucht begann ' �ber dir Schiffsbrücke , die hiarauf verbrannt wurde .

Dir „ Gneisenau " >st tticht in die Luft gesprengt worden . Sir diente

al » Dpitalfchiff und wurde schon nacht « fortgeschleppt . Die meisten

versenkten Schiffe » arein Getreideschiffe . DaS Bombardement schä -

digte die Binnenstckdt nicht allzuviel .

Da « „ Reutersche Bureau " meldet u » verbürst : Die Deutschen

nahmen den Bürgeaueister « aöly von Lrns als Geisel gefangen .

Schonung ü�r geschichtlich «« Denkmäler .
Brüssel , 10. Oktobar . M . T. B. ) DaS bereit ? am 28. Gep -

tember für dchl Fall der Beschießung von Antwerpen ergan -

gene Anerbieten tunlichster Schonung der geschicht -

lichen Denkmäler der Stadt ist Von der belgischen

Regierung angenommen worden . Sie hat durch Ver -

Mittelung der amerikanischen Gesandtschaft in Brüssel am 8. Okto -

der abends , also nahezu einen Tag nach Beginn der Beschießung .

der deutschen Zivilverwaltung ein Verzeichnis der in Frage stehen .

den hauptsächlichsten Denkmäler sowie einen Stadtplan zukommen

lassen , auf dem sie besonders hervorgehoben find . Eine größere

Anzahl von Abzügen dieses Planes , auf dem auch Krankenhäuser

und Wohltätigkeitsanstalten vermerkt sind , wiirde von der Zivil -

Verwaltung umgehend dem Befehlshaber der BclagerungStruppen

überbracht , durch den sie noch in der Nacht an . die Artilleriestellun -

gen ausgegeben wurden .
_

Antwerpens Seöeutung .
Antwerpen gefallen ? — Das ist nicht nur ein schwerer

Schlag für die belgische Regierung , die damit den letzten und

größten Stützpunkt ihrer Macht im eigenen Laude verliert ,

sondern nicht minder für England : denn mit Antwerpens

Jyall bricht zugleich auch ein beträchtlicher Teil der englischen
Äriegshoffnungen zusammen . Das englische Kriegsmini -
sterium wußte sehr wohl , was es tat , als es noch in den letzten

Tagen neue englische Truppen noch Antwerpen warf und sich

der Absicht des belgischen Festungskommandamten energisch
widersetzte , der nach der Eroberung der äußeren Forts durch
die deutsche Belagerungsarmee die Stadt übergeben wollte ,

um ihr die Beschießung zu ersparen . England verteidigte in

Antwerpen gewissermaßen den Brückenkopf seiner jetzigen
Heercsmachtstellung auf dem europäschen Festland . Solange
Antwerpen sich hielt , bildete es für eine gegen die belgische
und nordöstliche französische Küste vorstoßende deutsche Heeres -
masse eine gefährliche Flanken - und Rückembedrohung . Nun ,

da Antwerpen gefallen ist , wird nicht nur ein Teil der dort

festgehaltenen deutschen Belagerungstruppen für die Kämpfe

gegen den äußersten linken Flügel der französischen Armee ,

westlich von Lille und Tourcoing . frei , es steht auch der bal -

dige deutsche Vormarsch gegen Ostende , Dümkirchen , Calais

und Boulogne in sicherer Aussicht , und damit ersteht vor den

englischen Augen das Schreckbild einer deutschen Invasion in

Südengland .
Doch nicht nur vom militärischen Gesichtspunkt aus be -

deutet Antwerpens Fall für Deutschland einen Gewinn : mit

Antwerpen ist ihm zugleich die Zentrale des wirtschaftlichen

vom östlichen Kriegsschauplatz .
XXXI .

Ostgrenz » , 8. Oktober 1914 .

Flüchtlinge .
Unier meinem Fenster vorbei ziehen Trupps gefangener Russen .

Infanteristen und Artilleristen , zirka 3000 Mann . Auf dem Markt -

platz werden erbeutete Kanonen und Feldküchen aufgefahren . Und

gestern verließ auf Anordnung der militärischen Behörden die

Zivilbevölkerung das Städtchey . Heute ist da » bürgerliche Leben

in der Stadt vollständig tot . Wer dergleichen nicht erlebte , kann

sich keine Borstellung davon machen . Alle Werkstätten , alle Betriebe
— auch die landwirtschaftlichen — in vollständiger Ruhe , alle Läden

geschlossen und meistens auch ausverkauft , zum Teil noch in dem

demolierten Zustand , den die Russen aus ihrer Anwesenheit hinter -

ließen . Die Privatwohnungen verödet , in solcher „ Ordnung " , wie

sie ein fluchtartiges Verlassen hinterläßt . Nur ein Fleischer hat

seinen Betrieb noch nicht eingestellt . Fleisch gibt eS in Fülle , der

Laden ist das Ziel einer sehr großen Kundschaft . Einige alte Leute

blieben zurück und bilden jetzt die ganze Zivilbevölkerung . Nach
dem Bahnhof hasteten die Menschen in unbeschreiblicher Aufregung .
Manche waren erst einige Tage wieder zurück . Nun schon wieder

hinaus : Von Haus und Hof , aus der bescheidenen Wohnung , von

der noeb bescheideneren Einrichtung , die aber doch alles ist . Da

schleppt sich eine Frau hin . Auf dem Arm ein Kind , in der ander »

Hand ein schweres Paket . Es enthält alles , was sie überhaupt mit -

nehmen konnte ; an ihrem Rock hängen noch zwei Kinder . Ein Kind

fällt zu Boden . Die Mutter lehnt das auf den Boden gestellte Paket

an ihr Bein , hilft mit der Rechten ihrem Kinde in die Höhe , ergreist
wieder daS Paket , muntert die Kleinen mit freundlichen Worten

auf und keucht weiter . Ihr Mann ist im Krieg . Zwei kleine

Mädchen führen ihren alten Großvater zur Bahn ; ein Großvater ,

auf den Stock gestützt , trägt fein Enkelkindchen auf dem Arm . Fast
nur humpelnd kommt er weiter . Drei alte Frauen , eine ganz ge -
brechliche in der Mitte , schieben sich mühsam vorwärts . Eine Frau
weint , eine andere jammert immerzu : „ Gott , o Gott , Gott , o Gott ! "
— Einen Säugling auf dem Arm , schleppt sich ein junges Weib

dahin , in der linken Hand trägt , schleift es einen Karton . Er ist

lang : die Mutter muß den Arm krümmen , sonst stößt der Karton

auf den Boden . Für ein paar Schritte reicht die Kraft , dann reißt die

Last den Arm herunter , einige Schritte schleift die Frau ihn . Dann

muß die Beladene Halt machen . Wenige Augenblicke ; wieder reißt
tic den Arm hoch , wieder geht es einige Schritte vorwärts . . .
Männer und Frauen , weniger oder gar nicht belastet , rennen vor -
bei , niemand kümmert sich um die Arme . Jeder hat mit sich selbst
zu tun . Di « «igen « Sorg , » « cht hart und «ückfichtlo », Endlich

Lebens Belgiens in die Hände gefallen ; denn nicht Brüssel
ist das Herz des belgischen Wirtschaftslebens , sondern die alte

Handelsstadt Antwerpen , nahe der Scheldemündung . Ant -
werpen ist der bedeutendste Hafenplatz des ganzen europäi -
schen Festlandes . Noch vor einigen Jahren stand es , was die

Tonnage , d. h. den Tonnenraumgehalt der ein - und aus -

laufenden Schiffe anbetrifft , hinter Hamburg zurück , doch in
den letzten Jahren hat Antwerpen Hamburg überholt . Im
Jahre 1912 hatte Hamburg nur einen Schiffsverkehr von
27,40 Millionen Registertons , Antwerpen hingegen von 27,48
Millionen Registertons .

In raschem Aufschwünge ist Antwerpens Hafenverkehr
von Jahr zu Jahr beträchtlich gestiegen . Im Jahre 1890

liefen in Antwerpen erst 4542 Schiffe mit einer Gesamt -
tonnage von rund 4,50 Millionen Registertons ein , im Jahre
1900 bereits 5250 Schiffe mit einem Raumgehalt von 6,7
Millionen Registertons , und im Jahre 1911 stellte sich die

Anzahl der einlaufenden Schiffe schon auf 6908 mit 13,3
Millionen Registertons . Die Zahl der ein - und auslaufen -
den Schiffe stellte sich 1911 insgesamt auf 13 836 mit 26,66
Millionen Tons Raumgehalt .

Zu einem wesentlichen Teil verdankt Antwerpen diese

wichtige Stellung der EntWickelung der belgischen Industrie
und des belgischen Außenhandels , der hauptsächlich über die

große Handelsstadt an der Schelde geht , nicht unwesentlich hat
aber dazu auch das Westdeutsche Wirtschaftsgebiet beigetragen .
Der Export der rheinisch - westfälischen und der luxemburgisch -
lothringischen Montanindustrie vollzieht sich nämlich größten -
teils über Antwerpen und Rotterdam , da diese beiden großen
Hafenstädte an den Mündungen der Schelde und des Rheins
dem Transport mannigfache Vorteile bieten . Auch ein großer
Teil der Westdeutschen Lebensmittel - und Rohstoffeinfuhr geht
über Antwerpen . Freilich wird dieser Handelsverkehr Ant -

werpens nur zu ungefähr 14 —15 Proz . durch belgische Schiffe
vermittelt , stellte sich doch Ende 1912 die ganze Handelsflotte
Belgiens nur auf 181 637 Tons , ungefähr den fünften Teil
der Tonnage des Schiffsparks der Hamburg - Amerika - Linie .
Zumeist sind es deutsche Schiffe , die den Ueberseeverkehr wie

auch den Binnenverkehr auf der Schelde und dem Rhein -
Schelde - Kanal vermitteln , in zweiter Reihe Schiffe englischer
Nationalität .

Deutschlands Anteil an dem Ein - und Ausfuhrhandel
Antwerpens ist denn auch weitaus am größten . Im Jahre
1911 war Deutschland an der Einfuhr der Scheldestadt mit

2,04 , an der Ausfuhr mit 1,69 Millionen Tonnen beteiligt ,
England nur mit 1,59 bezw . 1,41 Millionen Tonnen . Die

Haupteinfuhr Antwerpens besteht in Getreide . Es hat nächst
Rotterdam die größte Getreideeinfuhr unter allen Hafen -

Plätzen Europas , mehr als das Doppelte Londons . Der Wert
der Einfuhr Antwerpens an Weizen betrug 1911 364 Millio -

nen Mark , an Mais 83 , an Gerste 54 . an Hafer 31 Millionen
Mark . Tie sonstige Einfuhr besteht vornehmlich in Roh -
stoffen aller Art , darunter im Jahre 1911 für 194 Millionen

Mark Wolle , für 108 Millionen Mark Baumwolle , für 142

Millionen Mark Mineralien , für 90 Millionen Mark Roh -

gummi . An der Ausfuhr sind vor allem Eisen - und Stahl -
waren aller Art , Maschinen , Baumwollgewebe , Chemikalien
und Getreide beteiligt .

Schon diese wenigen Zahlen genügen , um die Wirtschaft -

liche Bedeutung Antwerpens zu kennzeichnen . Mit seiner

Eroberung ist tatsächlich die Zentrale des ganzen belgischen
Wirtschaftslebens in deutsche Hände gefallen .

Westlicher Kriegsschauplatz .
Das französische Communiqu6 .

Paris , 9. Oktober . kW. T. B. ) Das um 11 Uhr abend » ver¬

öffentlichte amtliche Communique lautet : Es ist nichts

Neues zu melden , außer einem heftigen Kampfe bei Rohe ,

wo wir an zwei Tagen 099 Gefangene machten .

Reims erneut bombarüiert .

Paris , 10 . Oktober . ( W. T. B. ) Wie die Zeitungen mel¬

den , versuchte gestern vormittag eine Tanbe - Paris zu über -

fliegen . Sie wurde sogleich von vier Fliegern oerfolgt und ver -

schwand in östlicher Richtung .
_

erbarmen sich doch zwei Männer der Erschöpften , die kaum ein
Dankwort herausbringen kann . — „ Wo ist Ihr Mann ; im Krieg ? "
— Wie ein Pfeil bohrte sich die Frage in eine offene Wunde . —

„ Schon tot , gefallen, " bringt die Frau abgerissen heraus . Sie will

nicht weinen , aber die Tränen brechen doch hervor . — Fast alle

Frauen , die mit ihren Kindern dem Bahnhof zustreben , antworten
auf die Frage nach dem Vater der Kinder : „ Er ist Soldat ! " — >

Reservist , Landwchrmann , Landsturm . Einige Landstürmer wohnen
in der Stadt . Sie helfen , die Jamilie fortbringen . Mit Bettzeug ,
Kisten und Kasten haben sie sich bepackt . Ein dicker Postbeamter
Hot seine Habe auf eine Mistkarre geladen . Stöhnend und ächzend
bringt er ste vorwärts . Auf ganz niedrigen Rädergestellen , nur mit
Brettern belegt , fahren Mütter ihre Kinder zum Bahnhof : Nur
fort ! Nur fort ! — DaS ist ihr einziger Gedanke . Zu allem Unglück
fängt eS nun auch noch wieder an zu regnen . Bald gießt es in
Strömen . Kinder gleiten aus , stürzen in den Schmutz , jammern
und schreien . Pakete bleiben liegen , Bettzeug und andere Sachen .
Der Regen macht das Letzte unbrauchbar . Schnell sind die Bahn -
Hofsräume , Wartesäle und Gänge , Bureaus und Packkammer mit
Menschen belagert . Immer noch mehr strömt zu . Wer nur irgend -
wie Schutz findet , ist schon glücklich . Selbst der Abort dient als
Zuflucht . Trotzdem müssen viele draußen bleiben . Im Warte -
räum , in den Gängen herrscht ein fürchterliches Gedränge , ein un -
entwirrbares Durcheinander . Zwischen Kasten und Säcken , auf den
Fliesen sitzen und hocken Kinder und Frauen . Sie schmiegen sich
aneinander , um sich gegenseitig zu erwärmen . Kinder schreien nach
ihren Müttern , Mütter suchen ihre Kinder . Eine Frau fängt an ,
laut zu beten , eine andere ringt verzweiflungsvoll die Hände . . . .
Draußen steht eine junge Frau mit ihrem acht Monate alten Kinde
auf dem Arm . Sie schluchzt und schluchzt . Warum ? Sie hat
keine Nahrung für ihr Kind , und sie kann nicht ? bekommen . Plötz »
licher Ruf : „ Ein Zug kommt ! " In der Aufregung versteht daS
jemand falsch und schreit : „ Die Russen kommen ! " Eine Panik ent -
steht . Jeder will hinaus ; einer stürzt über den anderen . In der
Tür staut sich die Masse . Nicht vorwärts geht ' s , nicht zurück . Durch
die Fenster nehmen die Frauen den Weg , reichen die Kinder hinaus .
Haufen von zappelnden und schreienden Menscben liegen auf dem
Boden . Endlich glückt eS einigen Soldaten und Beamten , die furcht -
bar Erregten zu beschwichtigen und den Irrtum aufzuklären .

Ein Zug läuft ein . Wieder setzt das Drängen und Stoßen
ein . Immer noch strömt der Regen nieder . Jeder will einen Platz
im Wagen erobern . Nur schnell hinein ! Die ersten Wagen sind
sofort überfüllt . Immer noch mehr Menschen zwängen sich hinein ;
hinten ist noch Platz . Man bleibt vorn , aus Angst , sonst vielleicht
nicht mitzukommen . Weinende , vor Nässe und Kälte zitternde
Kinder stehen bei Gepäckstücken . Die Mutter belegt einen Platz
mit kleinerem Gepäck . Als sie zurückkommt , ist der Wagen voll -
ständig besetzt . Menschen , Körbe jrnd Säcke bilden langsam sich

Wie der „ Temps " aus Reims meldet , haben die Deut -

schen das Bombardement von Reims wieder

aufgenommen .

Antwerpen , �üttich , Namur sollen zurück -
erobert werben !

London , 10 . Oktober . ( W. T. B. ) Tie „ Morning Post "

schrieb vorgestern in einem Leitartikel : „ Indem die Deutschen

ungeheuere Massen ins Feld warfen , gewannen sie sofortige

Vorteile , deren Neutralisierung den Verbündeten schreckliche
Anstrengungen und viele Menschen kosten wird . Lüttich .

Namur , Antwerpen und Maubeuge müssen alle zurückerobert
werden . Bevor dies versucht werden kann , müssen die Deut -

schen zurückgeschlagen werden . Diese Schläge hätten verinie -

den werden können , wenn die Verbündeten den Feldzug mit

größeren Truppenmassen hätten beginnen können . Die

Heeresstärken , die zur Verteidigung Belgiens und der sran -

zösischen Grenze ausgereicht hätten , werden nicht geniigen ,
um die Deutschen aus den besetzten Gebieten zu vertreiben ,
so daß die Versäumnisse aus der Zriedenszeit größere Verluste
und größere Kosten verursachen werden , als bei mehr Voraus -

ficht notwendig gewesen wäre . "

Ein englisches Urteil über öie deutsche
Wehrkraft .

London , 10. Oktober . ( W. T. ©. ) Ein militärischer Be¬

richterstatter der „ Morningpost " schreibt : Woher die

Deutschen die Truppen nehmen , um ihre Linie soweit verlängern zu
können , während sie östlich der Maas Gegenangriffe ausführen , ist
ein Geheimnis , daS gegenwärtig nicht gelöst werden kann . Man

muß sich notwendig vergegenwärtigen , daß die miliiärischcn Kräfte

Deutschlands noch lange nicht völlig entwickelt sind . Hinter den

ausgebildeten Truppen der ersten und zweiten Linie und den

alten Soldaten des Landsturms befinden sich etwa hunderttausend
Mann halbausgebildeter und fünf Millionen unausgebildeler Leute ,
die dem Alter nach im Notfall dienstpflichtig sind .

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Rückkehr ües Zaren nach Zarskojeselo .

Petersburg , 10. Oktober . <W. T. B. ) Ter Zar ist vom Besuch
des aktiven Heeres nach Zarskojeselo zurückgekehrt . Während seines
Aufenthalts auf dem Kriegsschauplatz nabm der Zar Berichte des

Großen GcneralstabeS sowie der Acmeeführer Rußli und Jwonoff
entgegen . Außerdem besuchte der Kaiser die Städte Rowoira Brest
Litowsk , Bjelostok , Wilna und die Festung Ossovetz . In Rowono
und Wilna besuchte der Zar die Verwundeten in den Lazaretten .

vom österreichisch - rustischen
Kriegsschauplatz .

Rückzug öer Russen von przempsl .
Wien , 10. Oktober . <W. T. B. ) Amtlich wird vcrlautbart :

10. Oktober , mittags . Gestern versuchte der Feind noch einen
Sturm il «f die Südfront von Przempsl , den die Besatzung wieder
unter schweren Verlusten des Angreifers zurückwies . Tann wurde
die rückgängige Bewegung der Russen vor der Festung allgemein .

Tie Westfront mußten sie vollständig räumen ; unsere Ka -
vallerie ist dort bereits eingeritten . Ter durch die Schnelligkeit
der Operationen in Russisch - Polen und Galizicn verwirrte Gegner
versuchte zwar , seinen Angriff auf die Festung durch Hinaus -
schieben von HrcreSteilen gegen Westen zu decken , vermochte aber

unseren heraneilendcn Armeen nirgends standzuhalten .
Die fünf bis sechs russischen Infanteriedivisionen , die sich

bei Lancut stellten , sind auf fluchtartigem Rückzüge gegen den

San . Ebenso wurde eine Kosafendivision und eine Infanterie -

brigade , die östlich Ttzmow eine verstärkte Stellung innehatten ,
nach kurzem Widerstände zurückgeworfen .

Nnscre Truppen sind dem Gegner überall an den Fersen . Auch

Ungarn dürfte von den noch in den Komitatrn MaramaroS und

Vesztercze - NaSzod herumirrendcn feindlichen Abteilungen bald

gänzlich gesäubert fein .
Der Stellvertreter des Chefs des GcneralstabeS

von Hocfer , Gencralmajrr

vorwärtSschiebcnde Knäuel . Zwei Kinder stürzen zu Boden ; in
wahnsinniger Hast reißt eine Frau ihren Kinderwagen über sie
hinweg . Zureden , mahnen , ruhig zu sein , ist fruchtlos . Schließlich
sind alle Wagen besetzt ; alle , die den Zug benutzen wollen , sind
untergebracht , ohne Unfall . Nun tritt allmählich auch wieder Ruhe
ein . Selbst die Kinder werden ruhig . Ein Beamter reicht in jeden
Wagen ein Licht hinein . Langsam setzt sich der Zug in Bewegung .
Aber die Räume des Bahnhofs sind immer noch voll Menschen .
Viele müssen bis zum anderen Morgen warten , ehe „ ihr " Zug
fährt . Nun kommen auch Flüchtlinge aus der Umgegend . Guts -
besitzer in Pelzen und arme Teufel mit ihrer geringen Habe . Mit -
zunehmen gab eS nicht viel . Das Vieh blieb zurück . Man öffnet
die Ställe und trieb die Tiere hinaus . Wer vermag zu ermessen ,
welche Schmerzen eS kostet , sich so von allem loszureißen , von dem
Werke jahrzehntelanger Arbeit ? Wer könnte nachfühlen , was die
Gehetzten empfinden , was sie leiden ! Sie flüchten vor den Russen ,
mit denen ihre Männer , Söhne , prüder kämpfen .

Während sich die Szenen hier abspielten , fochten unsere Truppen
bei Sulweika und Lyck mit den Russen wieder einen schweren Strauß
aus , gegen drei - bis vierfache Ucbermacht . Die Kunde , daß die
Schlacht glücklich verlaufen , beruhigte die Gemüter . Als heute in
langen Zügen die russischen Gefangenen ankamen , entschlossen sich
einige der zur Abreise am Bahnhof Weilenden , die Heimat nickit
zu verlassen . Daß die Heeresleitung unter den obwaltenden Um -
ständen zum Abwandern auffordert , ist lobenswerte Vorsicht . AuS
taktischen Gründen läßt es sich nicht vermeiden , daß die Russen hier
oder da mal durchbrechen . Tie Zivilbevölkerung soll aber vor noch -
maligen Brutalitäten der Russen bewahrt bleiben . Das zweite
Mal würden sie schlimmer hausen als bei ihrem ersten Einbruch
m Ostpreußen . Darum lassen sich Maßnahmen zum Schutze der
Bevölkerung , die mit Unbequemlichkeiten verbunden sind , nicht her -
meiden . Und man kann froh sein , wenn die Ereignisse die Mas ; -
nahmen nicht rechtfertigen . Die Leute aber , die den Krieg und
seine Verheerungen nur aus den Zeitungen kennen lernen oder
vielmehr nur eine schwache Vorstellung davon gewinnen , mögen
zu der Einsicht kommen , daß ihre Behaglichkeit durch viel Blut .
Leiden , Schmerzen und Qualen anderer erkauft wird Und sie
sollen sich mcht begnügen , mit lärmerder Fröhlichkeit über er -
rungene Siege , ja . mit bedauernden Worten über die Opfer Die
Truppen leisten schier Unmenschliches ; Mannschaften und Offiziere .
ÄJ " 5 " �" 12 I,e «C2 wochenlang in Schützengräben , kommen
wochenlang nicht au » den Kleidern heraus , haben achtzehn bis
zwanzig Gefechte mitgemacht . Da darf man wohl erwarten , darf
eS fordern , o<lh alle Kräfte angespannt werden , damit es keine
Hungernden , kerne Fnerenden . keine Obdachlosen gibt . Wir leben
in einer schweren Zeit . Nichts Schlimmeres könnte dem deutschen
Volke geschehen , als unter russische Herrschaft zu geraten . Alle
Kräfte müssen ans Werk , um Kultur und Freiheit zu retten .

D ü w e l l , Kriegsberichterstatter .



Schwere russische Verluste vor Przempsl .
Wien » 10. Oktober . ( W. T. B. ) Der Kriegsberichterstatter der

, . R e i ch s p o st " meldet : Am Dienstag unternahmen die Russen
einen heftigen Angriff auf einen Teil deS äusseren
Fortsgürtels von P r z e m y s l. Die Verteidiger liehen den

Feind auf 800 Schritte herankommen und eröffneten dann ein

starkes Geschütz - , Maschinengewehr - und Jnfanteriefeuer . Die

Wirkung dieses plötzlichen Feuer ? war entsetzlich . Es waren

gegen 10 000 Russen zu diesem Angriff angesetzt worden , und bis

auf geringfügige Ueberreste blieben alle tot
oder verwundet auf dem Platze . Der russische Angriff
war hier völlig in sich zusammengebrochen .

Nach üer russischen Nückwärtsbewegung .
Krakau , 9. Oktober . ( W. T. B. ) Wie die Blätter melden , hat

sie Statthalterei Vorkehrungen getroffen zur Wiederauf -
nähme der Amtstätigkeit der Bezirkshaupt .
Mannschaften Tarnobrzeg , Nisko , Kopcpce , Sanol und Lisko .
Der bei der ersten Besetzung von Russisch - Polen im August ein -
geführte Automobilverkehr Krakcku —Äielcc ist am 8. Oktober früh
wieder aufgenommen worden .

vom österreichisch - ferbischen
Kriegsschauplatz .

Kämpfe im Innern Serbiens .
Wien , 9. Oktober . Die „ Südslawische Korrespon -

d e n z" meldet aus Esse g: Berichten von der Grenze zufolge
dauern die Kämpfe im Innern Serbiens im Räume süd -
östlich von Kvupans mit grosser Heftigkeit fort . Trotz der unleug -
baren Tapferkeit der serbischen Truppen scheiterten deren Versuche ,
die von den Unsrigen besetzten strategisch sehr günstigen Positionen
wiederzugewinnen . Wiederholte serbische Stürme wurden von uns
blutig abgewiesen . In den Kämpfen , die sich in den letzten Tagen
erneuten , erlitten die Serben abermals schwere Verluste an Ossi -
zieren , Mannschaften und Kriegsmaterial . Die Serben erweisen
sich auch in den gegenwärtigen Kämpfen als zügellose Gegner , deren
Vorgehen unmenschlich ist . In den letzten Tagen trat schlechtes
Wetter ein . Es herrscht Kälte . Der Gesundheitszustand und die
Stimmung unserer Truppen sind unverändert gut .

der Seekrieg .
Zwei französische Torpeüoboote gesunken .

Paris , 10 . Oktober . ( SS. T. 35. ) Der „ T e m p s " meldet
aus Toulon : Die Torpedoboote 338 und 347 sind gestern vor -
mittag auf hoher See zusammengestoßen und sofort g e -

funken . Die Besatzungen wurden gerettet . Ein Matrose
wurde schwer verletzt . Da die Torpedoboote in 300 Meter Tiefe
liegen , ist es unmöglich , sie zu heben .

Die Heschießung papeetes .
Bordeaux , 9. Oktober . ( W. T. B. ) M a r i n e m i n i st e r

Augagneur erhielt von dem Gouverneur des französischen
Oceanien die Bestätigung der Nachricht von der Beschietznng
Papeetes durch die deutschen Kreuzer „ S ch a r n h o r st "
und „ G n e i s e n a u" . Tie Lrtsbehörden hatten , um die Ver -

proviantierung des Feindes zu verhindern , die Kohlenvorräte ver -
brannt und durch verschiedene Massnahmen die Einfahrt der
Kreuzer in den Hafen unmöglich gemacht . Die Deutschen konnten
nur das vorher entwaffnete Kanonenboot „ Zelee " versenken . Sie
gaben löv Schüsse auf die Stadt ab , wodurch das Handelsviertel in .
Brand geriet . Es wurde aber nur Materialschaden angerichtet .

Der König von Rumänien

gestorben .
B u k a r e st, 10 . Oktober . ( W. T. B. )

König C a r o l ist heute früh gegen Uhr
in Sinaia gestorben .

Der verstorbene König ist ani 20 . April 1839 als zweiter
Sohn des Fürsten Karl Anton v. Hohenzollern geboren worden

und wurde im April 1866 zum Fürsten von Rumänien ge -

wählt . Sein Vorgänger war der Oberst A l e x a n d e r C u s a,
der 1859 zum Fürsten der beiden Donaufürstentümer , der

Moldau und Walachei , gewählt worden war , nachdem im

Pariser Frieden von 1856 das russische Protektorat aufgehoben
worden war . 1861 vereinigte Cusa die beiden Fiirstentiimcr
zu dem einheitlichen Staat Rumänien , der der Türkei aber

tributpflichtig blieb . Cusa wurde 1866 durch eine Verschwö -
rung gestürzt und Karl v. Hohenzollern zum Fürsten gewählt .

Ter russisch - türkische Krieg 1877/78 bedeutete

eine Wendung in dem Schicksal Rumäniens . Rumänien

schloß mit Rußland einen Vertrag , gestand den Durchmarsch
der russischen Truppen durch sein Gebiet zu , proklamierte aber

gleichzeitig seine Unabhängigkeit und stellte die Zahlung des

Tributs an die Pforte ein . Im weiteren Verlauf des Feld -
zuges leistete es den bedrängten Russen Hilfe , und den ver -

einigten rumänischen und russischen Truppen gelang unter

dem Oberbefehl des Fürsten Carol die Eroberung von Plewna .
Beim Friedensschluß mußte aber Rumänien , entgegen dein

abgeschlossenen Vertrag . Rußland das südliche Bessarabien

überlassen . Sein Protest war vergebens , doch konnte Rumä -

nien 1878 die Dobrudscha in Besitz nehmen .

Die nächsten Jahre gehörten inneren Reformen , die aber

unzulänglich blieben . Weder wurde die schwere Lage der

Bauern , die unter dem Druck der Bojaren seufzten , erheblich

verbessert , noch die im Berliner Vertrage zugestandene Gle . ' ch -

bcrechtigung der Juden durchgeführt . Dagegen wurden für

die Armee große Summen aufgewendet . Tie militärische

Kraft Runiänicns , das 1881 zum Königtum proklamiert

wurde , kam dann beim letzten Balkankrieg zur Geltung , als

Rumänien , nach längerem Abwarten , schließlich eingriff und

im Bukarcster Frieden seine Bedingungen diirchsetzen konnte .

Ter Balkankrieg brachte aber auch eine Ilbküblung in den Be -

Ziehungen zu Oesterreich mit sich , mit dem Rumänien durch

eine Militärkonvention verbunden war , und in der letzten

Zeit war eine Annäherung zur Tripelentcnte zu merken .

Beim Ausbruch des Krieges machten sich daher auch in Rumamen

starke Strömungen bemerkbar , die den Krieg gegen Oester -

reich forderten , um das hauptsächlich von Rumänen bewohnte

Siebenbürgen nüt dem Königreich zu vereinigen . Dieser

Politik setzte König Carol energischen und erfolgreichen Wider -

stand entgegen und es gelang ihm , an der Neutralität festzu -
halten . Da ein Sieg Rußlands für die Stellung Rumäniens

eine Gefahr bildet , kann erwartet werden , daß auch der Nach -
folger an dieser Politik festhalten werde .

portugiesische Kriegspläne .
Mailand , 10 . Oktober . Ter „ Corriere de In Sera "

meldet : In Italien seien Privatbricfe aus Portugal ein -

getroffen , in denen es heißt , daß die Regierung in Erfüllung
ihrer altcnAIlianzmitEngland eine Infanterie -
Division von 20000 Mann unter Jaime de Castro auf

den Kriegsschauplatz sende . England halte diese Hilse jetzt als

nötig , außerdem sollen 4000 M a r i n e a r t i l l e r i st e n ab¬

gehen , um auf ftanzösischen und englischen Schissen Ticnst zu
tun . Ferner soll ein Expeditionskorps von 9000 Mann ( ?) vor -

bereitet werden . Man darf wohl stark im Zweifel an der Richtig -
keit dieser Angaben sein . ( „ Franks . Ztg . " )

Eine ßlottenöemonstration üer vereinigten
Staaten gegen Japan .

Stockholm , 9. Oktober . ( W. T. B. ) Ten Blättern

wird aus New Jork gemeldet : Fast die ganze Flotte der

Vereinigten Staaten im Stillen Ozean ist «ach den

Philippinen abgegangen . Seit der Besetzung der Mar -

s ch a l l i n s e l n durch die Japaner fand ein sehr lebhafter De -

peschcnwechsel zwischen den Regierungen in Washington , London

und Tokio statt .

Das aktive Vorgehen der Japaner im Stillen Ozean hat ,
wenn sich die Meldung bestätigt , die Vereinigten Staaten zu
einer Gegenmaßregel veranlaßt , die den Charakter einer

deutlichen D e m o n st r a t i o n an die Adresse Japans trägt .
Die Vereinigten Staaten geben damit zu erkennen , daß sie ein

Uebergreifen der japanischen Aktion auf den stillen Ozean nicht
dulden wollen .

Die rujsische Sozialüemokratie gegen
üen Krieg .

Ter Basier „ Vorwärts " meldet :

Wie aus Petersburg über Kopenhagen gemeldet
wird , beschlossen die sozialdemokratischen Duma -

abgeordneten ein st immig die Ablehnung des ge -
forderten Zwci - Milliardcn - Kredits für die Fortsetzung des

Krieges .

Eine englisch - rusi ' ische Marinekonvention .
Wien , 9. Oktober . ( W. T. B. ) Die „ Wiener Allgemeine

Zeitung " veröffentlicht einen Artikel des russischen Publizisten
Brjancaninow , eines nahen Verwandten des russischen Bot -

schafters in Konstantinopel von Giers , der zu den bestunterrichteten
russischen Publizisten gehört . In dem Artikel , der am 11. Juli in
der russischen Zeitung „ Ncwoe Zvcne " erschienen ist , heißt es : Mi :
dem Gefühle tiefer Freude können wir unseren Lesern eine Nach -
richt mitteilen , deren ungeheuere internationale Bedeutung keines
Kommentars bedarf . Wie wir aus unzweifelhaften Quellen er -
fahren , wurde in London zwischen der verantwortlichen eng -
lischen Persönlichkeit und dem Grasen Benckendorff die englisch -
russische Marine - und Militärkonvention unter -

zeichnet . Ihr Text wurde vom Konteradmiral Bitty ( nach Lon -

don ? ) gebracht und übergeben , dem deshalb auch die unerhörte Ehre
zuteil wurde , den Monarchen zu derselben Zeit persönlich zu ge -
leiten , während in Cherbourg ein feierlicher Gottesdienst aus An -
laß der Ermordung des . Erzherzogs Franz Ferdinands stattfand .
Wie uns mitgeteilt wird , ist die Konvention nicht nur defensiv ,
sondern sie sieht auch die Landung der Engländer in

Holland vor . Kraft der Konvention tritt die russische
baltische Flotte im Kriege unter das Kommando des Kom -
Mandanten der englischen Geschwader , deren Aufenthalt in Nor -

wegen vorgesehen ist , damit sie gestützt aus die freundschaftliche
Neutralität Dänemarks sofort nach Eröffnung der militärischen
Operationen oder , genauer gesagt , vor diesen , in den baltischen
Gewässern erscheinen und gemeinsam mit der russischen Flotte
unsere vorläufig noch ungeschützten Ufer schützen . Selten waren
wir in der Lage , die russische Regierung zu einem Erfolge zu be -
glückwünschen . Aber jetzt sind wir so glücklich , das tun zu können .
Das ungeheure , erstklassige Verdienst gebührt dem Botschafter
Grafen Benckendorff , dessen Auwrität und Popularität in England
und Rußland der Entente diesen unvcrglcichen Erfolg eintrugen .
Jetzt können wir , gestützt auf die englische Flotte und unsere endlich
vollkommen bereite Armee das Ende jener Politik der Abhängigkeit
von Berlin fordern , die unvereinbar sowohl mit unserer Würde als
auch mit unserer internationalen Geltung ist .

Die „ Wiener Allgemeine Zeitung " bemerkt dazu : Die Aus -
führungen Brjancaninows , der erklärt , kein Dementi zu fürchten ,
sind wohl geeignet , nicht bloss die englische Politik in die richtige
Beleuchtung zu rücken , sondern auch den Neutralen , um deren Seele
jetzt von der Triplcentente so eifrig gekämpft wird , die Augen zu
öffnen .

Rußland und perßen .
Paris , 9. Oktober . ( W. T. 53. ) Tie Agence Havas meldet

aus Petersburg : Blättermeldungen zufolge hat Ruß -
land die Forderun . g Persiens abgelehnt , die
russischen Truppen aus Asserbcidjan zurück -
zuziehen , mit der Angabe , daß die russischen und anderen
ausländischen Interessen nur durch eine russische Besetzung ge -
währleistet werden könnten . Rußland wiederhole übrigens , daß
es nicht beabsichtige , sich irgendwelches persische Territorium an -
zueignen .

Bulgarien und Serbien .
Sofia , 10 . Oktober . ( Meldung der „ Agence Bulgare . " ) Ter

bulgarische Gesandte in Nisch bat letzthin beivi ser¬
bischen Ministerpräsidenten Schritte unternommen
wegen der unhaltbaren Zustände , unter denen die B ul -
garen in Mazedonien seufzen . Seine Bemühungen wurden
gewiss durch die unleugbaren Tatsachen unterstützt , über die sich
unsere Presse leider täglich äussern muß , denn wie man aus den
Kommentaren der serbischen Presse entnehmen kann , fand der ser -
bische Ministerpräsident P a s ch j t s ch weder den Ton noch ge «
nügend überzeugende Gründe , um die Vorstellungen des bulgari -
schen Gesandten zu entkräften oder ihm Genugtuung zu geben .
Die serbische Presse setzt allen berechtigten Klagen und Protesten
Bulgariens die Fabel von angeblich von der bulgarischen Regie -
rung unterstützten Banden entgegen .

Kriegsbekanntmachungen .
Briefe an Kriegsgefangene .

Berlin , 10. Oktober . ( W. T. B. i Dem Auswärtigen Amt
gehen seit einiger Zeit von gllen Seiten Briefe und Geld -
sendungen , die für deutsche Kriegsgefangene in den
feindlichen Ländern bestimmt sind , mit der Bitte um Weiter -

befördern� zr . « w wrch VeiSsfentlichuM in btx Presse b »

kanntgemacht worden ist , können von jetzt ab Postsendungen von

Kriegsgefangenen und für solche ganz allgemein angenom -

men und befördert werden . Einer Vermittelung de ?

Auswärtigen Amts bedarf es daher nicht .
Die Inanspruchnahme der Vermittelung hat lediglich eine Ver -

zögerung der Postbefördcrung zur Folge .

politische Ueberflcht .
Tie Ernte 1914 .

Die Ernte schätz un gen , die von den landwirtschaftlichen

Vertrauensmännern für Anfang September abgegeben wurden ,

liegen jetzt für Preußen vor und geben ein recht günstige ? Bild .

Der Krieg muß diesen Schätzungen natürlich ein besonderes Gewicht

verleihen .
Die mit Winterweizen und Winterroggen sowie

Hafer bestellte Anbaufläche dieses Jahres ist in Preußen noch

von keinem vorhergehenden Jahre erreicht worden . Wenn die

Hektarfruchtbarkeit gegen das Vorjahr im allgemeinen auch

zurückgeblieben ist , wird ein grosser Teil des Minus durch

die vergrößerte Fläche wieder eingeholt . Von den beiden wichttgsten

Brotgetreidearten und dem Hafer wurden gecrntet rund :

Winterwcizen Wintcrroqgen Hafer
1911 . . 2 132 000 Tonnen 8 367 000 Tonnen 5 210 000 Tonnen

1912 . . 2 448 000 , 8 798 099 „ 5 831 000 „
1913 . , 2 569 000 . 9 267 000 „ 6 560 000 .
1914 . . 2182 000 „ 8 401 000 „ 5 949 000 .

Außerdem wurden in diesem Jahre noch geerntet :

Sommergerste . . . . .1705 000 Tonnen

Wintergerste . . . . . .70 000 ,
Sommerweizen . . . . .360 000 »
Sommerroggen . . . . . 64 000 ,

Nicht ganz so gut ist nach den Schätzungen die Kartoffelernte

auSgesallen . Es wurden geernlet :
1911 . . . . 25,63 Millionen Tonnen
1912 . . . . 3* . 90
1913 . . . . 39,22
1914 . . . . 32 . 63

Hoffentlich bleibt der tatsächliche Ertrag der Ernte nicht hinter

diesen Schätzungen zurück , aus deren Wiedergabe leider nicht hervor »

geht , ob die Verluste , die der Einfall der Russen in Ostpreußen

doch wahrscheinlich verursacht hat , bereits abgerechnet sind .

Aufklärung für das Ausland .

Die „ Nordd . Allg . Ztg . " bringt eine längere Tarstellung der

bekannten Schwierigkeiten , mit denen eine sachgemäße

Aufklärung des A u s l a n d e s - über die kriegerischen Ereig -

nisse verbunden ist . Der Artikel besagt am Schluß :

„Schliesslich möge hervorgehoben werden , daß sich in hin -

gebendstem Patriotismus unseren amtlichen Organen aus �den

Kreisen des Handels , der Industrie und der Gelehrten hervor -

ragende Persönlichkeiten zur Verfügung gestellt haben , um im

engen Einvernehmen mit den amtlichen Stellen upserer Stimme

Gehör zu verschaffen . Die Dinge liegen jetzt so, daß eher zu
viel als zu wenig geschieht . Das gilt insbesondere von

Privatbriefen nach gewissen Ländern , bei deren Abfckssung nach

Berichten zuverlässiger Vertrauensleute nicht immer das

nötige Mass und die erforderliche Landeskennt -

n i s vorhanden ist . Ebenso hat sich eine s ch e m a t i s ch e , die

Eigenart der verschiedenen Länder nicht berücksichtigende ll c b e r -

schwemmung neutraler Staaten mit Flug » - �

schriften nicht als zweckmässig erwiesen . Um eine Zer -

splitterung der Kräfte zu vermeiden , und die Einheitlichkeit und * *

Planmässigkeit bei der Herstellung und Versendung von Druck -

schriften zu sichern , ist mit Hilfe des Deutschen Werkbundes eine

„ Druckschriftenzentrale " , Berlin , Wilhelmstratze 62, errichtet

worden , mit der sich alle für die Aufklärung des Auslandes tätigen

Stellen im Reiche in Verbindung setzen mögen . "

Rückkehr der Zivilbevölkerung nach Mey .

Der Teil der Zivilbevölkerung , der beim Ausbruch des Krieges

Metz verlassen mußte , wird jetzt von den Behörden zur Rückkehr

aufgefordert . _

Eine Zeitung für kriegsgefangcne Franzosen .

In Wesel erscheint seit kurzem zweimal wöchentlich eine

Zeitung in französischer Sprache , die in den Gefangenenlagern im

ganzen Reiche verbreitet werden soll . Ter Zweck der Gründung
war , den Franzosen nach und nach den deutschen Standpunkt in

diesem Kriege klarzumachen und zugleich in entsprechender Form
über die Kricgsereignisse zu berichten . Inzwischen hat sich aber
die Zeitung nach einer Meldung der „ Köln . Ztg . " genötigt gesehen ,

sich wegen des Raummangels auf die rein militärischen Nachrichten

zu beschränken . _

Zur Landtagsersatzwahl in Karlsruhe .

Für die Landtagsersatzwahl im Wahlkreise Karlsruhe -
O st für den Genossen Dr . Frank haben , wie bereits zu erwarten

war , Zentrum , Nationalliberale und Fortschrittler endgültig von
der Aufstellung eigener Kandidaten abgesehen ,
so daß die Wahl dessozialdckmokratischenKandidaten
Dr . M a r u m gesichert ist . _

Ferrata gestorben .

Rom , 19 . Oktober . ( W. T. B. ) Kardinal -

Staatssekretär Ferrata ist heute nachmittag

I14 Uhr gestorben .
Kardinal Ferrata hatte nach dem Tode Pius X. als aus -

sichtsreicher Kandidat für den päpstlichen Stubl gegolten . Der

neue Papst machte ihn , der als einer der Fähigsten unter den

Diplomaten des Vatikans angesehen wurde , zum Staatssekretär
und damit zum eigentlichen Leiter der päpstlichen Politik . Eine �

Blinddarmentzündung , die durch Zuckerkrankheit kompliziert
war , hat nun seinem Wirken , bevor es noch begonnen hatte , ein

Ziel gesetzt . _

Letzte Nachrichten .
Eine deutsche Proklamation an die Antwerpcner .

Brüssel , 19 . Oktober .
t ( W. T. B. ) General don

B e s e l e r , der Befehlshaber der Belagerungstruppen don
Antwerpen , hat folgende Proklamation erlassen :

Einwohner von Antwerpen ! Das deutsche Heer betritt
Eure Stadt als Sieger . Keinem Eurer Mitbürger wird ein
Leid geschehen und Euer Eigentum wird geschont werden ,
wenn Ihr Euch jeder Feindseligkeit enthaltet . Jede Wider¬
setzlichkeit dagegen wird nach Kriegsrecht bestraft und kann
die Zerstörung Eurer schönen Stadt zur Folge haben .



TTbcater .
Ferfiaml der Freien Volksblllinen

Sonntag . 11. Oktober 1914 :
Nachm . 21/. Uhr :

Deutsches Theater : Was ihr wollt .

Nachm . Z Uhr :
MontiS Operetten - Th. : Minna von

Barnhelm .
Deutsches OpernhauS : Der Freischlttz .
Schiller - Th. Charl . : Weh' dem derlligt .
Lessing - Th. : Der Erbsörster .

Abend » 8 Uhr :
MontiS Operetten - Th. : Minna von

Barnhelm .
Abend » 8' / , Uhr :

Montag bis Sonnabend : Minna von
Barnhclm .

!.!!.
ÜUantlvr - ' rki .

�Kevoolleoe Seriell
veatscbes vperndaus , Charlottenb .

3 Uhr : Frelachtttx .
8 Uhr : Der Zl�eanerbaroB .
Deutsche » Theater
7,/ ' u- : Die Piccolominl .
Kammerspiele
8 ühr : Jedermanii .
Gebr . Herrnfeld - Theater
8 Uhr : Er kommt wieder .

Zwei leuchtende Punkte .
Ende gut — alle » gut !

Kleines Theater .
8 Uhr : Der Hexenkeaael .

Gastspiel Harry Waiden .
Komttdlenhans
8 Uhr : Das Heiratsnest .
EesBlng - Theater
3 Uhr : Der Erbftfrster .
8 Uhr : Sein Leopold .
Luisen Theater
3' / , U. : Die Bttnber .
8' lt U. : Oer heilige Krieg nnd Kur -

mirker und Plkirde .

Lnstsplelhan »
8 ' u ü- : Graf Pepi.
Besldens - Theater
3 Uhr : Der Kaiser riet . <
8 Uhr : Der Kaiser riet . ,
Kose Theater
3 Uhr : Die « rille .
8 Uhr : Die IVaffen her !

Schiller - Theater O.
8 ühr : Kiein - Eva .
Schiller Th . Charlottenbg .
3 Uhr ; Weh ' dem , der Ittgt .
8 Uhr : Krieg Im Frieden .

Theater am Nollendortpl .
3V <U. : Immer feste druftt
8 Uhr ; Immer feste druff !
Thalia - Theater
SV, U. : Lenore .
8 Uhr : Kam rad Stftnne .
Volksbühne ( MontisOperetlenth . )
3 Uhr : Minna von Barnhelm
8 Uhr : Klnna von Barnhelm
Walhalla - Theater
8V4 U. i Berlin im Felde .
Theater a. d. Weidendamerbrücke .
Sl0U, :

Anfang gut - Alles gut!

URANIA TaÄtp -
Sonntag 4 Uhr :

Lfltticb und das belgische Land .
( Halbe Preise . )

8 Uhr :
01a Weichsel u. die masurlsehen Seen .
Montag 4 Uhr ( Halbe Preise ) :

Lfittlcb und das belgische Land .
Montag 8 Uhr :

Die Weichsel u. die masurisohen Seen .

V olgt - Thea ter .
Badstr . 68. Badete . 68.

Heute Sonntag , den 11. Ottober :

Die Jüdin von Toledo
HiftcriicheS Trauerspiel in 5 Aufzügen

von Franz Grillparzer .
Kaffeneröffnung 7 Uhr . Ans. 8 Uhr .

Borvertaus von ». 10 —2 Uhr.
Ab Montag : Der Soldateiifreuud .

CasitiO ' Theater .
Lothringer Straße 37. Täglich 8 Uhr .

„ Mein Leben dem Baterland « .
Sonntag , den 18. Ottober , nach -
mittag » 4 Uhr : Krieger » Heimkehr .

Sonmag . den 25. Oktober , nach
mittag » 4 Uhr : Krieger » Heimkehr .

Reiehshalien - Theater .

Er

Anfang 8 Uhr.
Sonnt . I ' i , Uhr .

Tkotltof F« lics Capricc
8 Vi Possen - Theater 8 %

Täglich :
Blinkfeuer . Laudwehrleute .

Fest steht und treu . . .
Leonhard HaSkel . Martin Ketlner a. <8.

Karl Blaurock
Elsasser Str . 1. -

Jeden Sonntag : Muslkabcnd .
Klavier a Gesang von Mitgliedern de »
Bäcker . Sesangoerein . Morgengrauen ' .

teppvecken

oo

Besondere

Angebote .

aus unsem grossen

Winterlägem

Brüssel
Paletot aus modern

karierten , warmen

Stoffen , hübsch ver¬
arbeitet mit breiter

Rückenspange . . .
13 50

H

Antwerpen
Paletot aus warmen

Flausch - Stoffen mit « w * 7C
tiefem , breitem ■ ■ •

Gürtel und Knopf - I ■

garnierung . . . . . . JL JbL M.
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Größte Auswahl in

Kostümen . Mänteln
tur junge Damen .

O
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o
o
o
o
o
o
o
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o
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aas/en
Oranlcnplafz

G . M . B . M .

BERLIN
LeiDzIgersfrasse

Ttusifrei

KON - _ _
UKOH iVM

Arbeiter- Bildungsschule Berlin
Lehrplan ffir das 4. Quartal 1914 .

Kurse im Schnllokal Lindenstr 3, IV . Hof , rechts III .

Sonntag : Matarwlssenschaftllche Elnnelvortrügc .
Sonntag , den 18. Oktober 1914 : Das Leben aof der Krde , seine

Natur und seine einfachsten Formen .
Sonntag , den 1. November 1914 : Die Entivioklnngsgeschicht «

der Tierwelt .
Sonntag , den 15. November 1914 : Der Mensch und seine

Stellung in der Natur .
Sonntag , den 29. November 1914 : Die Abstammungslehre nnd

ihre Beweise .
Sonntag , den 13. Dezember 1914 : Die Triebkr &fte der Ent¬

wicklung in der Natur .

Eintrittspreis 10 Pf. — Anfang gegen 7 Uhr abends .

Ende gegen 9 Ubr .

Vortragende : KateDnnoker . �
Dienstag : Kriegsgeschichte (I. Teil ) .

1. Der gegenwärtige Weltkrieg und seine wesentlichen Merk¬
male im Gegensatz zu früheren Kriegen . — Wechselwirkung
zwischen Volkswirtschaft , Politik und Krieg . — Strategie , Taktik ,
Offensive nnd Defensive . — Die Kriegsmittel und die Kriegs -
technik .

2. Die Kabinettskriege des 17. nnd 18. Jahrhunderte . — Der
Nordamerikanische Unabhängigkeitskrieg . — Die Anfänge von
Englands Weltmacht nnd Englands Weltpolitik . — Niedergang
der Kriegskunst bei den Söldnerheeren des 18. Jahrhunderts .

3. Die französischen Revolutionskriege . — Volksaufgebot gegen
Berufsheer . — Napoleons Aufstieg .

4 Napoleons Kampf um die Weltherrschaft — Der Zusammen¬
bruch des altpreaßischen Staates nnd Heeres . — Die Kontinental¬
sperre .

5. Die Befreiungskriege . — Der üebergang zur allgemeinen
Wehrpflicht in Preußen . — Die Heere Oesterreichs nnd Rußlands .
— Der Sturz Napoleons . — Die heilige Allianz . — Das Kompro¬
miß zwischen dem Prinzip der allgemeinen Wehrpflicht und den
üeberlieferungen des Berufsheeres .

6. Rußland und die Balkankriege in der ersten Hälfte des
19. Jahrhunderts . — Das Streben nach nationaler Eiq�ieit und Frei¬
heit — Die revolutionären Kämpfe der vierziger Jahre des
19. Jahrhunderts . — Der Anfang der Aera kolonialer Eroberungen .

7. Die Politik Napoleons III . — Der Krim krieg . — Der italie¬
nische Krieg von 1859. — Der preußische Staat und das
preußische Heer von 1859. — Die Kämpfe um die Reorganisation
der Armee .

8. Der nordamerikanische Sezessionskrieg von 1861 und 1865
— Seine wirtschaftlichen nnd politischen Ursachen . — Die Lehren
des Sezessionskrieges .

Acbt Vorträge .
Erster Vortrag am Dienstag , den 20. Oktober 1914 .

Vortragender : Ernst Däumig .

Slttwoch : Die wlssensctaaftllckem Grundlagen der
modernen Arbeiterbewcffung .

1. Die Bedeutung der Wissenschaft für die Arbeiterbewegung .
Die Wissenschaft vor der gesellschaftlichen Entwickelung .

2. Die Entwickelung der Arbeit bis zum Kapitalismus .
3. Das Wesen dos Kapitalismus .
4. Das Proletariat .
3. Großkapitalismus und Imperialismus .
6. Kräfte und Wege des proletarischen Entwicklungskampfes .

Sechs Vortrige .

Erster Vortrag am Mittwoch , den 21 . Oktober 1914 .

Vortragender : Dr . Hermann Dnncker .

Donnerstag : Die Gewerbschaften nnd der Krieg - .
1. Einleitungsvortrag : Ursachen nnd wirtschaftliche Wirkungen

des Krieges .
2. Die deutschen Gewerkschaften vor Anebruch des Krieges .
3. Wirkungen des Kriegszustandes .
4 Maßnahmen der Gewerkschaften .
6. Arbeitslosenunterstützung und Kriegsfürsorgs .

6. Stellung von Staat nnd Gemeinde zur Ärbeitelosenfrags .
7. Agitation und Gewerkschaftspresse während der Kriegszeit .
8. Gewerkschaftlicher Ausblick .

Acht Vorträge .

Erster Vortrag am Donnerstag , den 22. Oktober 1914 .

Vortragender : Emil Dittmer .

Sonnabend : Das Ttflkerreoht . mit besonderer De
rUckslchtigang der Bestlmmnngen über den
Kriegszastand .

I . Rechtsordnung in den Staaten . — Rechtsdeziehungen der
Staaten zueinander . — Charakter und Geltungsbereich des Völker¬
rechts . — Geschichtliche Entwicklung des Völkerrechte .

2. Formen völkerrechtlicher Satzungen . — Organe des völker¬
rechtlichen Verkehrs .

3. Wirtschaftliche und politische Interessengemeinschaft der
Staaten nnd die daraus erwachsenden Rechtsbeziehungen .

4. Verletzung des Völkerrechts . — Möglichkeiten friedlichen

Ausgleichs .
6, Der Kieg : Kriegserklärung . Wirkungen des Kriegs¬

zustandes . — Knegsrecht gegen den feindlichen Staat . — Erlaubte
und unerlaubte Kriegsmittel

6. Der Krieg ( Fortsetzung ) : Schutz der Verwundeten . — Das
Rote Kreuz . — Gefangene . — Geiseln . — Parlamentäre . — Ver¬
fahren gegen Spione , gegen waffenführende Zivilpersonen usw . —

Die Rechte der friedlichen Bevölkerung . — Kriegskontributionen
— Waffenstillstand . - Friedensschluß .

7. Der Seekrieg . — Die Genfer Konvention und der Seekrieg .
— Seebeuterecht . — Kriegskonterbande . — Die internationale
Prisengerichtebarkeit .

8. Die Rechtsstellung der neutralen Staaten . — Zusammen¬
fassung und Ausblick .

Acbt Vortrige .

Erster Vortrag am Sonnabend , den 24. Oktober 1914 .

Vortragender : Emil Eichhorn .

Die Vorträge beginnen an den Wochentagen stets am Vi' Uhr abcads .
Schluß gegen 10 Uhr .

Kursus in Neukölln in Bartschs Festsälen , Hermana -

Straße 49 .

Sonntag ; : Mstlonalttkonomle . Entstehung und Ent¬
wicklung des Kapital Ismus .

1. Entstehung der mittelalterlichen Stadt — Das freie Stadt¬
regiment als erste Brosche im Feudalismus . — Die Geldwirtschaft .

2. Das Zunfthandwerk .
3. Die städtische Entwicklung am Ausgang des Mittelalters .
4. Das Zeitalter der Entdeckungen . — Das älteste Kolonial¬

system . — Entstehung des modernen Proletariats . — Ursprung de »
Kapitals .

5. Anfänge der modernen Industrie . — Ausbildung des Welt¬
marktes . — Krisen , ihre Ursachen und Wirkungen .

6, Die Macht des herrschenden Kapitals . — Kartelle und
Truste . — Das Bank kapital .

7. Die imperialistische Phase des Kapitalismus . — Wirtschaft -
liehe Umwälzungen in vorkapitalistischen Ländern .

& Rückwirkungen der modernen kapitalistischen Entwicklung
auf die Arbeiterklasse .

Acbt Vorträge .
Ertier Vortrag am Sonntag , den 25. Oktober , rormlttag » 19 Uhr .
Vortragende : Rosa Luxemburg .

■ ii ■ 1 i

Da* UnterrichUgeld beträgt für jeden Knrm 0. 60 M. E* ist sgitesten *
am zweiten Vortrngsabend zu entrichten . Die Anmeldungen eriolgen nnr
im Schullokal am ersten Untsrriehtslag *. — Die reichhaltig * Blbliethsk
Ist an den Untsrrichtsabendsg von 7' /, —O1/« Uhr gsdffnst . - All * In¬
schriften sind zu richten an den BszirksbildungsaussehnS Bröl - Berlin ,

8 * 81 « BW. 88, LlndenstraS « 8.

« erantwozUichez SUboIteutT Als . eh «Siele »», «enlölln . Sur de » " Tb blecke . Berlin . Trudu . Berlaa : « o7w - rtZDucbdr . u . « erlag ? anftaI , vai . IS ' ngeräCo . . BerlinLW . Hierzu 2 Veiloge « N. Unterhol tun »»». '
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Der schwedische parteivorstanö
über öie Teilnahme an der Regierung .

Der Ausfall der eben beendeten schwedischen Reichsratswahlen
hat natürlich auch die Frage eines Regierungswechsels zur Dis -

kussion gestellt . Im Amte ist zurzeit das konservative Ministerium
Hammerskjöld . Die Zweite Kammer zählt 8 ? Sozialdemo -
traten , 86 Konservative und 45 Liberale . Die Erste Kammer
verfügt über eine konservative Mehrheit , die 88 Mandate besitzt ,
während die Liberalen 48 und die Sozialdemokraten 14 Mandate
innehaben . Da aber in Schweden bei abweichenden Abstimmungen
die beiden Kammern über alle Fragen finanzieller Art — also
auch über das Budget — gemeinsam abstimmen , besteht der ge .
samte Rcichsrat aus 174 Konservativen , 936 Liberalen und 191
Sozialdemokraten , also aus einer starken Majorität der
Linken .

Gleich nach Beendigung der Wahlen wurde auch schon die
Frage erörtert , ob die Sozialdemokraten gemeinsam mit den Libe
ralcn die Regierung übernehmen sollen . Der liberale Führer
S t a a f f forderte die Sozialdemokraten — als stärkste Fraktion
der Zweiten Kammer — auf , das Ministerium zu bilden und
sicherte ihr dabei die „ wohlwollende Neutralität " der Liberalen
zu . Während der größte Teil der schwedischen Parteipresse diesen
Gedanken rundweg ablehnte , erklärte Hjalmar Branting
im Zcntralorgan der Partei , „ Socialdemokraten " , daß ein Wahl -
sieg Verpflichtungen auferlege , und daß der Parteivorstand bei
seiner bevorstehenden Sitzung zu prüfen haben werde , ob man die
Wähler , die mit ganz bestimmten Erwartungen für die Sozial .
demokraten gestimmt haben , enttäuschen dürfe .

Der erweiterte Parteivorstand hat nun am Mittwoch , den
7. Oktober , eine Sitzung abgehalten und vor allem die Einberufung
des — bei Kriegsausbruch verschobenen — Parteitages für den
23 . bis 39. November d. I . beschlossen . Ueber die Sitzung gibt der
Partcivorstand das folgende — dem „ Socialdcmokraten " vom
8. Oktober entnommene — Communique aus :

„ Tie politische Situation , die durch die Septemberwahlen
entstanden ist . war Gegenstand eingehender Beratungen . Das
Ergebnis war , daß der Parteivorstand , der für seinen Teil ge -
funden hat , daß für die jetzt größte Partei der Linken eine V c r -
p f l i ch t u n g vorliegt , die Initiative zu Verhandlungen
mit der liberalen Partei zu ergreifen . Diese sollen
untersuchen , welche Möglichkeit sich für ein gemeinsames
Programm der Linken in bezug auf demokratische und
sozialpolitische Reformarbcit vorfinde , die von den Wählern
offenbar erivartet wird , und mit aller Kraft begonnen werden
muß , sobald die gegenwärtige Krise beendet ist .

Sollten diese Verhandlungen für die Richtlinien einer Volks
tümlichen Politik während ver nächsten Reichstagsdauer zu
einem für beide Teile annehmbaren Ergebnis führen und Ver -
einbarungcn getroffen werden , die eine demokratische Arbeit in
der Zweiten Kammer sichern , so glaubt der Partcivorstand für
seinen Teil , daß unsere Partei die sich daraus ergebenden p a r l a -
mentarischcn Konsequenzen ziehen muß . Ter Partei -
vorstand gedenkt daher dem Partcikongreß zu empfehlen , daß
eine genau festgelegte Vereinbarung wegen der nächsten Reform -
arbeit unter den ermähnten Voraussetzungen mit der liberalen
Parwi getroffen wird . " " �

Wie die Dinge ticgen , wird die liberale Partei Schweden »
sicher nicht geneigt sein , allein die Regierung zu übernehmen .
Nach der Stimmung , die in der Parteipresse unserer schwedischen
Partei zum Ausdruck kommt , ist es indessen nicht sehr wahrschein -
lich , daß sich der Kongreß für eine sozialdemokratische Teilnahme
an der Regierung aussprechen wird .

vas Recht öer Jamilien unserer
Kriegsteilnehmer .

Wiewohl bereits seit länger als zwei Monaten das Gesetz
betreffend die Unterstützung von Familien in den Dienst
eingetretener Mannschaften vom 28. Februar 1888 und
4. August 1914 in Uebung ist , ist leider die Handhabung des

Gesetzes vielfach noch so, wie sie nach dc . n Gesetz nicht sein
darf . Noch immer hören wir aus Kreisen , daß die Familien .
Unterstützung von den hierzu verpflichteten Kreisen gar nicht oder

zuungunsten der Familien gehandhabt wird .
Wir haben bereits unterm 29 . September aus dem Kreise

Oberbarnim mehrere Fälle auS verschiedenen Orten angeführt , in

denen das Gesetz unzweifelhaft nicht richtig angewendet wird . ES

wird in einer großen Reihe von Fällen Familien gar nichts oder

bei weitem weniger gegeben , als worauf sie nach dem Gesetz einen

Anspruch haben . ES wäre tief bedauerlich , wenn wegen diese »

Gesetzes gegen LicferungSverbündc bei den ordentlichen Gerichten
der ? lnspruch der Familien auf Unterstützung im Klagewege durch -

geführt werden müßte . Die Hilfsbereitschaft weiter Kreise hat cS

bis jetzt möglich gemacht , in Einzelfällen von Gemeinde wegen
den Familien dasjenige zu erfüllen , was das ReichSgcfetz den

Lie ferungsverbänden al » Pflicht auferlegt hat . Aus

Oberbarnim ist uns ein kleine ? Torf bekannt , in dem die Bauern ,

als sie hörten , daß für die Familien der Kriegsteilnehmer in un >

genügender Weise gesorgt ist , zusammentraten und unter sich ver -

einbarten , den Familien mindestens 199 Proz . zu dem Reich «.

Mindestgeld auS ihren Mitteln zuzuschießen . In hochherziger

Weise ist dieser Beschluß gefaßt und ausgeführt und darüber hinaus

durch Lieferung von Nahrungsmitteln der Not der Familien jener

Gemeinde gesteuert . So anerkennenswert ein solches Vorgehen ist ,

so wenig genügt es . Bemerken möchten wir auch heute , daß in dem

auch in Obcrbarnim belegenen Sitz dcS Reichskanzlers , Hohenfinow ,

durchaus korrekt verfahren wird . Hohenfinow bildet aber leider

eine Oase im Kreise Lberbarnim . Und wie in Oberbarnim , liegt

es in manchen anderen Kreisen . Wir wollen nicht einzelne Bei »

spiele anführen , so reich das Material nach dieser Richtung hin

auch ist . Es genüge , auf die früher angeführten Fälle binzuweifen .

�Es ist dringend erforderlich , daß das Gesetz endlich seinem

Wortlaut und seinem Zweck entsprechend angewendet wird . Das

Gesetz gibt Familien einen Anspruch auf Hilfe , keineswegs

nur im armenrcchtlichen Sinne . ES sucht den Teil der sozialen

Verpflichtung durch die Lieferungsverbände zu erfüllen , die die in

der Heimat Gebliebenen den Kriegsteilnehmern gegenüber zu er .

füllen haben . Jetzt in der Zeit der Not muß eS für alle ohne

Unterschied ihrer religiösen und politischen Anschauung heißen :

„ Einer für alle , alle für einen ! "

TaS Gesetz spricht klipp und klar im ß 1 auS : Die Familien

„ erhalten . . . im Falle der Bedürftigkeit Unterstützungen nach

näherer Bestimmung dieses Gesetze, " . ES spricht im § 2 von dem

„ Anspruch " der Familienmitglieder und im j 3 spricht eS von

der „ Verpflichtung zur Unterstützung " , die den Liefe -
rungsverbänden ( Städten und Kreisen ) obliegt . In § 5

gibt es an , was im allermindesten , wenn auch nur irgendein
Grad der Bedürftigkeit vorliegt , geleistet werden muß . Das hat
bei der Beratung des Gesetzes von 1888 der damalige Kriegsministcr
Bronsart v. Schellcndors klipp und klar dargelegt . In den Motiven
von 1888 und 1914 ist bezüglich der Mindesthöhe ausdrücklich erklärt :

„ Bei Bemessung der durch das Gesetz zu normierenden Unter -
stützungsbeträge ist an erster Stelle zu beachten , daß es sich nicht
darum handelt , Beträge auszuwerfen , welche den vollständigen
Unterhalt der zu unterstützenden Personen sicherstellen sollen ,
sondern diejenigen Mindestbcträge festzusetzen , unter welche nicht
yerabgegangen werden darf , sobald im Einzelfall das Bedürfnis
zur Verabfolgung eine Unterstützung überhaupt anerkannt
worden ist .

Die Verpflichtung in den Fällen des Bedürfnisses , das über
diese Beiträge hinaus Erforderliche zu verabreichen , besteht da
neben . "

Diese klaren Grundsätze des Gesetzes dürfen nicht vernach
lässigt werden . Es sollen durch das Gesetz die Familien so gestellt
werden , daß die in dem schweren Kampf draußen stehenden Volks

genossen die Gewißheit haben , daß für ihre Angehörigen daheim in
ausreichender Weife gesorgt ist .

Vielleicht trägt eine kurze Darlegung der Entstehungsgeschichte
des Gesetze ? dazu bei , daß überall das Gesetz endlich so angewendet
wird , wie es seinem Wortlaut und Zweck entspricht .

Da ? Reichsgesetz von 1883 beruhte auf dem preußischen Gesetz
von 1859 .

Als in den Jahren 1839 , 1831 die Versetzung der preußischen
Truppen in den Kriegszustand erfolgte , stellte es sich heraus
wie die Regierung in der Begründung zu dem preußischen Gesetz
von 1859 erklärte — , daß ein großer Teil der zu den Fahnen
Einberufenen sich nicht in der Lage befand' , während einer län -
geren Abwesenheit von der Heimat die dort zurückgelassenen Fami -
lien aus eigenen Mitteln zu erhalten . Viele Seiten drängten auf
Beseitigung dieses Mißstandes . So beantragte der westfälische
Provinziallandtag am 17. Januar 1831 bei der Regierung , die
Kreisstände zu ermächtigen , Mahregeln zu treffen , wodurch von den
Gemeinden Westfalens für die zurückgebliebenen bedürftigen
Frauen und Kinder der abwesenden Vaterlandsverteidiger gesorgt
werde , damit diese ohne Sorge für ihre Angehörigen ihrem ehren -
vollen Rufe zu folgen imstande seien .

Ministerialbeschlüsse anerkannten die Notwendigkeit , daß die

Familien der zur Fahne Einberufenen vor Mangel geschützt bleiben
und legten die Verpflichtung zu ausreichender Hilfe den G e-
m e i n d e n auf . Die Hilfe blieb , wie sich bei der Zusammen -
ziehung eines Teiles der Landwehr in den Jahren 1839 , 1849

zeigte , unzulänglich . Das Staatsministerium anerkannte in einem

Beschluß vom 19. August 1848 , daß Abhilfe erforderlich sei . Unter
dem 24. November 1849 brachten dann in der Zweiten Kammer
die Abgeordneten Kögel und Genossen einen Gesetzentwurf ein , der

Hilfe bringen sollte . Dieser Gesetzentwurf , der auch von dem
späteren Reichskanzler von BiSmarck - Schönhausen
als Antragsteller unterzeichnet war , legte die Verpflich .
tuug zur Hilfe den Kreisen auf und stellte für die Art und den

Umfang der Unterstützungen die Grundsätze auf , daß die Familien
der Einberufeneo nicht , der Armenpflege anheimfayen dürften , son -
dern ein Recht auf Unterftilhuiig habe ». Alj » Grundsatz für die
Art der Unterstützung wurde verlangt , daß rücksichtlich des Um -
fange « der Unterstützung als Regel gelten sollte , daß die Familie ,
soweit c? möglich , nicht in schlechtere Lage versetzt wird , als wenn
die Eliilüufung des Ernährers nicht erfolgt wäre .

Die preußische Regierung legte alsbald einen im Jahre 1859
zum Gesetz erhobenen Entwurf vor , der im großen und ganzen
den Grundsätzen des Kögelschcn Gesetzentwurfs folgte . Ein wefent -
lichcr Differenzpunkt bestand darin , daß bei den Vorschlägen über
Art und Umfang der Unterstützungen die Regierung sich von der
Ansicht leiten ließ , die Familien müßten bessergestellt werden als
die OrtSarmen : CS könne aber der Grundsah , die Familien finan -
zicll so zu stellen , als ob der Ernährer daheim wäre , nicht durch «
geführt werden . Es müßten die Familien vor Not geschützt wer -
den . Mindestsätze seien aufzustellen , die als der geringste Betrag
in jedem Falle gezahlt werden mühten , wo ein Bedürfnis besteht .

Der Preußische Landtag hieß im wesentlichen die Grundsätze
des RegierungSntwurfZ gut . Das preußische Gesetz von 1859 kam
im Kriege 1879/71 für die preußischen Teile Deutschland » zur An -
Wendung . Klagen über Unzulänglichkeit der Mindestsätze und über
die Notwendigkeit einer für ganz Teutschland einheitlichen Rege -
lung führten dann zu dem Gesetz vom 28. Februar 1888 . Dies
Gesetz ruht auf der Grundlage des preußischen Gesetzes . Am
4. August 1914 wurde eine Erhöhung der Mindestsätze beschlossen .

Einige LieferungSverbändc wenden das Gesetz so wie es der
Gesetzgeber verlangt an , keineswegs aber alle . Möge endlich das
Gesetz überall so angewendet werden , daß die Unterstützung
der Familien nicht als ein Ausfluß der Armenpflege aufgefaßt
wird , sondern daß die Familie , wenn auch der Wunsch Bismarcks
nicht erreicht werden kann , sie nicht in schlechtere Lage zu versetzen ,
als wenn die Einberufung des Ernährers nicht erfolgt wäre , vor
Not geschützt ist und von den Lieferungsverbänden das -

jenige erhält , was zum vollen Lebensunterhalt , in erster
Reihe also , was zur Ernährung , zur Bekleidung , zur Beschulung
und zur Behausung erforderlich ist .

Verlustlisten .
Die B e r l u st l i st e N. 47 der preußischen Armee ent -

hält Verluste folgender Truppen :
13. Jnf . - Div . . Stab : 85. Res . - Jnf . - Brig . , Stab ? 1. Garde -

Reg . : Garde - Gren . - Rcg . Franz : 4. Garde - Reg . : Garde - Gren . - Reg .
Elisabeth : Resi - Jnf . - Rcg. Nr . 2; Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 9; Ins . -
Reg . Nr . 14 : Bria . - Ers . - Bat . Nr . 19 ; Jnf . - Rcg . Nr . 21 : Res . - Jnf . »
Reg . Nr . 24 ; Jnsi - Rcg . Nr . 25 : Rcs . - Jnf . - Reg. Nr . 27 : Jnf . - Reg .
Nr . 31 : Füs . - Regimenter Nr . 33, 37 : Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 38 ;
Jnf . - Reg . Nr . 42 : Res . - Jnf . - Rcg. Nr . 46 : Jnf . - Rcg. Nr . 48 ;
Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 48 ; Jnf . - Regimenter Nr . 49, 62, 78 , 86, 93 ;
Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 116 : Jnf . - Rcg . Nr . 117 ; Res . - Jnf . - Reg. Nr .

118 ; Jnf . - Reg . Nr . 128 : Res . - Jnf . - Reg . Nr . 139 : Jnf . - Regimenter
Nr . 135 . 137. 149 , 141 , 159 , 158 ; Landw . - Jns . - Bat . Bernburg .

Landst . - Bat . Striegau : Marine - Landst . - Bat .
Jäger - Bat . Nr . ß; Res . - Jägcr - Bat . Nr . 5; 2. Ersatz - Maschinen ,

gewebr - Komp . des 15. Armeekorps .
12. Kav. - Brig . - Stab ; Kür . - Regimcnter Nr . 3, 7: Grem - Reg .

zu Pferde Nr . 3; Drag . - Reg . Nr . 17 ; Ulanen - Reg . Nr . 2; Res. »
Ulancn - Reg . Nr . 3; Ulanen - Reg . Nr . 7; JSgcr - Reg . zu Pferde
Nr . 4.

3. Garde - Rcs . - Feldart . - Reg. ; Fcldart . - Reg . Nr . 2; Res . - Jeld -
art . - Reg . Nr . 19 ; Feldart . - Regimenter Nr . 29, 21 , 35 .

Pion . - Bat . Rr . 2; 2, Pion . - Bat . Nr . 3; Pion . - Bataillone
Nr . 4, 6. 8, 9. 11, 21 ; Pion . - Rcg. Nr . 25 ; Pion�Bat . Nr . 26 ; Ers . -
Pion . - Bat . Metz .

Feldfliegertruppe .
San . - Komp . Nr . 2 des Garde - Res . - Korps und Nr . 2 de »

17. Armeekorps Tanzig - Langfuhr .
Feldlazarett Nr . 11 des 2. Armeekorps ; Feldlazarett Nr . 4

des 4. Armeekorps .

«!

Die Verlustliste Nr . 23 der bayerischen Armee enthält
Verluste des 19. Jnf . - Reg .

Die Verlustliste Nr . 26 der sächsischen Armee bringt Ver -

luste des Jnf . - Reg . Nr . 192 ; des Res . - Jnf . - Reg . Nr . 194 ; der Ins . -
Regimenter Nr . 196 und 133 ; des Reserve - Jnfanterie - RegimentS
Nr . 133 ; des Res . - Jnfanterie - Regiments Nr . 139 ; des Infanterie -
Reg . Nr . 181 ; der Jäger - Bataillone Nr . 12. 13 : des Husaren - Reg .
Nr . 19 ; des Res . - Feldart . - Reg . Nr . 24 ; der Feldart . - Reg . Nr . «

32 , 77 ; des Mörser - Reg . Nr . 12 ; des Feldart . - Reg . Nr . 19 ; des
Pion . - Bat . Nr . 22 ; des Ers . - Pion . - Bat . Nr . 22 ; der San . - Lom -

pagnie I der 24. Division ; des Res . - Feld - Lazaretts Nr . �4 der -,
23. Res . - Div .

Die Verlustliste Nr . 32 der w ü r t t e m b e r g i s ch e n Division
enthält Verluste des Jnf . - Reg . Nr . 121 ; des Gren . - Reg . Nr . 123 ; ,
des Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 125 ; des Jnf . - Reg . Nr . 126 ; des Ulanen -

Reg . Nr . 29.

Gewerkschaftliches .
Gute Arbeitsgelegenheit für ehemalige

Zleischergefellen !
Von allen Berufen stellen die Fleischer den höchsten Prozent -

sah der Kriegsteilnehmer , weil es zumeist kräftige und junge
Leute sind . Die Verpflegung der Armeen bat aber für die

Großbetriebe neue und große Aufträge geschaffen , die zu be¬

wältigen kaum mehr möglich sind , weil sich der Mangel an (sie -

sellen immer drückender bemerkbar macht , zumal jetzt die jungen
Rekruten sowie Reservisten eingezogen werden .

Nun sind sehr viele Fleischergesellen in anderen Be -

rufen tätig , weil bisher stets ein Ueberangebot von Arbeits -

krästen war und die Fleischermeister unverständigerweise nur

jüngere Kräfte beschäftigen . In jenen Berufen aber herrscht
zurzeit große Arbeitslosigkeit . Für die ehemaligen Fleischer -
gesellen ist deshalb jetzt günstige Gelegenheit , lohnende Beschäf -
tigung wieder in ihrem Berufe zu finden .

Der Arbeitsnachweis des Fleischerberban -
desBerlin , Elisabeth st r . 11,1 , braucht noch viele Ar -

beitskräfte , weil täglich neue Aufträge für Wurst - « nd Kon -

servenfabriken und andere Fleischermeister einlaufen . Das
Bureau ist geöffnet von 9 — 1 und von 4 — 8 Uhr . Gewünscht
wird , daß sich nur solche Fleischer melden , die nicht über 45 Jahre
alt sind , weil die schwere Berufsarbeit größere Anforderungen
stellt .

Da auch nach den Provinzorten viele Bestellungen vor -

liegen , mögen sich in der Provinz Wohnende schriftlich unter An -

gäbe des Alters und Mitteilung , wie lange sie aus dem Berufe
heraus sind , beim Zcntralarbcitsnachweis des

Fleischerverhandes melden : Berlin SO . 3 3 , Mus -
käuer Straße 23 , II , da auch nach den Provmzorten viele�

Bestellungen vorliegen . _

Serlin und Umgegend .

Lohnkürzungen im Photographen - Gewerbe .
Es dürfte erklärlich sein , daß der photographische Beruf zurzeit

darniederliegt . Immerhin gibt es doch eine Anzahl Anstalten ,
die noch einigermaßen beschäftigt sind . Wenn nun gerade von
solchen Firmen die Löhne trotz voller Arbeitsleistung stark gekürzt
werden , ist dieS ein Vorgehen , das durch den Kriegszustand nicht
gerechtfertigt werden kann . Mehrere Warenhäuser haben zum
Beispiel die Löhne bis zu 45 Proz , gekürzt , obgleich die Ateliers
nicht schlechter als in mancher Zeit des Friedens frequentiert
wurden . Ein Warenhaus in einem Arbeiterborort hat ebenfalls
eine Lohndrückung vorgenommen , die zu den verlangten Arbeits -
leistungcn in keinem Verhältnis steht . Einem Gehilfen , der 199
und mehr Aufnahmen wöchentlich machen mußte , dann noch die
Platten retouchicren und die Kopien Heisstellen sollte , wurden 24 M.
Wochenlohn gezahlt . Als dann aber ein Kopierer zur Hilfe ein -
gestellt werden mußte , wurden diesem 18 M. Wochenlohn angeboten .
Ein Gehilfe , der 35 M. Wochenlohn beansprucht hatte , wurde wieder -
holt bestellt , um ihm das Angebot von 24 M. nochmals zu machen .
Der betreffende Gehilfe erhielt noch nicht einmal das auf Per -
anlassung der Firma verausgabte Fahrgeld ersetzt . In ähnlicher
Weise sind auch einige Rotationsanstalten der Photobranche vor -
gegangen . Auch hier steht die Kürzung mit der verlangten Leistung
nicht im Einklang . So haben auch in der Photographie die Arbeiter
während der KriegSzeit das Risiko dcS Unternehmens auf ihre
Schulter zu nehmen . Die Oeffentlichkeit sieht aber hiervon so gut
wie nichts , da die mit dem Publikum verkehrenden Photographcn
trotz alledem gut gekleidet gehen müssüen ,

Ter Wahrheitsbeweis der Mrma I . Garbaty .
Von der Organisation der Tabakarbeiter wird uns unter dieser

Ueberschrist geschrieben :
In einem Jnseratenstreit zwischen der Firma Garbaty und

den Arbeitern der Finna Josetti , in welchen wir uns nicht ein ",
mischen , erklärt die Firma Garbaty unter anderem folgendes :

„ Die Vertrauensleute sämtlicher Abteilungen haben in
Gegenwart einwandfreier Zeugen die Erklärungen abgegeben . . . . "

Hierzu sei bemerkt , daß es außer in einer einzigen Abteilung
Vertrauensleute bei der Firma Garbaty nicht gibt . Di «
Firma Garbaty , der . eine Vertretung der Arbeiter stets
ein Dorn im Auge Ivar , hat die heutige Lage dazu benutzt ,
Vertreter der Arbeiter nicht anzuerkennen . Wenige Tage
bevor die Firma einzelne Arbeiter dazu benutzte , um Reklame -
inserate loszulassen , wurde einem Arberter , welcher bis dahin als
Vertrauensmann galt , von dem Betriebsckief Herrn Junge erklärt ,
daß er mir als Privatperson , nicht aber als Vertreter der Arbeiter
kommen könne .

Weiter erklärt die Firma Garbaty :
„ Es ist unwahr , daß in unserem Betriebe deutsche Arbeiter

durch unorganisierte Ausländer ersetzt worden sind . "
Es ist der Firma Garbaty nachgewiesen , daß von den ent -

lassenen Ausländern einer wieder eingestellt worden ist , weil er
ein besonder ? nützlicher Freund dcS Herrn Garbaty ist , während
andere Ausländer , die jabrelang bei der Finna beschäftigt waren .
entlassen blieben Auch Arbeiter und Arbeiterinnen , welche sich
nach Krankheit wieder zur Arbeit meldeten , wurden nicht an -
genommen , obwohl die Firma Garbaty Arbeit für alle hat .

Wenn die Firma Garbaty weiter erklärt , daß sie neben ihren
Spenden für unsere Brüder im Heere die Interessen ihrer eigenen
Arbeiter nicht vernachlässige , so sei darauf hingewiesen , daß es eine
besonders harte Maßregel ist , wenn die Firma Garbaty die heutige
Zeit dazu benutzt , einen Teil der Arbeiter auf ein niedriges Ar -
beitSpcnsum zu setzen , andere sogar entlasse , weil sie angeblich
schlechte Arbeit lieferten , obwohl die Arbeiter jahrelang bei der
Firma beschäftigt waren .



Mährend andere Zigarettenfiibriten sich befleißigen , ihre in
den ersten Wochen des Krieges entlassenen Arbeiter wieder ein -
zustellen , läßt die Finna Garbaw ihre entlassenen Arbeiter auf
der Straße liegen , läßt aber die Zigarettenmcrschinenabteilung in
Ueberstunden arbeiten . Wir meinen , es wäre mindestens Pflicht
der Firma Garbaty , alle vor dem Kriege beschäftigten Arbeiter
wieder einzustellen , Ueberstunden zu verrinn den und die vorhandene
Arbeit gleichmäßig zu verteilen .

Diese ? zur Steuer der Wahrheit .
Deutscher Tabakarbcitcrvervand . Orlsverwaltung Berlin .

Deutsches Reich .

Die Arbeitslosen der Zentralverbände .

Zugleich mit den Erhebungen über die Zahl der zum Kriegs -

dienst eingezogenen Mitglieder haben die der Generalkommission

angeschlossenen Verbände auch Feststellungen über die Arbeitslosig -
teil gemacht . Die Angaben beziehen sick auf den Stand der

Arbeitslosigkeit Ansang September . Nach Abzug der zum Kriegs -
dienst Eingezogenen verblieben Anfang September 1 745 468 Mit -

glieder in den 47 der Generalkommission angeschlossenen Verbänden .

Davon waren 376426 oder 24,2 Proz . arbeitslos .
Der Umfang der Arbeitslosigkeit ist in den einzelnen Berufen

außerordentlich verschieden . Besonders in der Exportindustrie ist
eine erschreckende Arbeitslosigkeit vorhanden . Bis rund 50 Proz .
arbeitslose Mitglieder und darüber hatten 7 Gewerkschaften . Jedoch
auch in Berufen , für die nicht so enorm hohe Prozentsätze Arbeits -

loser angegeben sind , steht die Sache keineswegs günstig . Von den
SS 204 Mitgliedern , die der Buchdruckerverband nach Abzug der zuni
Kriegsdienst Eingezogenen hat , arbeiten 40 055 teils nur mehrere
halbe oder einige Tage in der Woche , so daß auch ein Teil dieser ,
nicht als arbeitslos gezählten Mitglieder unterstützt werden muß .
Aehnlich steht es in anderen Verbänden , bei denen etwa ein Drittel
der - Mitglieder als arbeitslos angegeben werden . Nur dadurch ,

daß einzelne Berufe einen äußerst geringen Prozentsatz Arbeits -

loser haben , ergibt sich der verhältnismäßig günstige Durchschnitts -
sich von 21,2 Proz . arbeitsloser Gewerkschaftsmitglieder . Unter
10 Proz . arbeitsloser Mitglieder hatten 15 Gewerkschaften .

. In absoluten Zahlen hatten die Verbände Arbeitslose :
Metallarbeiter 76 206 , Holzarbeiter 51 370 , Bauarbeiter 43 225 ,

Textilarbeiter 20 724 . Fabrikarbeiter 23 788 . Buchdrucker 46 855 ,

Transportarbeiter 46 682 , Buchbinder 44 247 , Schneider 8464 ,
Glasarbeiter 8260 , Maler 7024 , Tabakarbeiter 7356 , Hutmacher
6600 , Buchdruckereihilssarbeiter 6500 , Porzellanarbciter 6382 , Litho¬

graphen 6344 , Schuhmacher 5040 , Zimmerer 5946 , Sattler und

Portefcuiller 3782 , Gastwirtsgehilfen 2833 , Lederarbeiter und

Handschuhmacher 2543 , Tapezierer 2544 , Steinarbeiter 2207 , Töpfer
2047 , Bergarbeiter 2000 , Bäcker und Konditoren 4023 , Zivilmusiker
4547 , Bildhauer 4432 , Maschinisten und Heizer 4423 , Dachdecker
4007 , Handlungsgehilfen 937 , Böttcher 664 . Brauerei - und Mühlen -
arbeiter 655 , Glaser 646 , Kürschner 553 , Gemeindearbeiter 543 ,

Friseure 348 , Gärtner 280 , Kupferschmiede 270 , Landarbeiter 247 ,

Bureauangestellte 225 , Tylographen 240 , Schiffszimmerer 499 ,

Asphalteure 498 , Notensiechcr 64 und Fleischer 35 ; Steinsetzer haben
keine Angaben gemacht .

In diesen Zahlen sind die wegen Krankheit Erwerbslosen nicht
enthalten .

Die Prozentziffern der Arbeitslosen betrug in den einzelnen
Verbänden :

Zivilmusiker 84,4 , Hutmacher 66,7 , Glasarb . ' ter 63 6,
graphen 60,0 , Bildhauer 50,5 , Porzellanarbeiter 49,4 , Lithographen
49,3/ . Buchdruckereihilssarbeiter 43,8 , Buchbinder 36,7 , Holzarbeiter
34,7 , Tapezierer 32,8 , Sattler und Portefeuiller 32,4 , Gastwirts -
gehilsen 30,7 , Buchdrucker 30,0 , Tabakarbeiter 28,9 , Töpfer 28,4 ,
Lederarbeiter 26,1 / Maler 26,0 , Bauarbeiter 25,4 , Fabrikarbeiter
23/7 , Textilarbeiter 23,6 , Schneider 22,3 , Metallarbeiter 20,4 ,
Glaser 21,5 , Friseure 40,4 . Asphalteure 49,2 , Dachdecker 18,5 , Noten¬

stecher 47,1 , Kürschner 16,2 , Zimmerer 16,4 , Schuhmacher 15,7 , Bött -

cye. r 9,9 , Steinarbeiier 9,3 , Bäcker 9,2 , Transportarbeiter 7,7 ,
Schiffszimmerer 7,6 , Maschinisten 7,2 , Kupferschmiede 6,6 , Gärtner
554, Bureauangestellte 4,0 , Handlungsgehilfen 4,0 , Bergarbeiter 2,6 ,
Brauereiarbeitcr 2,1 , Landarbeiter 4,5 , Gemeindearbeitcr 4,3 und

Fleischer - 1,1 . Von den Steinsetzern fehlen Angaben .
An Arbeitslosenunterstützung haben die Ver -

bände insgesamt 16484 2 0 M. wöchentlich zu zahlen . —
Aus dem günstigen Durchschnittssatz von 24,2 Proz . den Schluß zu
ziehen , als kei die Not in weiten Schichten der Arbeiterbevölkerung
nicht so groß , daß eine Gefahr entstehen könne , wäre sehr gewagt .
Sie ist in vielen Berufen derartig groß , daß dringend Hilfe ge -
boten werden muß . Wo dies nicht durch Schaffung von Arbeits -
gelegenheit geschehen kann , muß Unterstützung gewährt werden .
Diese kann ihren Zweck aber ausreichend nur erfüllen , wenn sie
in Form der Arbeitslosenversicherung organisiert wird .

Ttos Inöustrie und tzanöel .
Die Dresdener Bank im Kriege .

• In der Plenarsitzung des Aufsichtsratcs der Dresdner
Bank wurde von dem Vorstand der Abschluß für das erste Halb¬
jahr 4914 vorgelegt . Der Reingewinn stellt sich trotz der im ersten
« emester herrschenden großen Geldfliissigkeit , welche zeitweise die
lukrative Verwendung von Geldern sehr erschwerte , wesentlich
höher als im Vorjahre . Seit Ausbruch des Krieges ist das

teschäft
mit dein Auslande — abgesehen von dem beschränkten

crkehr fciit den neutraln Ländern — vollständig i n s
Stocken geraten . Das Geschäft war demnach hauptsächlich auf
das Inland angewiesen , in welchem allerdings für die Bank seit
jeher der Schwerpunkt lag .

Den großen Anforderungen , welche sowohl an die Hauptbank
als auch an die zahlreichen Niederlassungen nach Beginn des
Krieges gestellt wurden , konnte entsprochen werden , ohne daß die
Bank genötigt war , Kredite zu kündigen . Tieselbe war vielmehr
in der Lage , nicht nur allen berechtigten Ansprüchen aus Kredit -

crhohung , welche seitens ihrer alten Kundschaft an sie herantraten ,
zu entsprechen , sondern ihren Kundenkreis durch Aufnahme weiterer

erstklassiger Firmen , insbesondere auch solcher , welche Heeres -
liefe , rungen übernommen hatten , unter Einräumung der zur Durch -
führung derartiger Geschäfte nötigen Kredite zu erweitern . Dem -
eLitsprechenb ist auch die Anzahl der bei der Bank geführten Konten
während der Kriegszeit wesentlich gestiegen .

Die Bank Hai sich bei der Errichtung von Kriegskraditbanken
in denjenigen Städten , in welchen sie selbst Niederlassungen unter -
hält , desgleichen auch bei der „ Berliner KriegSbeleihungskasse für
»achstellige Hypotheken " in angemessener Weise , insgesamt mit
einem Nominalbetrag von mehr als 2 000 000 M. beteiligt .

Die wirtschaftlichen Einwirkungen des Krieges
werden auf das Gesamtergebnis der Dresdner Bank für 1914

immerhin nicht ohne tKinfluß bleiben .

Die englische Baumwollindustrie .
Loudon , 0. Oktober . ( W. T. B. ) Nach einem Bericht der

„ Times " weilt Sir Charles Macara im Interesse der Baumwoll -
i n d u st r i e zurzeit in London . Keine Industrie in England hat
durch den Krieg so schwer gelitten , wie gerade die Baum -

Wollindustrie . Viele Fabriken in Lancashire stehen still und die

gesamte Industrie wird ihren Betrieb in wenigen Wochen
einstellen müssen , wenn die Regierung nicht helfend eingreift .

Nach in den „ Manchester Ellening News " veröffentlichten Mit¬

teilungen des «Pekretärs der Gewerkschaft der Baumwoll -

s pin n e r zahlt die Gewerkschaft den arbeitslosen Mit -

gliedern wöchentlich 15 000 Pfund Sterling an Unterstützungs -
geldern aus . Ter Sekretär befürwortet den direkten Ankauf
uon Baumwolle in den amerikanischen Südstaaten unter

Ausschaltung des Zwischenhandels der Liverpooler Baumwoll -

firmen . Die ganze Baumwollindustrie Englands liege brach , weil

einer geringen Anzahl von Spekulanien in Liverpool und New

Dort Spekulationen in Baumwolle riesigen Umfangs
mißlangen ,

Soziales .
Gehaltsminderung wegen des Krieges .

Eine für die Kriegszeit wichtige , recht bedenkliche Entschei -

ditng fällte die 3. Kaminer des Berliner Kaufniannsgerichts . ES

handelte sich in dem betreffenden Falle um die Gehaltsklage
eines Reisenden , der mit der beklagten Firma , einer Lehrmittel -

Handlung , vor dem Kriegsausbruch einen bis zum Jahre IlltI

laufenden Anstellungsvertrag geschlossen battc .
Seine Einkünfte bestanden in 100 M. Monatsgehalt und Pro¬

vision . Die Kundschaft der Firma besteht aus Schulen und Mu -
scen . Da von beiden gegenwärtig keine Neuanschaffungen vor -
genommen werden , so liegt das Geschäft in diesem Handelszweige
fast vollständig brach . Der Prinzipal hielt sich unter Berücksichti -
gung dieses Tatbestandes für berechtigt , den Reisenden ohne
weitere Zahlung zu entlassen . Letzterer stützt sich jedoch auf seinen
Vertrag , der ihm seine Anstellung bis zum Jahre 1017 sichert . Er
verlangt vorläufig , daß ihm für die nächsten fünf Monate je
400 M. zuerkannt werden , und behält sich die weiteren An -
spräche vor .

Das Kaufmannsgericht fällte folgende Entscheidung : Auf
Grund des Anstellungsvertrages hat Kläger Ansprüche über den
Tag der Entlassung hinaus . Denn der Krieg hebt Verträge , wenn
sie nicht ausdrücklich die Kriegsklausel enthalten , keineswegs aus .
Im Hinblick darauf , daß der Betrieb des Beklagten durch den Krieg
in erheblichem Maße beschränkt ist , war aber gemäß Z 323 des
Bürgerlichen Gesetzbuches nach billigem Ermessen auf eine Gehalts -
Minderung zu erkennen . Als eine angemessene Minderung sieht das
Gericht ein Viertel oes vereinbarten Gehalts an . Dem Kläger
waren darum statt der gefordertn 100 M. nur 75 M. pro Monat
zuzusprechen .

Die Entscheidung trifft soweit zu , als sie die Entlassung
mißbilligt , nicht aber , soweit sie das Gehalt kürzt . Es liegt dem
Urteil — vielleicht mit veranlaßt durch einen Artikel des Prof .
Oertmann in der letzten Nummer der Zeitung „ Gewerbe - und

Kaufmannsgericht " — der Irrtum zugrunde , daß eine Unmög -
lichkeit der Leistung vorliege und 8 323 des Bürgerlichen Gesetz -
buchs anzuwenden sei , während nach dem Gesetz § 293

sAnnahmeverzug ) und Z 615 des Bürgerlichen Gesetzbuchs , der
die Fortzahlung des Gehalts für Arbeitsverhältnisse

verlangt , hätte zur Anwendung gebracht werden und dement -

sprechend der Kläger ganz hätte entschädigt werden müssen .

Zwischen „ Unmöglichkeit der L e i st u n g " im Sinne des 8 323
und „ Unmöglichkeit der Annahm e " im Sinne des 8 293 des

Bürgerlichen Gesetzbuchs muß . Wie mit Recht auch Baum

betont , scharf geschieden werden . Unmöglichkeit der Leistimg

liegt vor , wenn der Kläger z. B. im Kriege ist . Tann ist Gehalt
nicht zu zahlen . Anders liegt es , wenn die Dienstleistung für
den Arbeitgeber nicht verwertbar ist , wie hier . Tann liegt , gleich -
viel , ob ein Verschulden des Arbeitgebers vorliegt , Annahme -

Verzug vor : dann bietet der Arbeiter seine vertraglichen Leistun -

gen an , und dann hat nach 8 615 des Bürgerlichen Gesetzbuchs
der Arbeitgeber v o I l zu rghlen . Auf diese Frage behalten wir

uns vor , im Anschluß an den angefiihrten Oertmannschen Auf -
satz ausführlicher einzugehen . _

OrtSkrankenkasscn und der Krieg .

Schon einmal haben wir darauf hinweisen müssen , daß seit
Ausbruch des Krieges eine mit den sozialen Aufgaben der Kranken -

lassen nicht vereinbare Praxis zuungunsten der Kasscnmitglicder
eingetreten ist . Wir bedauern , diese Klage auch gegenüber der

hiesigen Ortskrankenkasse wiederholen zu müssen .
Es war bedauerlich , daß durch das Notgesetz vom 4. August

1014 zur Sicherung der Leistungsfähigkeit der Krankenkassen die

Mindestleistungen an Stelle der statutarischen Leistungen eingeführt
werden müssen . Nur wenige Kassen in Deutschland sind so gestellt ,
daß auf Grund des Notgesctzes gestattet werden konnte , die statuten -
mäßigen ( höheren ) Leistungen fortzusetzen . Es sind die Beiträge
auch bei der hiesigen Kasse erhöht und trotzdem sind die Mehr -
lcistungcn , insbesondere Gewährung größerer Heilmittel , Schwan -
gerenunterstützung , Heimstättenbehandlung , Familienhilfe usw . , in

Fortfall gekommen . Fast noch bedauerlicher ist , daß die Heim -
arbeiterversicherung beseitigt und ein nach dem Gesetz zulässiger
Ersatz nicht eingeführt ist .

Diese Notmaßnahmen haben insbesondere für Frauen und für
deren Nachwuchs tiefschwere Folgen . Indessen : man glaubte ohne
das Notgesetz nicht auskommen zu können , um nicht die Leistungs -
fähigkeit der Kassen zu gefährden .

Nicht notwendig aber ist , daß über daS Notgeseb hinaus die
Praxis sich zu Ungunsten der Erkrankten gewandelt hat . Und doch
ist dem in Groß - Berlin so. Es ist auffällig , wie stark der Prozent -
satz der als erwerbsunfähig Anerkannten gesunken ist : wurden
früher fünf für erwerbsunfähig erachtet , so jetzt kaum zwei . In
einer Reihe von Fällen haben wir uns davon überzeugen müssen ,
daß Kasscnmitglieder als erwerbsfähig oder gar als gesund ge -
schrieben wurden , die in öffentlichen Krankenhäusern als krank und
erwerbsunfähig anerkannt wurden .

Wie ist das zu erklären ?

Diese sozial durchaus zu bekämpfende und mit dem Zwecke der
Kassen unvereinbare Erscheinung ist wohl auf Drängen der Kasse
gegenüber der Aerzteschaft zurückzuführen . So heißt eS in einem
Schreiben der Kasse : „ Krankenhausbehandlung darf nur in drin -
genden Fällen verordnet werden und wird nur gewährt , wenn aus
der Verordnung die Dringlichkeit ersichtlich ist . " In dem Schreiben
lvird dann darüber geklagt , „ daß die Zahl der weiblichen Erwerbs -
unfähigen gestiegen ist ". Es wird gebeten , „die Erwerbsunfähigkeit
nur zu erklären , wenn es sich um schwere Fälle handelt . Die üblichen
Krankschreibungen wegen Nervosität , Blutarmut , Rheuma usw .
müssen , von schweren Fällen abgesehen , während des Krieges voll -
ständig aufhören " . Dann heißt es weiter : „ Alle Nährmittel , auch
Milch , müssen auf die Erwerbsunfähigen beschränkt und auch
diesen nur in dringende « Fällen verordnet werden . " Bäder sollen
nur „ in ganz geringem Umfange " verordnet werden . Das seien
alles „ notwendige Matzregeln " . Ein Verstoß gegen diese sollte zur
Suspendierung der kassenärztlichcn Tätigkeit während der Dauer
des Krieges führen .

Gewiß soll eine Kaffenverwaltung darauf sehen , daß nicht
Gesunde als krank geschrieben und daß nicht unnötige Ausgaben
gemacht werden . Aber es dürfen nicht Maßnahmen getroffen
werden , die dem Hauptzweck der Krankenkasse direkt zuwider -
laufen , möglichst schnell und gründlich zu heilen ,
die Erwerbsfähigkeit wieder herzustellen und
einer drohenden Erwerbsunfähigkeit vorzubeugen . Die Kranken -
kasscn sollen nicht weniger , sondern mehr leisten als die armen -
ärztliche Behandlung armer Gemeinden zu leisten vermochte . Die
kranken Kassenmitglieder müssen und können auch während des

Krieges so behandelt werden wie der Zweck des Gesetzes es ver -

langt . Der Gesetzgeber hat die Beiträge nicht auf 414 Proz . er -

höht , damit die Kassenmitglieder noch weniger als die Mindest -

letstungen erhalten . Hoffentlich wehrt das Pflichtbewußtfein und

das soziale Empfinden der Aerzte dem antisozialen Geist der an -

geführten Verordnung ab , bevor für kranke Kasscnmitglieder

schwere Nachteile entstehen , die in ihrem Endeffekt auch die Kasse

schwer belasten würden .
_

kleine Nachrichten .
Cm Aufruf an üie Iuüen - in polen .
Die deutsche und die österreichische Heeresleitung ließen in

Russisch - Polen einen Aufruf verbreiten , der in hebräischer spräche
und im „jidischen " Deutsch abgefaßt ist und wie folgt lautet :

„ Zu die Jiden in Paulen .
Die heldische Armee » vun die grauße mitteleiropäische Rc -

gierungen Deilschland un Esterreich - Ungarn , seinen arein in

Paulen .
Der mcchtiger Marsch vun unfern Armees hat gezwungen die

despotische russische Regierung zu antlaufen .
Unsere Föhnen brengen eich Recht un Freiheit : gleiche

Bürgerrechte , Freiheit vorn Glauben , Freiheit zu
arbeiten ungestert in " alle Zweigen vun ckonomischen um kulturellen

Leben in eier Geist !
Lu lang Hot ihr sich geplagt unter dem eisernen moskowitischcn

Joch !
Wi Freind kummen mir zu eich , die barbarische fremde Re -

gierung is aus !
Die gleiche Recht vor Jiden soll weren gebaut auf feste Funda -

menten .
Laßt eich nischt , wie a ßach mal friler , obnarren durch chanu -

fedigc Versprechungen !
Zu Hot nischt auch in 1905 der Zar gesogt die gleiche Recht von

Jiden , un zu Hot er nischt darauf gegeben den hechsten Manifest ?
Wie Hot man eich obgezohlt dem dosigen Ehauw , waS man Hot

auf sich gcnummen vor der ganzen Welt ?

Gedenkt daS Araustrriben , was man treibt togteglich die

jidische Massen vun feiere eingesessene Mekaumaus !
Gedenkt Kischinew , Hömel , Bialystok , Siedletz und viel hundcr -

ter andere blutige Pogromes !
Gedenkt dem Beilis - Prozctz un die Arbeit vun die barbarische

Regierung zu verbreiten dem schrecklichen Ligen von Blutgcruch
bei die Jiden !

Asau Hot der Zar gehalten sein monarchisch Wort , was er Hot

gegeben , elendig in die Klemm !
Er is jetzt wieder in die Klemm ! — Ot , dos is die Siboh

vun seine Versprechungen .
Eier heiliger Ehauw ist ajetzt , zusammen zu nehmen alle

Kreften , mitzuarbeiten bei die Befreiung .
Alle Volkskreften : eier junger Tour , eiere Kehillaus , eiere

ChewrauS müssen s i ch schtellen wie ein Mann , mit »

zuhelfenzudieheiligeSach .
Mir erwarten , as ihr wet beweisen durch Fakten eier Ver -

schtand un einer Uebergcgebenheit .
Wendet sich mit dem gretzten Bitochau zu die Kommandanten

vun unsere Militär in die Ocrter , was einen nohent zu eich .
Alle Sorten Lieferungen Vellen bald un gut bezahlt . Bahnt

dem Weg , zu bezwingen in ganzen dem Ssaune un zu brengen
dem Nizochaun vun Freiheit un Gerechtigkeit !

Die obere Leitung vun die verbindet deitschc un cstcrreichisch »
ungarische Armees . "

Einer der die Not ausnutzt .

Ein wenig vorbildliches Gebaren tritt in einem Inserat zu -
tage , das ein Direktor aus Bremen am 8. Oktober in die

. . Bremer Nochrichten " einrückte . Der sicher nicht unvermögende
Mann sucht ein gebildetes Mädchen für Kochen und

Hausarbeit , betont aber in dem Inserat , daß die gewünschte
Köchin , so lange der Krieg dauert , unentgeltlich
arb e i i e n ' müsse .

Leider bat die KriegSnot viele Leute , die sich unter normalen

Verhältnissen Dienstpersonal halten konnten , gezwungen , ihren Haus -

halt einzuschränken und ihr Dienstpersonal zu entlassen . Auf dieses
Ueberangebot von Arbeitskräften aus Hausangestelltenkreisen
spekuliert der philanthropische Herr Direktor aus Bremen . Und

leider wahrscheinlich nicht vergeblich . Gesagt mutz ihm aber werden ,

daß sein Gebaren nicht nur unsozial , sondern das direkte Gegen -
teil von anständig ist . Wenn schon schwere Opfer gebracht werden

müssen , so sollten nicht einzelne Leute versuchen , die zu bringenden
Opfer auf die Armen abzuwälzen .

Tödlicher Unfall .

Ein bedauerlicher Unfall hat den Tod des Dresdener Stadt -
baurats Professor E r lw e i n herbeigeführt . Erlwein begleitete
einen Transport mit Liebesgaben für die sächsischen Truppen .
Nahe der Ortschaft R c t h e I stürzte das Automobil , in dem sich
Professor Erlwein mit mehreren anderen Herren befand , um . Erl -
wein erlitt so schwere Verletzungen , daß er bald darauf
starb . Die übrigen Insassen kamen mit geringfügigen Verletzungen
davon .

Sriefkasten üer Reüaktion .
Die juristische Sprechstunde findet für Abonnenten Lindeustr . 3, IV. Hos

rechts , parterre , am Montag bis Freitag von it bis 6 Nlir , am
Sonnabend von 5 bis 6 Ndr statt . Jeder für den Briefkasten bc-
stimmten Ansrag « ist ein Buchstabe und eine Zahl als Merkzeichen bei »
zusügen . Briesliche Antwort wird nicht erteilt . Ansragen , denen keine
AbonnemenlSquittung beigefügt ist, werden nicht beantwortet . Eilige
Fragen trage man in der Sprechstunde vor . Verträge , Schriftstücke
und dergleichen bringe man in die Sprechstunde mit .

8. M . IVO . Wir sind darüber nicht unterrichtet . Wenden Sie sich
um Auskunft an die Postsammelstelle Lnckenwalder Str . 4/5 . — M. ivt . IO .
Ihre Befürchtung ist völlig unbegründet . — T. 45. S . 34 . Verlangen
Sie die Differenz dcS Gebalts und klagen Sie dieselbe beim Gewerbcgericht
ein. — K. E. ti . 4. Soviel uns bekannt , nein . 2. Die Zablung würde
trotzdem zu leisten sein . — St. B. 100 . Herzschier ; voraussichtlich nur
landsturmpflichtig . — M . K. 50 . 4. Wendcn Sie sich au die österreichische
Botschaft . 2. Etwa 40 M. 3. Er mühte klagen . Für den Fall der Klage
haben Sie daS Recht , Ratenzahlungen und Abweisung des RäumnngS -
Verlangens zu beantragen . Sprechen Sie , falls gellagt wird , in der Sprech -
stunde mit der Klage vor . —, L. 6. Sch . 48 . Knochcntrankheit . Bor -
auSsichtlich nur landsturmpflichtig . — M. T. 36 . 4. Ja . DaS folgt aus
dem Krankenkassennotgesetz vom 4. August 4344 , nach dem nur noch die
Regelleislungen gezahlt werden . 2. Ja . — W. B. 48 . 1. Ja . 2. Rein .

Amtli cher Marktbericht der städtischen Markthallen - Direktion über
den Großhandel in den Zentral - Marlthallen . ( Ohne Verbindlichkeit . )
Sonnabend , den 10. Oktober . Fleisch : Rindfleisch per 50 k? , Ochsen -
fleisch la 80 — 89, do. Ha 75 — 78, do. Dia 62 — 73 ; Biillcnfleisch
la 77 — 82, do. IIa 67 — 75 ; Kühe , seit 65 — 70, do. mager 60 —65,
Fresser 65 —73 , do. Holl. 55 —63 , Bullen , dän . 58 —66 . Kalbfleisch :
Doppellender 115 — 125 ; Mastkälber la 85 —90 , do. IIa 65 —84 ; Kälber

?er. gen . — , —. Hammelfleisch : Mastlämmer 85 — 88; Hammel
a 80 —84 , do. IIa 77 —80 ; Schafe 74 - 85 . Schweinefleisch 68 - 75 . —

Gemüse , inländisches : Kartoffeln , Dabersche 50 kg 3,75 —4,00 ; weiße
Kaiserkronen 3,50 — 4,00 ; ilagnum bonrnn 3,50 — 4,00 ; Porree , Schock
0,60 —0,80 ; Sellerie , Schock 3—6,00 ; Spinat 50 kg 8,00 —10,00
Mohrrüben 2,25 —2,50 ; Bohnen 50 kg 15,00 - 25,00 ; Dachsbohnen
50 kg 15,00 —20,00 ; Kohlrabi Schock 0,60 — 1,00 ; Wirsingkohl Schock
4,00 - 8,00 ; Wirsingkohl 50 kg 3,00 —3,50 ; Weißkohl Schock 3,00 —7,00 ,
Weißkohl 50 kg 1,80 —2,25 ; Rotkohl . Schock 4,00 —8,00 ; Roitohl 50 kg 2,50
bis 4,00 ; Kohlrüben 50 kg 3,00 —5,00 ; Teltower Rüben 50 kg
5 —12 ; Blumcntohl , Erfurter , 100 St . 6,00 —18,00 , Rosen¬
kohl 50 kg 22 — 25, Meerrettich Schock 5,00 —12,00 , Pcterstlien -
wurzel schockbund 1,00 —3,00 ; Radieschen Schockbund 0,70 —1. 00 ; Salat
Schock 2,00 —3,00 ; Zwiebeln , 50 kg 6,00 —7,00 ; Tomaten 50 kg 7,00 - 10,00 ;
Psefferlinae 50 kg 20,00 — 30,00 ; Champignons 50 kg 25,00 — 40,00 ; Gurken
Schock 1,25 —2,50 ; Sensgurken . Schock 7,00 —10,00 ; Einlegegurken , Gchock
0,69 —1,50 . Kürbis 50 kg 2,00 - 3,00 .
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Folgende Genossen sind im Felde gefallen :
Am 24. September bei den Kämpfen im Westen der Tischler

I�mil Dyhr
Ebelingftraße 3 ( Bezirk 409 II ) .

Am 27. September ebenfalls bei den Kämpfen im Westen der
Kohlenhändler

< irK » 8tsrF Zolling
Eckerlstr . 9 ( Bezirk 353II ) .

Sozialdemokratischer Wahlvereln
f. d. 4. Berliner Reichstagswahlkreis

Auf dem westlichen Kriegsschauplatz ist unser Genosse

Emil Hoefl
schwer verwundet und seinen Verletzungen erlegen .

Sozialdemckralischer Wahlverein
für Berlin - Schöneberg . Bezirk 12.

Am 23. August bei den Kämpsen im fernen Osten

Ih ' nst Brettsclineider
Lichterseide , Chausseestr . 53. .

Sozialdemokratischer Wahlverein
Lichterfelde .

Deotsclier ßauarbeiterrerband .
Zwclgrvorcin Berlin .

Bezirk Charlottenburg .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

dag unser Kollege , derPutzerträger

Emil Marquardt
am 7. Oktober an Lungenent¬
zündung gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet Sonn -

tag , den II . Oktober , nachmittags
4 Uhr. aus dem Charlottenburger
Gcmeindcsricdhof in Staaken statt .

Um rege Beteiligung ersucht
144/14 Der Vorstnnfl .

Slm_ 22. September siel aus
dem Schlachlfclde im Westen mein
inniggeliebtcr Mann , unser Sohn ,
Bruder , Schwager und Schwieger -
söhn , der Postbote

Villielm SdiirmeF .
DieS zeigt ticjbetlübt an

llmma Schirmer geb. Baumgarten .
Karlshorst , Hcntigstr . 32. 212b

Am 24. September erlitt den
Heldentod aus dem Kampsfelde
in Frankreich mein geliebter ,
herzensguter Mann , der treu -
sorgende Bater seiner Kinder ,
unter guter Sohn , lieber Bruder ,
Schwiegersohn , Schwager und
Onkel , der Wehrmann

Riebard Adomalis
im 37. Lebensjahre . ,

Er ruhe sanft in Frankreichs
Erde . A) 2b

Die trauernden Hinterbliebenen .

Frida Adomalis geb. Schröder
nebst Kindern .

Die Gebrüder Wilhelm . Heinrich ,
Waldemar , Adolf Adomatis .

Verband der Littiograptien,
SlEindriiekeru. verwaiidtenBeriile
( Deutscher Senefeldcr - Bund ) .

IVaclirnf .
Am 23. August fiel unser Mit -

glied , der. Lithograph

IZeorx Maje�sld
bei den Kämpicn im Westen .

Am 23. September verstarb
unser Mitglied , der Formstecher

Eeou Wodiczka
an den Folgen eines KoPsschusseS
im Lazarett Lätzen . 109/11

Wir werden ihnen ein ehrendes
Andenken bewahren .

Die Aerwaltuug .

freie Tornerscbalt Rimnnelsbnrg
und ümgepd |i.-T.-B.). ■

Kachrnf .
Den Mitgliedern zur Nachricht .

dag einer unserer besten Turn -
genossen 219b

Hermmiri Urban
aus dem Schlachtseide im Westen
den Heldentod jand .

Ehre seinem Andenkeu k
Der Verstand der Freien lurner -

Aus dem Schlachtselde im Westen
tiel am 8. September unser lieber
Kollege , der Dreher

Ekr - ck Wernicke .
Er war uns ein treuer Freund

und guter Kollege , dessen An -
denken wir stets in Ehren halten
werden . 223b

Die Kollegen der Firma
H. Gundeiach , Dempelhof .

SozialdemokratiscberWahlvercin
!. d. Uerl. Reichstapswablkreis
Stralauer Viertel . Bezirk 338.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dag unser Genosse , der Arbeiter

KsH Peters
Litthauer Str . 19

gestorben ist. 216/4
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am Man -
tag , den 12. Oktober , nachmittags
4 Uhr, von der Halle des Zentral -
Friedhofes in Friedrichsfelde aus
statt .

Um rege Beteiligung ersucht
B ? r Vorsitand .

Deutscher Metallarbeiter -Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Es starb est folgende Kollegen
im Felde : .

GßOri} BOSSß, Metallarbeiter .

Paul Seliaeht, Klempner .

Rieliaril Krligep, Kupferschmied .

Josepli Dalil Schlosser .

Karl Junge, mw * .

Georg Schmiilt, Dreh « .

Paul Weihmann,
Franz Fleisehauer,
Georg Eöilers, Metallarbeiter .

Dieb. Le Perfi, - - r - h- r .

Ulli. Linie, Schlosser .

Ib . Nickel, Metallarbeiter .

Franz Cliarjon, Schmied .

Ehre ihrem Andenken !

Ten Kollegen zur Nachricht .
daß unser Mitglied , der Schrauben -
drehec

Cieorx Kopiin
Gcrichtftr , 22, am 9. Oktober an
Leberleiden verstorben ist.

Ehre seinem Andenke « !
Die Beerdigung findet am

Dienstag , de » 13. Oktober , nach -
mittags 3>/�UHr, von der Leichen -
Halle des städtischen Friedhoscs
in der Seestrasse ans statt .

Rege Beteiligung erwartet
123/20 Die Ortsverwaltung .

Fern von der Heimat starb aus
dem westlichen Kriegsschauplatz
mein inniggelicbter , unvergcj ;
licher Mann , unser herzensguter
Irculorgendcr Vater , Sohn und
Bruder , der Wehrmann

Ilog - o Ehrke .
Unseren Schmerz um den lieben

Bcrltorbenen werden die verstehen ,
die ihn gekannt haben .

Im Namen aller Hinterbliebenen
Ww. Wanda Ehrte geb. Redlich

Loiicken und Vera als Kinder .

Am 24. Aii,ust siel aus frau - I
zösischem Boden unser treuer !
Kollege und Genosse

( jeorg Knappe
im 24. Lebensjahre . 13431 1

Ehre seinem Andenken .

Die Kollege »,2 >ett Firma
Paiil Rohlajtd .

vanIcsAAUnx .
Für die auficrordentlich vielen Be-

weife herzlicher Teilnahme bei der
Beerdigung meiner lieben Frau ,
herzensguten Mutter , Schwester und
Schwägerin

Marie Eange
spreche ich allen lieben Verwandten
und Bekannten , dem Verband der
icicn Gast - und Schankwirte , dem

Zcnlral - Raucherbund . dem Rauchklub
Havanna , dem Kranken - Unier . -
stützungsverein der Schmiede , sowie
allen meinen werten Gästen meinen
herzlichen Dant aus . A

Neukölln den 10. Oktober 1914.
Paul Lange ,

Gastwirt .

ReukersWerke
• 5 Bände 4 Märt <

Luchhandhing Vorwärts

Westmann
I iflolireiistraUc S ? a ( Kolonnaden ) .

II . Große Frankfurter Str . 115 ( nahe Andreasstr ) .
Sonntag , Montag , Dienstag ;

3 Sondertage
für

Ulster - Plüschmäntel .
Die herrlichsten Ulster ( Modolle ) für Sonntag , Montag , TA

Dienstag , sonst . Verkaufspreis bis42 . — 34 — 28. — M.

SeliannStnachnng!

Iiis

Milo

dreimal

Iiis

Schnupftabak heißt von
heute ab

Dötiiasber

Gesundheitstabak
derselbe wird in Berliu

die Woche friich
hergestellt und ist
in Päckchen und
Dosen durch den

Zigarrenhandcl « 10 Pf .
zu beziehen . *

ist das beste Mittel gegen
Schnupfen , wirkt er -
frischend und belebend .

llm Posten
Kostumedurch -
schnlttl . M. 38. -

FUr starke Figuren Passendes
In allen Abteilungen . 1'

Echte lang . Pelz - |
mänt . m 250/oRa -
battv . M. 125. - an

Wunderbare Plüschmäntel ] für Sonntag , Montag , f 70 -
tModeUe ) - & I 7 .

Echte Wollplüschmäntel ) Dienstag l CA 1
sonst , Verkanfsprois bis 196 . —, 142 —, 100 . — . . . M. " " * I

Traiiea�magsizin .
Sonntags 12 —2 geöffnet .

Fabrik nnd Hager
von

Stolas , Krawatten , Pelzhüten ,
Pelzjacken . Midien , Pelzen ,

Kindergamituren usw.
Nur reelle Ware , von der ein¬
fachsten bis zur elegantesten .

Tausende Sachen aui Lager .
Auch Einzelverkauf zu billigen
Preisen . — Sonntags geöfinet .
F. Kalmann , Kürschner -
meister , nur Kammandantenst . 15

I. Etage , b. d. BeuthstraBe .

�CeljZentrum3917�G «grl89�
Wir oerkaufen unsere

Xenats - Rarderobe
jetzt nur in unseren Geschäftsräume »

Mohrenstr . lS. HofITr.
jlnzüge und Paletots

von 10 Ä) ! « an.

3' Stock $ Co .
Größtes Abonnementshalis

friuer Httreu - Moden. ,

GARBÄTY
Ilm 19. September 1914 starb

den Heldentod fürs Baterland in
Frankreich unser inniggelicbter
Sohn , Bruder , Schwager und
Onkel , der Füsilier

Eriek Rlutb
Füsilier - Regiment Nr, ;
9. Kompagnie , Brandenburg , i
22. Lebensjahre . 21

Leicht sei ihm die fremde Erde .
Dies zeigen an

Die tietdetrübten Eltern und Go-
echwister . Neukölln .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Tellucchme bei der Beerdigung meiner
inniggeliebten Frau , unserer Herzens -
guten Mutter , sagen unfern herz .
lichsten Dank , 8231

Otto Zscheile
nebst Kinder »

Berlin , Kolonieftraß « Nr. 77.

für
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Leipziger Straße Königstraße In dieser Woche : Rosenthaler Straße Moritzplatz

Grosser Konfektions - VerKaui
•v

.....
■

i Große Posten Kinder - Kleider zu Extra - Preisen ! Große Posten Kinder - Mäntel

Serie 1 Serie II Serie III Serie IV Serie V

Grosse
Poslen

Grosse
Posten

Grosse
Posten

Grosse
Posten

Grosse
Posten

Grosse
Posten

Grosse
Posten

Grosse
Posten

Grosse
Posten

Damenhleider s s . » 15 * 25 ». 38 » . 58 » .

Waschkleider . . . 1. 75 4. 50 8. 90 10 . 75

Damenblusenr ?
- 3. 90 6. 75 8. 75 10 . 75I8 . 75

Waschblusen . . . . . . . .1. 35 2. 90 3. 99 4. 90

KostOmrOcke 3. 50 5. 75 Tso 9». 12 . 50

NorsenrScke ? 9. 75 12 » . 15 ». 19 ». 25 » .

Hafisnees . . . . .2. 75 5. 99 7. 59 11 . 50

Unterröcke� . . - . . . . .5». 9». 12 ». 15 ». Ii ».

KostQme HPlKI ? ! ®! 1,5 © llso 25 » . 32 . 50
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiii iiiiiiiiiiiiiii

Zur Steuer der Wahrheit
der Cigarettenfabrlk Oarbäty .

Wahr ist , daß die Firma Garbäty nach Ausbruch des Krieges die unorganisierten Ausländer wieder einstellte , obwohl deutsche

Arbeiter entlassen wurden . Siehe Versammlungsbericht der Tabakarbeiter im „ Vorwärts " vom 10 . September : „ Die Tabakarbeiter und

der Krieg44 . In bezug auf die Firma Garbäty heißt es dort : „Festgestellt wurde auch , daß von den entlassenen Ausländern diejenigen , die

nicht organisiert sind , wieder eingestellt wurden , obwohl einheimische Arbeiter entlassen worden sind " . Die ganze Aktion scheint demnach

auf eine Vernichtung der Organisation innerhalb des Betriebes hinauszulaufen .

Ueberhaupt ist das Verhalten der Firma ihren Arbeitern gegenüber nicht so , wie es nach dem nach außenhin gezeigten Patriotismus

der Inhaber scheinen könnte .

Herr Garbäty stand der Organisation der Arbeiter doch ziemlich ablehnend gegenüber ; wer sind wohl seine Vertrauensmänner ?

Herr Garbäty sagt in seiner in bürgerlichen Blättern veröffentlichten Erklärung : „ Jedes Wort unserer Flugschrift trägt
die Sprache der Trustkönige an der Stirn44 . Soll dieses heißen , daß die Arbeiter für eine Flugschrift dieser Herren ihren Namen

hergaben ? Dann müßten wir sagen , daß diese Behauptung des Herrn Garbäty die Verleumdung an der Stirn trägt .

Wahr ist , daß die Flugschrift ohne Wissen der Direktion und höheren Angestellten der Firma „ Josetti " beschlossen und ver¬

faßt wurde .

Wahr ist , daß die Gelder hierfür von den Arbeitern und unteren Angestellten aufgebracht wurden . Die Beteiligten sind jederzeit

bereit , dies unter Beweis zu stellen .

Dem Antitrust - Verband sagen wir : „ Unmöglich können die durch einen Boykott Brotlosgewordenen in gegenwärtiger Zeit ander¬

weitig Unterkunft finden . Darum , wer dem gewünschten Boykott folgt , macht tausende deutsche Arbeiter und deutsche kaufmännische An¬

gestellte brotlos . "

„Josetti " - Arbeiter würden besonders betroffen , weil uns keine Zigarettenfabrik bekannt ist , die uns die gleichen Arbeitsbedingungen
und Organisationsfreiheit bietet , wie „Josetti " , vor allem nicht die Firma Garbäty . 2�

Der Arbeiter - Ausschuß der Cigarettenfabrik „ Josetti "
Im Auftrage : Willi Hahna

Mr — witrq » TOi . itBy . N- litülln . gut C« n JnjetalenieU vetantw . : Tli . Glocke . vierUn . Druck u. Verlag . Lorwartl ivuchvruilerei u. ÄerlagSanimlt Paul « Inger u. So. , Berlm f
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Ms Groß - Serlin .
Mein Kartoffelkauf .

Mitten in der Kartoffelernte ziehen plötzlich die Kartoffel -
Preise an . Bisher kosteten 1 » Pfund 35 Pf . , und 40 Pf . sind
sie mit einem Schlage gestiegen ; und die Händler versichern , daß
die Preise noch weiter steigen würden . Nette Aussichten , dachte
ich. denn auch in meiner Familie ist die Kartoffel neben dem
Brot das Hanptnahrungsmittel . Selbswerständlich suchte ich
sofort nach den Ursachen dieser plötzlichen Steigerung . Allge
mein war ja die Meinung verbreitet , daß die diesjährige Kar
toffelernte in Deutschland eine gute sei . Die Preise würden sich
auf einer unter den gegenwärtigen Verhältnissen noch erschwinge
baren Höhe halten , und zudem stehen und standen der Lande
Wirtschaft Arbeitslose und sonstige Hilfe zahlreich zur Verfügung ,
um die Ernte an Kartoffeln einzubringen . Mir wollte daher die

erfolgte Preiserhöhung nicht ganz berechtigt erscheinen . Ter

Saatenstandsbericht für Preußen sprach allerdings davon , daß
der Kartoffelstand nicht besonders günstig sei. Ich bin nun aber
ein Zweifler und suchte inich daher selbst über den Stand der

Kartoffelernte zu unterrichten und gegebenenfalls für mich selbst
zu billigen Preisen meinen Bedarf an Kartoffeln einzukaufen .

Also setzte ich mich auf die Vorortbahn und fuhr gegen
Königswusterhausen zu . Unterwegs stieg ich aus und wanderte
zwei gute Stunden über Land . Ich kam an weiten Kartosfeh
feldern vorbei . Rosig , bläulich und grau lugten die foftlkren
und notwendigen Knollen aus dem Boden heraus . Ich fand
den Stand der Ernte gut , soweit ich ihn sehen konnte . Einige
Felder waren bereits abgeerntet , bei vielen war man an der
Ernte , und ich sah auch , wie auf verschiedenen Feldern lange
Hügel sich hinzogen , unter welchen ich eingemietete Kartoffeln
vermutete . In Sch . angekommen , besuchte ich einen Landwirt ,
um mich bei ihm nach dem Preis zu erkundigen . Er war nicht
zu Hause . Doch seine Frau sagte mir , als ich ihr den Zweck
meines Besuches mitteilte : „ Kartoffeln ? O, die sind rar ! Unter
4 bis 5 M. ist gar kein Darandenken , Kartoffeln zu kriegen . "
Das war wenig erfreulich . Ich beschloß , auf die Rückkehr des
Mannes zu warten , und ging deshalb zum Frühstücken in die

Dorfwirtschaft . Da standen um den Schenktisch herum einige
Bauern mit dem Förster und erzählten sich vom Kriege .

Da trat ein junger Bauer herein , und mit seinem Eintritt
kam die Rede auf die Kartoffeln . Denn er begann sofort : „ Ich
Hab ' see wieder mitgebracht . Vier Mark für die kleenen und

vierfufzig für die großen war ihnen zu viele . Ich hab ' s ihnen
gesagt : Wir können warten , und Ihr könnt froh sein , wenn Ihr
sie in ' n paar Monaten für sieben , acht und neun Mark kriegt . "
So sprach der junge Mann , und er fand allgemeinen Beifall .
Ein älterer , wohlgenährter Mann mit wetterrauhem Gesicht und

dröhnenden Baß erklärte : „ Ganz recht hast , Willem ; uff zehn
Mark müssen wir sc naustreiben ! "

Ich sah meine Mission zu Wasser werden , soweit sie den
Kartoffelkauf betraf , stand auf , wollte aber trotzdem weiter mein
Glück versuchen . Schön kam ich an . Wie ein Bettler wurde ich
behandelt . „ Aber Mann , Kartoffeln — das qlob ' ich , daß Sic
die haben wollen ! ? Große oder kleene , wieviel hundert Zentner
sollcn ' s denn sein ? Zehn Sack ? Aber Mann , dat lohnt sich
doch gar nicht , daß wir anfangen einzusacken ! "

Ich ging von Gaus zu Haus . Es wurden mir Kartoffeln

gezeigt . Große , schöne Kartoffeln . Fragte ich nach dem Preis ,

so erhielt ich zuerst ein Achselzucken zur Antwort , und endlich
wurden Preise genannt , die mir die Haare zu Berge steigen
ließen . Ich wanderte weiter nach W. Tort dasselbe Ergebnis .

Langsam wanderte ich wieder zur Bahnstation zurück . Bei

tänem Ausblick in die Zukunft wurde mir das Herz schwer. Viel -

leicht ist das , was mir begegnete und was ich hören mußte , nur

etlvas Vereinzeltes , zurückzuführen auf die Nähe des großen
Bauches Berlin . Es ist selbstverständlich , daß der Landwirt

angemessene Preise für seine Produkte bekomnien soll . Aber

ebenso selbstverständlich muß es sein , daß nicht Wucher getrieben
werden darf mit einem in der nächsten Zeit wohl notwendigsten
Lebensmittel für das Volk . Die Sorge für die auskömmliche

und billige Ernährung des Volke ? ist während eines Krieges die

wichtigste Aufgabe der Zivilbehörden . Diese Behörden , Gemein -

den und Körperschaften müssen hier sofort eingreifen . Durch

Festsetzung der Preise , durch Großbezug seitens der Gemeinden

muß die Kartoffel als für die Volkskreise wichtigstes und in der

nächsten Zeit hauptsächlichstes Ernährungsmittel zu billigen

Preisen für den Verbraucher zur Verfügung stehen . Diese For -
derung muß frühzeitig erhoben werden . Deshalb habe ich meine

Erfahrungen bei dem Versuch , Kartoffeln direkt beim Bauern zu

kaufen , hier geschildert . _

9ln die Vereine des Tcntschen Arbeiter - Sängerbundcs !
Ter Vorstand des Deutschen Arbeiter - Sängerbundes erläßt

folgenden Aufruf : Wie allgemein , so hat der Krieg auch in

unseren Reihen Bestürzung und Mutlosigkeit hervorgerufen ;
ein großer Teil unserer Vereine stellte seine Uebungsstunden

ganz ein oder ließ es bei einem gelegentlichen Zusammenkommen

bewenden . Erst allmählich fangen die Vereine an , ihre

Uebungsstunden wieder abzuhalten .

Dieses Aufsichselbstbesinnen ist ein erfreuliches Zeichen ,

zeugt es doch von der Erkenntnis , daß auch in dieser schiveren

Zeit die Pflege des Geistes und des Gemüts , die im Gesang

ihren schönsten Ausdruck findet , nicht verkünimern darf . Wir

empfehlen daher , die Uebungsstunden wieder regelmäßig statt -

finden zu lassen .
Wir verkennen die Schwierigkeiten dieser Aiisgabe m ein -

zelnen Fällen gewiß nicht , aber wo ein Wille vorbanden ist , ist

auch ein Weg . Wir sind es unseren ins Feld gezogenen

Sangesbnidcrn schuldig , daß sie ibrcn Verein , den sie haben

mit aufbauen und fördern helfen nach glücklicher Heimkehr noch

beisanimen finden ; es ist dies eine Pflicht , die gewiß leicht zu

nennen ist im Hinblick auf die Ausgaben,� die von unseren im

Felde stehenden Sangesbrüdern zu bewältigen sind . Ein jeder

betätige das in der deutschen Arbeiterklasse so oft zum Ausdruck

gekommene Solidaritätsgefiihl aufs äußerste ; beweisen wir�durch
die Tat . daß wir auch in schwerer Zeit gewillt sind , unsere Ideale

hochzuhalten _

Tie Verkehrsnot .

Die noch immer bestehenden Verkehrsbeschränkungen , die sich

in zeitweiliger Ueberfüllung der Verkehrsmittel und in der Zeit -

folge der Wagen äußern , haben auch die Große Berliner der -

anlaßt , sich zu dieser Frage zu äußern . Die Direktion betont , daß

auch sie das größte Interesse an einem geregelteren Verkehr als heute

habe , daß sie bestrebt sei , alles Mögliche zu tun , um dies Ziel zu er -

reichen , daß sie aber bittet , die Schwierigkeiten objektiv zu wür -

digen , die sich ihr hierbei in den Weg stellten .
Sie legt dar : Das Fahrpersonal zählte am 23 . Juli 9012 Mann

( 4120 Fahrer und 4892 Schaffner ) ; von diesen wurden� bisher
�4672 Mann einberufen , also mehr als die Hälfte . Die Gesellschaft

suchte sich zunächst zu helfen , indem sie die Frauen der inS Feld
�Gezogenen aufforderte , aushilfsweise als Schaffnerinnen 3 bis

g Stunden täglich Dienst zu tun . Es meldeten sich 843 Frauen ,
'

von denen 611 im Dienste behalten werden konnten . Ein Teil

schied später wieder aus . Heute sind noch 469 Frauen im Dienst .
Ferner trug die Verwaltung dafür Sorge , daß alles zum Fahr -

dienst geeignete , aber in anderen Verwendungen beschäftigte Per -
sonal in diesen übernommen wurde .

Im übrigen muhte jedoch an die Anstellung neuen Ersatzperso
nals gegangen werden . Vielfach wird die Ansicht ausgesprochen , es

müsse bei dem Ueberfluß von Arbeitslosen in Berlin ein leichtes
sein , schnell so viele Ersatzkräfte in Dienst zu stellen , als gebraucht
werden . Das im Straßenbahndienste beschäftigte Personal kann

nicht einfach von der Straße weg auf den Wagen gestellt werden ;
es muß eine besondere Ausbildung erfahren , deren sorgfältige
Durchführung zu den wichtigsten Aufgaben der Verwaltung gehört .
Die gesetzlichen Mindestvorschriften dafür können auch in Kriegs -
zeiten nicht aufgehoben werden . Es hieße die Gefahren des Krieges
in die Straßen Berlins verpflanzen , wollte man ihn zur Veran -

lassung nehmen , Leute als Fahrer zu verwenden , die unzureichend
vorgebildet oder sonst unzuverlässig wären . Aber auch als Schaffner
können nur Leute eingestellt werden , die mit den Dienstobliegen -
heiten genügend vertraut , zum Verkehr mit dem Publikum
wenigstens einigermaßen erzogen und mit den nötigen Ortskennt -

nissen ausgerüstet sind .
Die Notwendigkeit dieser Ausbildung ist es nun , die der Zahl

der in Dienst zu Stellenden die Grenze setzt . Gewiß ist es richtig ,
daß sich zahlreiche Arbeitslose meldeten und noch melden . Von den

Stellungsuchenden schied jedoch ein großer Teil wieder aus , weil die

ärztliche Untersuchung ungünstig ausfiel . Ander « fanden wieder die

Anforderungen des Dienstes , als sie sie näher kennen lernten , zu
unbequem . Von den Ucbrigbleibenden konnten aber nicht mehr an -

Benommen
werden , als man gleichzeitig auszubilden imstande war .

immerhin ging die Einstellung ziemlich flott von statten , solange
es sich um den Ersatz lediglich von Schaffnern handelte . Anders
wurde die Sache , als die Einstellung neuer Fahrer notwendig
wurde , der man bisher dadurch begegnete , daß alle alten Schaffner ,
die früher Fahrer gewesen waren , aus dem Schaffner - wieder m
den Fahrerdieost zurücktraten . Zur Ausbildung der Fahrer hat die
Gesellschaft zwqi neue Fahrschulen eingerichtet , so daß sie jetzt über
vier Fahrschulen verfügt , in deren jeder gleichzeitig etwa 30 Lehr -
linge unterrichtet werden können . Für jede Fahrschule werden

Fahrmeistcr für den theoretischen Unterricht gebraucht , außerdem
je ein Fahrmeister zum praktischen Unterricht der für die Lehrwag - n
zu bildenden Gruppen von je 6 Lehrlingen . Jeder Lehrling bedarf
nach der Ausbildung in der Fahrschule noch zirka 14 Tage eines

beizugebenden alten , erfahrenen Lehrfahrers , damit er mit den

Betriebswagen in dieser ersten Zeit kein Unheil anrichten kann .
Von dem Lehrpersonal hat man uns auch etwa die Hälfte durch
Einberufung entzogen . Von den Betriebsingenieuren , die außer
ihren sonstigen sehr wichtigen Dienstobliegenheiten auch noch die

technisch « Ausbildung überwachen , sind heute überhaupt nur noch
zwei zurückgeblieben , Aehnlich liegt eS bei den Verkehrs - und Be -

triebsinspektoren . Trotz aller dieser Schwierigkeiten wurde er -
reicht , daß im Laufe der letzten Wochen wöchentlich mehr als
400 Ersatzleute in den Dienst gestellt werden konnten . Wir stehen
also bei allem guten Willen einfach vor der Unmöglichkeit , die Aus -

bildung unseres Personals , namentlich der Fahrer , in kürzerer
Zeitfolge durchzuführen .

Am 3. Oktober betrug der Bestand an Fahrern und Schaffnern
5937 Mann , wozu noch 469 Frauen und 312 Lehrlinge kamen , zu -
sammen 6738 Personen . Es fehlten demnach gegenüber dem Stande
vom 25. Juli noch 2274 Personen ohne die Lehrlinge .

Es ist unmöglich zu verlangen , daß bei einem derartigen Per
sonalbestande der Betrieb in normaler W« ise geleistet werden soll .
Durch größte Anspannung aller Kräfte , durch Verzichtleistung auf
freie Tage und Leistung von Ueberstunden wurde es zuwege gc -
bracht , den Gesamtbetrieb im Monat August auf 72,2 Proz . , im
Monat September auf 73,3 Proz . der Leistungen im Juli zu
bringen , wobei zu beachten ist , daß die durchschnittlichen TageS -
leistungen am Ende eines jeden der beiden Monate infolge der im
Laufe des Monats eingetretenen Personalvcrmehrung bedeutend
über diesen Zahlen liegen . Die jetzige Tagesleistung wird mit über
80 Proz . der Julileistung gering eingeschätzt sein . Es kommt hinzu ,
daß das Wagenangebot zum größten Teil aus Vierachswagen be -
stand , daß also der Prozentsatz der angebotenen Plätze noch
günstiger ist .

Die Gesellschaft legt ferner dar , daß sie in weitere Schwierig -
leiten kommt , wenn Landsturmleute eingezogen werden und sie
wendet sich ferner gegen den Einwand , als ob materielle Interessen
sie hinderten , die Verkehrsschwierigkeiten zu beseitigen .

Wir haben geglaubt , auch die Ansicht der Großen Berliner mit -
teilen zu sollen . Bestehen bleibt aber der große Unwille des sah -
renden Publikums über die schlechte Verkchrsgelegcnheit und der
Wunsch , daß baldigst Abhilfe geschaffen wird .

Jmnpflegerinnen auf Männerstationen .
Aus den Kreisen des Pflegepersonals der städtischen Irren -

anstalten Berlins g«ht uns unter Bezugnahme auf unsere Notiz am
9. Oktober eine Erklärung folgenden Inhalts zu :
W Es trifft durchaus zu , daß sich infolge des Krieges bei den Ber -
liner städtischen Irrenanstalten ein fühlbarer Mangel an männ -

lichem Pflcgcpcrsonal bemerkbar machte und daß es schon immer

Schwierigkeiten gemacht hat , männliches Pflege personal in hin »
reichender Zahl zu erhalten . Die Gründe dafür sind aber lediglich
in dem gesamten Arbeitsverhältnis ( durchschnittlich vierzchnstündige
Arbeitszeit , niedrige Bezahlung und Beeinträchtigung der perfön -
lichen Freiheit , Kost - und Logiszwang ) zu suchen . In Friedens -
zeiten hat man sich diesem Mangel gegenüber damit zu helfen ge -
wüßt , daß man neben dem alten Stamm geübter Pfleger
bei Ncucinstellungen Leute aus allen möglichen Berufen , zumeist
Hausdiener , genommen hat . Nur feit Beginn des Krieges scheint
man von dieser alten Praxis abweichen zu wollen und beruft sich
darauf , daß geübte Pfleger — was ja sehr natürlich ist —

augenblicklich schwer zu bekommen sind . Diese Schwierigkeit wird

für einzelne Anstaltsdirektionen noch dadurch ganz erheblich gestei -
gert , als sie von der einzigen für die städtischen Anstalts - und Be -

triebSleitungen zuständigen ArbeitSvermittelungsstelle — den Jen -
tralarbeitsnachiveiS der Stndt Berlin — überhaupt nicht die Zu -
Weisung von Arbeiskräften verlangt haben !

Und dies , obgleich auf unsere Anfrage beim Arbeitsnachweis
versichert worden ist . daß unter den Tausenden der dort sich täglich
meldenden männlichen Arbeitskräfte sich auch solche befinden , die

für den Dienst in den Irrenanstalten geeignet sind . Also nicht von

einem Mangel an männlichen Arbeitskräften , sondern nur von

einem Mangel an gutem Willen , neue männliche Arbeitskräfte

wieder einzustellen , kann hier die Rede fein . E » haben sich dann

infolge dieser Sparsamkeitspolitik in den Anstalten Verhältnisse

entwickelt , von denen nun auch wohl die Deputation eingesehen hat .

daß sie auf die Dauer einfach unhaltbar sind . Es hat daher auch

wohl nicht die . Not " , sondern einfach die Sparsamkeit dazu gt -

führt , Frauen auf Männerstationen als Pflegerinnen

zu verwenden . Hat schon die Oeffentlichkeit Protest dagegen ein -

gelegt , daß weibliche Schaffner auf den Straßenbahnen beschäftigt

werden während der jetzigen Zeit , so ist wohl kein Wort scharf

genug , um das Verhalten der Deputation für die städtisch « Irren »

pflege zu kennzeichnen , die die Frauen nicht nur an Stelle der

männlichen Arbeitslosen beschäftigt , sondern ihnen eine Beschäfti .

gung zuweist , die mit den schwersten Gefahren für sie verbunden

ist . Es kann jederzeit passieren , daß eRcer der geisteskranken

Männer von einem Tsbsuchtsanfall heimgesucht wird und sich in

diesem Zustand an der Pflegerin vergreift so daß diese weder ihrer

Gesundheit noch ihres Lebens sicher ist . "

Mieteinigungsämter in Groft - Berli « .

Auf Einladung des Berliner Magistrats fand gestem im

Rathause unter deni Vorsitz des Oberbürgermeisters Mermuth
eine Konferenz statt , welche zur Beratung der Mictsrage em -

berufen war . An dieser Besprechung nahmen außer Mitgliedern
des Magistrats von Berlin Vertreter von Charlottenburg ,

Wilmersdorf , Schöneberg . Neukölln . Lichtenberg , die Landräte

und auch Vertreter von einigen Gemeinden aus den Kreisen
Teltow und Niederbarnim teil .

Der Beratung lag ein Plan des Magistrats Berssn über die

Errichtung von Mieteinigungsäintern zugrunde . Es wurde

allgemein anerkannt , daß die Einigungsämter sehr wohl ge -

eignet wären , bei verständiger Handhabung und in Fühlung -

nähme mit den Gerichten den Interessen des Vermieters und

des Mieters zu dienen und einen billigen Ausgleich zwischen den

beiderseitigen Interessen herbeizuführen .
Auch bei den übrigen Geineinden zeigte sich, soweit nicht

dort derartige Organe bereits bestehen , die allgemeine Bereit¬

willigkeit , solche Mietämter baldigst einzurichten .
Im weiteren wurde in eingehender Erörterung von den

einzelnen Gemeinden dargelegt , was sie aus diesem Gebiete bei

den Unterstützungen der Kriegerfamilien und darüber hinaus an

materieller Hilfe geleistet haben und zu leisten im Begriff
stehen . _

Aufhebung der Sonntagsruhe .
Die Bestimmungen über die Sonntagsruhe werden für Sonn -

tag , den 11. Oktober , im LandeSpolizeibezirk Berlin und im

Regierungsbezirk Potsdam für die Landkreise Teltow , Nieder -

barnim , Osthavelland und für die Stadtkreise Spandau und

Potsdam außer Kraft gefetzt . _

Spenden für Arbeitslose und Ffamilie « der Kriegs¬
teilnehmer .

Auf Grund des vom Magistrat in Gemeinschaft mit andere »

Körperschaften erlassenen Aufrufs für die Angehörigen der Krieg » .
teilnehmer spendeten Dr . Paul Lachmann aus der Felix Lachmann -
sehen Masse 4 0 000 M. und die Preußische Zentral - Bodenkredit -
Aktiengesellschaft 1 0 000 M. Die Weizenmühle Karl Salomon
u. Co. in Berlin O. , Mühstmstraße 8, hat zugunsten der Arbeits »

losen und der Familien der Kriegsteilnehmer vom 1. September
ab 10 Pfennige pro Stunde und Arbeiter dem Magistrat zur Per -

fügung gestellt . Der auf diese Art zusammenkommende Betrag
beläuft sich auf etwa 900 M. wöchentlich . Ferner überwiesen
der Stadthauptkasse zu Zwecken der Arbeitslosen - Fürsorge die

Mitteldeutsche Kreditbank und die Natwnalbank für Deutschland je
10 000 M. Paul Haukes Brotbäckerei , dw der Armendirektion schon
einmal 730 Brotmarken zur Verteilung an Berliner Arme über -

geben hat , hat sich weiter erboten , während der KriegSzeit all «
14 Tage 300 Brotmarken zur Verfügung zu stellen . Jede Marke

berechtigt zur unentgeltlichen Empfangnahme eines Brotes bei
einer der Filialen der Firma Hanke .

Rechnungsabschluß der Stadl Charlottenbnrg .
DaS Vermögens - und Schiildlagerbuch der Stadt Char -

lottcnburg weist nach dem Abschluß vom 31 . März d. I .
238,6 Millionen Mark Aktiva auf , d. h. 1 . 049 Millionen

Mark mehr als am Ende des Vorjahres . Den Hauptanteil am ge -
samten Vermögen hat der städtische Grundbesitz mit einem

Werte von 175 Millionen Mark . Die Passiva bettagen
191 Millionen Mark , 4,256 Millionen Mark mehr als im

Vorjahre . Die Anleiheschulden sind von 166,6 Millionen
Mark auf 172,6 Millionen Mark gestiegen . DaS Rein »

vermögen der Stadt beträgt 47,4 Millionen Mark gegen
50,6 Millionen Mark am Ende des Vorjahres . Der Mehr -
zugang der Passiva beträgt 3 Millionen Mark . Nach dem

rechnerischen Ergebnis sind die Passiva höher , weil gewisse
Aktiva noch nicht eingestellt werden konnten . Insbesondere
sind buchmäßige Ausfälle dadurch entstanden , daß Hoch -
bauten nur in Höhe des Feucrkasscnwesens eingesetzt sind ,
der aber die Fundamente und weniger feuergefährlichen
Anlagen nicht umfaßt . So beträgt der Unterschied zwischen
den für das Krankenhaus für Geburtshilfe , das Lyzeum IV .
das WaldhauS Charlotteuburg und das Opernhaus tatsächlich
aufgewendeten Baukosten und den Feuerkassenwerten etwa

1,0 Millionen Mark .
Der Jahresabschluß der Stadthauptkasse

weist im Ordinarium des Hauptetats einen Fehlbettag von
270 190 M. auf , der aus dem Ausgleichsfonds gedeckt wurde . Der

Fehlbetrag ist hauptsächlich auf den bcttächtlichen Steuer -

auSfall infolge der ungünstigen wirtschaftlichen Lage und des

völligen Daniederlicgens des Grundstücks - und Äaumarktes

zurückzuführen ; die Gemeindceinkommcnstcuer , die Gemeinde »

grundsteuer und die Umsatzsteuer blieben insgesamt fast
um 1,0 Million Mark hinter dem Etattvoranschlog
zurück . Günstig hat wiederum daS Elektrizitätswerk
abgeschlossen , daS einen Reingewinn von 2L0I743 M.

hatte , d. h. 113140 M. über den Etatsvoranschlag und
153 019 M. mehr als im Vorjahre , während die Gaswerke

infolge des Rückganges beim Gasabsatz gegen den Etats -

Voranschlag einen Minderertrag von 332 565 M. aufweisen .
Beim Kapitalvermögen konnten durch vorteilhafte Anlegung
von vorübergehend verfügbaren Geldern auS den Beständen
der Stadthauptkassc 406 550 M. an Zinsen in Zugang ge -
stellt werden .

Wegen eines große » Dachstuhlbrandes
wurde in der Nacht zum Sonnabend die Berliner Feuerwehr nach
der Straßburger Straße 43 ». Ecke Saarbrücker Straße , alarmiert .
Dort stand der Dachstuhl des Vorderhauses und Seitenflügel « mit
Teilen der Bodenverschläg « seit Mittemacht in Flamme « . Durch so -



fortigen Angriff dreier Löschzuge über die verqualmten Treppen und
Maschinenleitern gelang es , eine weitere Ausdehnung des Feuers zu
verhüten . Gleichzeitig mutzte Wrangelstratze 8 ein Tischlereibrand
gelöscht werden .

Kommunale Fürsorge in Niederschönhausen .
Die Kommission für die Erwerbslosenunterstützung hat be -

schloffen , die Unterstützung für die Arbeitslosen in folgender Weise
zu regeln : Für eine alleinstehende Person sollen 30 M. , für ein
alleinstehendes Ehepaar 45 M. und für jedes Kind 0 M. pro
Monat gezahlt werden , wobei die Gewerkschaftsunterstützung zur
Anrechnung gelangt . Die Gemeindeunterstützung wird nur denen
gewahrt , die seit dem l . Juni 1914 im Orte wohnen und mindestens
feit acht Tagen arbeitslos sind . Die Auszahlung der Erwerbs -
losenunterstützung erfolgt wöchentlich . Die Kontrolle der Erwerbs -
losen erfolgt durch wöchentlich zweimalige Meldung beim Zentral -
arbeitsnachweis in der Gormannstratze sBerlin ) . Selbständige
Erwerbslose haben sich wöchentlich mehrere Male auf dem Rat -
Haufe zu melden . Bezüglich der Notstandsarbciten wurde be -

schloffen , datz die Erweabslofeit , die Unterstützung beantragen und
sich körperlich für die Verrichtung der Notstandsarbeiten

"
eignen ,

für diese Arbeiten verwendet werden . Die Arbeitszeit bei den
Notstandsarbeiten beträgt täglich 9 Stunden und der Arbeitslohn
für die Stunde 35 Pf . Tie Krankenkassen - und Jnvalidenbeiträge
werdev von der Gemeinde in voller Höhe getragen . Die Anträge
auf Erwerbslosenunterstützung und Notstandsarbeiten sind im
Rathause , Zimmer 21 — geöffnet von 9 — 1 Uhr — persönlich
zu stellen . _

Einsichtnahme in die Lichtcnberger Wählerliste !
Da die Wählerliste nur noch bis Freitag , den 16. Oktober ,

ausliegt , und der heutige Sonntag der letzte Tag ist , an dem für
alle arbeitenden Wähler die Einsichtnahme möglich sein wird , so
machen wir nochmals auf die Prüfung der Liste aufmerksam . Die

Einsichtnahme�erfolgt im Stadthause , Türrschmidtstratze 25 , Erd -
geschotz, am Sonntag in der Zeit von 9— 12 Uhr , und an den
Wochentagen von 8 —3 Uhr . Nur diejenigen , deren Namen in der
Wählerliste enthalten ist , dürfen später bei den Stadtverordneten -
wählen ihr Wahlrecht ausüben . Deshalb mutz jeder die Wähler -
listen einsehen . _

Arbeitslosenuntevstutzu ««! in Kanlsdorf .

Tie Gemeindevertretung beschlotz in ihrer letzten Sitzung die
Einführung einer Arbeitslosenunterstützung nach folgenden Sätzen :
Für Personen , welche den Unterhalt von Kindern und unter -
stützungsbedürftigen Eltern bestreiten , täglich 70 Pf . , für Ehefrauen
täglich 40 Pf . , für andere Arbeitslose täglich 40 Pf . , für Kinder
unter 15 Jahren täglich 25 Pf . Bedingung für den Bezug der
Unterstützung ist , datz die Bedürftigen seit dem 1. Juli d. I . im
Orte wohnen und seit 14 Tagen beschäftigungslos find . Eine

Einschränkung erfährt die Einrichtung insofern , als Personen , die
bereits Arbeitslosenunterstützung beziehen , der von dieser Seite
gezahlte Betrag auf die Gemeindeunterstützung angerechnet wird .
Diese Einschränkung wurde sowohl von unserer Seite wie auch
von einem bürgerlichen Vertreter stark bekämpft , fand aber die
Zustimmung der Majorität . Weiter wurde beschlossen , den Zweck -
verband um beschleunigte Zustimmung des Bebauungsplanes zu
ersuchen , damit zur Hebung der Arbeitslosigkeit die im südlichen
Ortsteil notwendigen umfangreichen Erdarbeiten in Angriff ge -
nommen werden können .

_

Bon einem Straßenbahnwagen überfahren und söbwer verletzt
wurde gestern ein Passant vor dem Hause An der Spaudauer Brücke 15.
Der Verunglückte mutzte von der alarmierten Feuerwehr unter dem
W anen bervorgebolt werden . '

Der Bereia der Kindervolksküchen hat , wie wir gern feststellen
wollen , bisher an die Kriegskinderhorte der Kinderschutzkommission
sowie an die Kranken - und Wöchnerinnenhilfe Milch zu unent -
geltlicher Abgabe geliefert .

Der Schleifenbetrieb auf den Straßenbahnlinien 68 und 168 ,
der einige Zeit hindurch wegen Pflasterungsarbeiten auf der Strecke
unterbrochen war , ist vom 10. d. M. wieder in der alten Form
aufgenommen worden .

Ter Lehrplan der Arbeiter - Bildungsschule ist im Inseraten -
teile der heutigen Nummer enthalten . Wir machen besonders
darauf aufmerksam .

Märcheuaufführung in Wilmersdorf . Die Kinder , welche an der
Märckcnaufführnng teilnehmen wollen , haben sich am Dienstag , den
13. Oktober , nochmittags 5 Uhr , im Albciterjugendheim , Mannheimer
Straße 51, einzufinden .

Volkskunftabcnd in Lichterfelde . Sonnabend , den 24. Oktober ,
abends Uhr , findet in der Aula der Obemalschule , Ringbabnstr . 2/3 ,
der zweite Lichter selber Volkskunst abend statt . Der Vor -
vcrkans der Eintrittskarten beginnt in den allernächsten Tagen . Die Bcr -
kaussllellen werden noch bekannt gegeben .

Arbeitslose erhalten wieder bei dem Vorsitzenden des Gcwerkschasts -
kartellS rcsp . ihren Zablstellcnvonitzcndcii Freikarten . Die Freikarten für
die Jugendlichen sind heim Jugendtcitcr abzuholen . Freikarten für Soldaten
sind auch diesmal beim Genossen Kurt Hcinig , Karlstraße 80 I, zu haben .

*
Di « Lichterfclder Arbeiterbiichcrei , Bäkeftraße 7, hat nach ihrer

Zentralisation und Ncnorganisation schon große Erfolge erzielt . Wir haben
eine jährliche Durchschnitlszifscr von 1000 Entlcihungcn nahezu erreicht .
Der Krieg hat einen Riick ' chlag gebracht . Besonders muß dnsür gesorgt
werden , daß die Frauen der Einbcruscncn sür sich und für ihre Kinder aus
der Arbciterbücherci und der ihr angeschlossenen Jugendbücherci reichlich
mit Lejestofi versorgt bleiben . Es ist Pflicht der Zurückgebliebenen , auch
auf diese Art mitzulieljen , daß wir über die schwere Zeil hinwegkommen .

Die Arbciteibüchciei ist jeden Sonnabend von 8 —10 Uhr abends gc-
öffnet . Sachkundige Genossen sieben imnier zur Verfügung Ein Katalog
ist überdies sür diejenigen , die gern in Ruhe selbständig wühlen , auch vor -
Händen , er wird umsonst abgegeben . '

Parteiveranstaltungen .

bei Giql ,
Zahl -

Ober - Schöneweidc . Mittwoch , den 14. Oktober , abend ? 8' / , Uhr ,
yemeinschastticher Zahlabend im großen Saal des Withelminenhofes . Wichtige
Tagesordnung .

Lantwi « . Mittwoch , den 14. Oktober , abends 8' / , Uhr ,
Ecke Kaiser - Wilhelm - und Seydlitzstraße : gemeins amer
abend .

Nieder - Schönewcide . Am Mittwoch , den 14. Oktober , pünktlich
f' . g Uhr , im Nestaurant von it . Schulz , Brückenstraße 15 : General¬
versammlung des Wahlvcreins . Tagesordnung : Geschäftsbericht . —
Vortrag : Bericht aus der Kriegskommission .

Reinickendorf - Ost . Die Bibliothek des Wahloereins befindet sich jetzt
im Jugendheim , Hoppcstr . 32 und ist geöffnet an jedem Donnerstagabend
von 7>/ , bis 9 Uhr .

Mahlsdorf a. d. Ostbahn . Der Wabloerein bält am Mittwoch , den
14. d. M. , abends 8ff , Uhr, im Lokal des Herrn Anders , Bahiibofftraße ,
eine Mitgliederversammlung ab. Tagesordnung : Die sozialen Aus -
gaben iizührcnd des Krieges . Die Frauen unserer zum Kriege
eingezogenen Genossen sind hiermit ganz besonders eingeladen : gleichzeitig
ersuchen wir um pünktliches Erscheinen sämtlicher Mitglieder . Die Zahl -
abende in den einzelnen Bezirken lallen aus und werden die Beiträge in
der Versammlung entgegengenommen .

Lichterfeldc . Mittwoch , den 14. Oktober , obends 8' / , Uhr , gemein -
samcr Zahlabend mit Vortrag bei Wahrcndorj . Ohne Mitgliedsbuch kein
Zutritt .

Zrauen - Leseabenüe .

Arbeiter - Samartterkolonue . Alle Anfragen » nd Meldungen sür
die Kolonne Groß - Berlin sind vorläufig an den Vorsitzenden Gustav
Dietrich , Berlin kW . 23, Klopsstockstr . 25, zu richten .

Wetteraussichten für das mittlere Norddeutschland bis
Montagmittag : Südwärts fortschreitende Ausheitcrung und Abkübluug .
Im Binnentande zumeist noch meist bewölkt und nebelig ohne erhebliche
Niederschläge .

SLRqIst
meiner Gesamteinnahme

Nieder - Schön Hausen - Nordend . Dienstag , den 13. Oktober , abends
81/, Uhr , bei Rettig , Blankcnburger Str . 4, Frauenlescabcnd . Zahlreiches
Erscheinen wird erwartet .
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Verband der Schneider, Schneiderinnen
und Wäsehearheiter Deutschlands .

Sebastianstratze ' 37/38 . Filiale Berlin . Tel . Ayit Moritzpl . 9737 .

Kemk Mkßktl «lld SlhöNkW.
Montag , den 12 , jLktober , abends S1/ ; Nhr :

Bezirkssitzung " NU
im Lokale von Rickert . ' Steinmetzstr . 36s .

� Tagesordnung :
1. Die Situation während der Rriegsieit . 2. Verschiedenes .

Die Kollegen und Kolleginnen aller Branchen , namentlich die aus
Militärarbeit beschäftigten , werden , ersucht , zu erscheinen . Das Verbands -
buch ist mitzubringen . _ _ _

Die Kommission .

Bezirk GI) arlottcnburg .
Montag , �den 12 . Oktober , abends S' /j Uhr :

Mitgliederversammlung
„ Volkshause " . Rosinenstraße 3.

Ku »

im
Tageso rdn an g :

Die gegenwärtige Lage im Schnerdergewerbe

ohlreichen Besuch erwartet

Reserent Kollege
�- . 164/8

01c Kommission .

Acht «" - . : DüMNlmMlllN . Ach « « » » :

Bezirke Südost und Neukölln .
Montag , den 12 . Oktober . Pünktlich S' /g Uhr :

Bezirksversammlung
� bei Krüger , Nenkö - lln , Reuterstraße 62 .

'
>

Da es �sich um eine wichtige Besprechung unserer Branche handelt , er !
wartet vollzähligen Besuch Die Kommission .

Verwaltnng Berlin .

fiSinsetzer .
Tonntag . den ZI . Lktober , finden in den bekannten Lokaltn die

Bczirkssitzangcn statt . Pflicht aller Kollegen ist es, pünlllich
zu erscheinen . _

_ _

Bodenleger .
Montag , den 1Ä . CKobcr , abends 8 Nhr , im Gcwerkschaftshausr ,

( sugelufer IS ( Saal S) :

Mtglieder - V er fanimlung .
Tagesordnung wird in der Versammlung b' ekanntgemacht.

0ie Kommission .

Dienstag , de » IS . Oktobers abends Uhr , im Volkshaus , Rosinenstr . 3 :

Oeffentliche Versammlung .
Tagesordnung :

'
. �

1. Vortrag des prüft . Arztes - . Dr . Moses über : „ Kriegshhgiene im �elde und

Hause " . 2. Diskussion und Fragöbeantwortung .
Eintritt für jedermann frei . — Wer sich in der Versammlung zur Ausnahme meldet ,

zu

Eintrittsgeld . - , .
zahlt kein

- 79,13

Lpszislarzt
Dr . med . Wockenfnß ,

Friedrichslr . 125, ( Oranienb . Tor ) .
für Syphilis , Harn - u Frauenleiden —
Ehrlich - Hala - Kur ( Dauer lä Ta�e )
Blutuntersuchung , Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs¬

störung . Teilzahlung .
Sprechst . vorm . 9 bis nachm . 8,

Sonntass 9 —1 .

tdiiuns ! Korbmacher ,

Versammlung
aller in der K orbmach erei beschäft . Personen .

Tagesordnung : . , '
Die Miftftände in der Eefchoftbranche . und welche Mast -

nahmen ergreifen wir . dieselben zu beseitigen ? Reserent : Kollege
Neumann vom . �aupworsland .

Wegen der äiisteist - wichtigrn Tagesordnung ist das Eilchemen aller in

der Keschoklorbbranche beschästigten Kollegen unbedingt ersorderlichr
Die Hrnndicnicitang .

Tie Bibliothek ist wieder eröffnet . Die Ausgabe

der Bücher erfolgt während ber Dauer des Krieges in

der - seit von 0 — 1 Uhr vormittags und von 4 — 7 Uhr

nachmittags . _
-

Achtunsi! Kotzarbeifer . Actl-tllng! •

» Die Zahlstelle 27 ist von ioichertftr . S nach - der

Schivelbeincr Str . 4 « bei We r ui ( k e verlegt worden .

Die OrtsT - cPwaltnnir .

' Eingetragone Genossenschait mit . beschränkter ,Haftpflicht .

Zentrale : Lichtenberg , RittergutstraSe 16 - 26 .

Donnerstag , den 22 . Oktober , abends 8 Uhr ,

in Kellers Festsälcn , Koppenstr . 29 :

Getteral - Vcrsammlung .
Tagesordnung :

- � � » i* , r i rh t al bce Vorstandes , b) des ZlusfichtsrateS . c) der

„
t ?r,� k chulaflurn des Vorstandes . ■ 3. Genehmigung der

RevistonslommMom >
Vcrlctluag des Reingewinns . S. a) Wahl

B. . a" , . t. �Bc lch�' ° "
j', Ö' CbfWähl neu b «rsatzpertanen M den

der K. S - 10 . 12. 13. 15. 17 - 23 . 25 - �
7. Antrage . 10b ' 1&

— ein

von 7 AujstchiSiatsmilqliedcrn .
Aussichisrat . k. ttbüliderungcn
37 oq ±i _ 43 des Statuts . 7.

Xcr Eiuirtlt in � « 7 . V. st « . n
tt e t r ä a e n e u Dtitgliedern

Lcg . timati onstarte gestaltet werden .
zur . General -

� "
' "fl u d" "bfm c l i n «" w c' iie. gesetzlich nicht gestattet

stü:' ' �'g.' 'h'-' ' r' ig? Är WRS ist dt . Galerie reserviert .

ölil,sllnmr »offr»sl !iaft Kerlin u d . Klmgtgrvli .

Eingetragene Genossensckast mit beichränNcr .

stentrale : Lichtenberg , Rittergutstraße 16 - 26 .

e, h» Ter Älnlllch�rat . �
— 8SÄ » . s - as
Junger .

GegrOndet
1876

Deutscher Tahakarbeiter -Vefbanti.
� Zahlstelle . B. erllii .

'

Freitag , den 1K . Oktob . cr , abends 8 Uhr , im Rosen -
thalcr Hof , Roscnthaler Jtr , 11/12 :

Mtglieder�Veti * tammlutitg .
. " '

, > - T a- g hs » r d n u N g: . - . - > . r
1. Abrechnung vom 3. QMntal -19IS. 2. Stellungnahme zu - dem Sora

geben derlKollegcn der Fiima . I o s c t t i . . 3. Verbandsangelegenhcitcn .
4. Verschiedenes . . , . ' '

,i- gM�' Kollegen und Kolleginnen ! ' JnAiibetracht . der wichtigen Tages -
ordnnng . ersuchen wir uin pünltiichcs Erscheinen , damit die Versammlung. ' . . . . . . .• jJ -

- MZ - - . iSt/lSt
Die Ortsyerwaltans -

zur jestgejetzlen Zeit eröffnet werde « tn' hn.

Verwaltung Berlin .

... Montag, , den . 12 . Oktober , abends Punkt ff Uhr ,
v im Gewerkschaftshaus , Engclufer 1b Saal 1 : --

Brar . chenabend der Holzbildhauer .
Tagesordnung :

1. Jetzige Handhabung , un ' ercr S- . cllcnvermittclung . 2. Dichtige
Vereinsangeieg ' enhcitsii . -g. Vrtschiedciics . — i" ; •/

pug . . Kollegen ! ( es ist - zu diesem aiisterordentlichc » Branchen -
abend noiweudig - dast alle a r b r i t c iz d c n und . a r b e i t s . -
l o s e ü, Kollege » erscheinen . . - ,

' - • • - 21/3
? tciträ <se werde » entgcg ' cngeiioinMen . - WG

Die iiranehenkommission .

IlheüölVlidLSiisigö» >i°, UmdldlÜ -Aksiiciiiill
mit R - ' rageheantwoetnng . DIskni » sion,D,iehthI Ickern .

i . fahrten unÄ >z' aNtteru >ixen ünrck veutschlanü .

2. Volkswirtschäftslehfe .
'

3, Das Deutsche Reich und s�ine Feinde .

Während der Kriegszeif sind die , Hörgebühren von

I Mark auf 50 Pfennige lür jede Vorlesnngsreihe von 10

( 5 mal 2) Stunden herabgesetzt worden . . .

Programme und Hörgrkarten . siufl zu . habgn : in . denKauf -
. häusern von Häjrm . Tietr am A' losapderplatz u. in der Leipziger
�traße - ÖöiÜioftiiilatz in . vielen Verl auf sstollen der Konsum -
gcnossenschältdn Berlin und " doT VoVorte ; ; in der "Lesehalle der
Deutschen GesettschaU liir ethische Kultur , Rungestraßo 27 ; in den

- - Lehrstätton : vor der ersten - Vol - Jesung ; im Hauptbüro , W. 57,
Kurtiirstensir . 166. I. ( 10— l - h. l —Ö- . - Tel. Lützow >?79d. i 110/6

UHiMliWli

Uleicrei C. Bolle
Berlin NW . 21 . Ait » Moabit 98 - 103

f , Fernsprecher : • • Aprt Moabit 7912 , . 791». 7914.

Aeltester . und oröBter niilchwiflscbafHicbef Ofoiliietfieb

fl

. f . T a o; e s q u a n„ t u m : Zirka 130000 Liter .
— 290 Verkaufswagen . — 2500 Angestellte .

Eigenes Laboratorium für Milch - Untersuchungen . �
DerKnf . und die iGröße . der Firma mit . ihren zahllosen An - /J

- gestellten bürgen für - unverfälschte Reinheit aller Produkte .

Vollmilch . Dieselbe wird durchweg pasteurisiert , d
von krankheitserregenden Keimen . ( Typhus , Tuhfjr -
kulose u. a. ) befreit , braucht daher ' nicht noch ciiv - jal
aufgekocht, . sondern nur gev. -äi -nit .

- bedenklich - roh genossen werden . '

Kindermilch von Pachtgütern ,
ebenfalls pasteurisiert .

Kindermilch aus . eigener Kuhhaltung ,

Haan aber tntck un -

roh

Beide gewonnen
unter dauernder
' tierärztlicher

Aufsicht

Kefyr , Dr . Axelrods Joghurt *
Süße Sahne , - saure Sahne , - Schlagsahne , prima ' /Jutter .

Buttermilch , Medizinal - Buttcrmiich .

" Käsei�NeufchätCler , Frühstückskfise , Kümmelkäse , frischer
weißer ' Käse / ' ( Quark ) , Harzer " Käse , Oamembejrt ,"

-> - Kbisorkäsa . / i
" ■ ' •• • • *

Bienenhonig , Apfelmilch . , ,

Erzeugnisse der Bolleschen Obst - u. Gemüsc, - . Anlagen
im Sommer , frisch zugeführt, - im Winter korjjervieru

Gelees . . v

. . . . .

Marmeladen .

Verschiedene Früchte in Zucker .

Diverse Gemüse .

Säfte und Fruchtweine .

- Sämtliche .. Erzeugnisse sind , hergsstellt unter 1 er -
wenaung reinster Raffinade und unter Vermeidung
irgendwolchor . schädlicher Konservierungsmittel .

Man verlange Pre . is liste .

Trinkkuren von Milch , Salme , Joghurt
in . unserem Laden AltrMoabit 100, " gegenüber dem

- Kleinen - Tiergarten werden angolegentlichst empfohlfen .

« dM q-. . - v v■ . j ' . v - v - ■

- MWb / - Mf w&Z ' Ji W *

Mos ' kaü —stiew - Wbronesch Eiscnbahn - GeseHschait und von
cher WtädiükWkas Eisenbahn - Gesollsotiält Mittel zur Einlösjing der am st. Oktober d. J. fälligen Coupons
und " verlostfen ' Stücke von - Anfeiben der Gesellscnaften nicht zugegangen . Mit den noch in unseren
Händen , befindlichen Guthaben der beiden Gesellschaften ( . die nur einen /Bruchteil der Beträge er -
reitjBen , welche - für die . ' Einlösiirg der OktoberfäRigkeiten und der Bückstarfde aus früheren Terminen
erforderlich sind ) verfahren wir im Interesse einer gerechten Verteilung wie ' feigst : - / -

Die - Inhäher . von bei uns zahlbaren , »ichi sfäter als am 1. Oldober tt .-J. tälligBn Coupons und ver -
lbstenTStüoken von Obligationen der Moskau —Kiew —Woroncsch ' Eisenbahn - Gesclfschaft - und der
Wladikawkas Eisenbobn - Gesellscbgft , welche ' in der Eagc sind, " di Erklärung , abzugeben

bei Coupons : " >
* daß - die Stücke , zu welchen - die Coupons gehfu ön ,

' sich in Deutschland befinden und . deutsch
c gestempelt - sind , und daß der Eigentümer kein . Angehöriger eines feindlichen Staates ist , ,y

/ ffel v . eploston Stttclgfen : , . '
' Staate - ist .

lit der ontoprechendon . schristtichen Erklärung und
PmP Oktober , «1. J . tgegon Quittung bei und ein -

zureichen ? iAtn lö. - Öktob ' cr nach Schluß der Coupöhskasscn . werden » wir rrlfe . Gosamtsumme aller
ein gereichten Coupons ünd ' Stüeko jeder Gosesiajchaft oirischließlich ; dcgenigqn aus ' . unsoren Depots
und eigenen Bestünden feststellen ; aus dem Verhältnis - dieser Suumuc . zu „ dem in ; unseren Händen
befindlichen Guthaben der betreffenden Gesellschaft wird sich ergehen , w- elt�er Erpzentsatz zur
Auszahlung gelangen kann . Die BO. r . . Prozoptsatz w. i r . d von , u n s b f s e, ' n 1 1 i eil . he -
fc a n n t ' gegeben werden . ' > - ' . . »v -,

. Die Eeistung einer Teilzahlung auf . do » . chnzesnen Coupon oder das einzelne , Stück ist lycbt
angängig , weil dabei eine Ahs�empeinng der Coupons und , Stücke ( x "Z,, bezahlt ) erfolgest müßte .
Eine solche Abstempelung aber dürten wir ' — da w. r dazu keinen Auftrag haben — nicht vör -

nebmen7 da ' ini ' t h i c h' t durch " eine derartige Veränderung des ' Ooupons - bezw . Stückotextes die
K- a . h- lu n g s v e rp f 1 i erb tu n g ■ der Eisenbahn - G e s- e- 1 1,8 eh a- f t -e1 n und des
G/aranten - der O- b 1 i g a 1 1 o- n o n . : d. i. ■d e r R u s s i s c h e n Regierung, - stü r - d i e
B . eträge v o. n • C o up o n s u n d • St ä,c fc e n , w e 1 c h e jetzt nioh�t bezahlt werden

reicher zurückgeben . _ _ _ _. _ . . WWW
v. Die in Coupons ; oder - Stücken ' nicht darstellbaren Reste der auf . die einzelnen Einreicher

entfallen de ii . Barheträge werden wir auf Wunsch - zur Auszahlung bringen, - wir werden dann aber
einon - Coupon oder ein Stück zariickbelvnlton mö» ' 011 dem Einreicher, . bescheinigen , daß er mit der
. Summe, , - um welche der Betrag des zurückbehaltenen Coupons oder Stückes den ihm darauf inns¬
gezahlten Rsrbeträg . übersteigt , an , ejhem ' Bestanclo von unbezahlten Coupons und verlosten Stücken
von ' Anleihen , der betreffenden Gesellschaft ' beteiligt ist . , . ...

■

■?
' Wenn zum Beips' iel

"nach döm Verhältnis " des Gesamtbetrages aller eingereichten Coupons
und Stücke einer der beiden Gesellschafteh zu dem noch ' vorhandenen ' Guthaben derselben ' 17' / « "/o
zur EinKisuhg . würden ' gelangen können , so würden auf einen ' Einreicher von M. 3000 Coupons
M. 525 bar » entfallen . Davon sind M. - 520 in Coupons darstellbar , ' die �demnach voll eingelöst werdpn
könnten . - Den Rest - dep Coupons von M. 2430 würde der lEinreiohor zurückerhalten ; wünscht er
abfr auch die letzten . auf ihn entfallenden M. 5 zu . erheben , - so . hätte er , einen Coupon in unseren ,
Händen zu lassen und würde nun außer dem Barbetrage von M. 5 eine Öqscheinigung darüber er¬
halten , daß er . z. B, mit M. 5. M. i 15 oder M. 40 an einem Bestände von unbezahlten Coupons und
verlosten Stücken der betreffenden , Gesellschaft beteiligt ' ist ' . (je nachdem der zurückbehaltene
Goupon . über Ast 10, M. 20 oder M. • 45 lautet ) . ' '

Wrir behalten uns vorr , die unbez . ahlt ' b Reibenden Coup . ons - und
■Sstüc ke in . belieb ig an Nvl m m e r n u n d A pp oints zurückzuliefern , da es aus
t e. o. h n i s c h e n ffründen undurchführbar . ist , 7 eine iTrennnng der ein -
' g. o r a i c hten Coüpo . n� und . . Stücke nach den einzelnen E i ' h' r ai c h e r n äuf -
r . e c h t zu erhalt e n, 1 . 1 ■ ; • 1 .

Die für die Einreichung erforderlichen Formulare sind an unseren Conponskassen erhältlich .
Beiilin, ' den 28 ? Septeitib ' er 1914. - - 761/9 .* -

Mendelssohn &. Co . 8. Bleichröder .

Direction der Disconto - GeseIJschaft . . . Berliner tiandels - Gesellschaft .

KREDIT

FEDER
Zentrale : Norden

IBrunnensirassGl
£lng . Wclnbergeweg 2C

Filiale : Velen
Frankturtir A lee 89

Filiale : Süden
Kot - bussr Damni 10 .

Filiale : Westen
ChnrloKcnburc .
Sctiairensresse 5

eanpfichlt
In grosser Auawjhl zu

I enorm billigen Preisen

HIRilEfth

Mmu töts
SAMEN
IC ©sfilg ! « e
Mäntel , Kleider {

Pelz - Kolliers
P o I z- . ' Wntien
Polr - Mäntc !

Damcnhütci
Wäsche — SchuhV/arcn |

Inder - GatM
IG ansflostc ! 1
| Zah!ünnsbcd: . Tninöcn' . ! i

Ucslchllgurg
3 Kaufzwann crbctcn, |

�pezlalarzl
t. Haut - , Harn - , »tzranenleiden . 1
ncro . Zchwäche . Veintrankc jeder I

Art , Ehrlich Hata - Kuren in

OKHomeyel "l «"'
unleriuchung . . Fäden u Harnuiw .

Fileiriotelr . 81, « S .
ZVl . 10 —2 , 5— 9, Sonnt . 11 — 2.
Honorar mästig , auch Teilzahl .

Separates Damenzimm -r . H

Versend nach allen Plktren Deutechlande

Köb�fahrik Rob * SCSliSCll
Berlin O 2 , Rigaer Straße 71 - 73,a { ,

empfiehlt . gute p . rei s werte Möbel ,'
_ 232. 50 260. — 330. -406. - 485. - 4 Herrenzimmer 186. 50,30«. 50430 . —457 . —524. - 748 . —

wehnzlmer 1 » >- W « « ■ _ 4 Kuchen 55. - 7?. 85. 95. - 110. ' 135. - 176 . -
Sohlalziromer gjo — 680 . —854. ' - 1269. - 1 Einrlchlunflen bla lO OOO IN.

BeisichtiguiiD obne ' Kaüfzwanfl geslattet
"' Jllutti -igrte Kataloge - gratis und franko !

Knaben - Anzüge , Paletots , Fyjaeks
Ein — A ntVtna . für das Alter von . 2 —4 Jahren , /j 00
Posten M» lvl " AnZUgC früher 8. 00 M. . . jetzt * * M

2reih . Herrenfassons , für d.
Ponsteh Jünglings - Anzüge �ter v9 - 14J , fr 1250iotzt

PSwnWinter - Ulster . KnÄr 3T12 1
�ten blaue Pyjacks

m,t friih

p' osten- Schul - Anzüge 8"ätMlJf,erkpaeen ' .

Fabrik Hoher Steinwag 15 ? cke Ki > n, ? - tr - im

Jetzt
0. 00 M.
Jr - tzt
früher
Jetzt

50
• M.

« W»M.
OOO

M.

450M

J- - —� 7- � It.. , � . Ih . si .(. > . '«>. 4 ' i' i V -4-451». i , , ch rd. -il Vit » . 11! . 1.-... "
FabrikB0bäude3 Trofftn .

. c- V: r.



IHlSlUSf �enn j ® beißt es in heutiger Zeit , durch weises Wirtschaften die zur Verfügung stehenden Mittel so

— wenig wie möglich schwächen ! — Gerade im Haushalt gibt es viele Dinge , bei denen gespart werden

kann , ohne daß die Lebensführung darunter zu leiden braucht . So z . B. . bildet eine stets wiederkehrende nicht unbeträchtliche Ausgabe die

Reinigung der Wäsche .

Die Hosten hierfür lassen sich wesentlich verringern ,

das selbsttätige PERS1Lwenn

Waschmittel

und zwar allein ohne Zutat von Seife , Seifenpulver usw . gebraucht wird .

Ein einmaliges etwa 1[4 - ' [ j stündiges Kochen genügt , um die schmutzigste Wäsche

ohne Reiben und Bürsten vollkommen sauber zu machen ; sie ist dann blütenweiß ,
wie auf dem Rasen gebleicht , und besitzt einen frischen , würzigen Geruch !

Besonders ist die Anwendung von Persil auch

wichtig für Kranken « und Verwundetenwäsche sowie Verbandstoffe ,
die durch das Waschen gleichzeitig desinfiziert werden . All diese Vorzüge in Verbindung mit der großen Ersparnis an Zeit und Arbeit

zeigen zur Genüge die Überlegenheit und

Billigkeit des PERSIL - Gebrauchs
gegenüber dem alten mühevollen und kostspieligen Waschverfahren . Deshalb sei die Losung für jede Hausfrau :

Die nächste Wäsche allein mit Persil ohne jede Zutat !

Infolge unserer großen Vorräte an allen Rohstoffen liefern wir Persil auch während des Krieges in gleicher Güte und zum gleich

billigen Preise wie bisher .

HENKEL & Cic . , DÜSSELDORF , alleinige Fabrikanten auch der bekannten HENKEL ' S BLEICH " SODfl .

Zcki » Prozent Rabatt Borwärt «
lesen ?.

«lardinenreste , Fe?isler I,oS , 1,95 ,
2,40 , 2,85 , 8,50 , 4,25 , 5,50 , 6,65 usw.
G. WMenbergs Gardinen - und
Teppichhaus , Große Franksurter -
slratze 125, im Hause der Möbelsabrik
an der Kopvenstrahe .

Teppiche mit Webefehler » 7,50 ,
", . 50, II . 00. 13,50 , 16,50 , 19,50 , 22. 50,
25,50 , 29,50 usw. Teppichhaus , Große
Franlsurierstratze 125, im Hause der
Möbelsabrik .

_
Reftbeftäude , 1— 3 Fenster Tuch -

Portieren , Plüschportieren , Madras -
Portieren , neueste Muster , Fenster
2,85 , 3,50 , 3. 95. 4,85 , 5,75 , 6,50 , 7,50 ,
9,50 , 11,50 , 14,50 , 18,50 usw. Portieren .
Haus , Große Franlsurterstroße 126.

Tuchdecken . Leiuendecke » ,
decken 1,35 , 1,65 , 1,95 , 2. 45. 2,95 ,
3,65 , 4,25 , 4,85 , 5,50 , 6,75 , 8,50 , 9,70
bis 45 Mark .

Steppdecken , Siuttliseide . vor -
nehme Aussithrung 3,75 , 4,85 , 5,75 ,
6,50 , 7,85 , 9,50 . 12. 50. 14,50 usw.
Große Franksurterstraße125 , im Hause
der Möbelsabrik . 438 ?

Monatsanzüge , Winlerpaletot »,
Ulster , Joppen , Gehrockanzüge , Lmo -
kinaanzüge , Hosen spottbillig Rosen .
Ihalerslraße 48, eine Treppe . 110/2

Teppich - Thoma « , Oranieustr . 44
spottbillig sarbseblerbafte Teppiche ,
Gardinen . VorwärlSlesern 5 Prozent
Gxtrarabatt . I0JI »

Herbstkostünie , Ulster , Sportjacken ,
schwarze Frauenmäntel , elegante
Plüschmäntel , Trauerkostüme , schwarze
Röcke, Blusen , dirett aus Arbeits .
sluben , spottbillig . Blücherstraß « 131 .
klein Laden . SormtagS geöffnet . '

Monatsanz üge , P aletots , gr o>VeJ
Lager , jede Figur , taust man am
billigste » beim Fachmann ; jede
Aenderung nach Wunsch in eigener
Werkstatt . 5 Prozent billiger sür
Vorwärtsleser . Fürsteuzelt , Schneider -
meister . Rosentbaleritraße 10. OK"

Leihhaus vlvrinplatz 56 « !
lausen Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene sowie im Versatz ge>
wesene Jackett - , Rockanzüge , Ulster ,
Paletots , Serie 1 : 10 —18 , Serie II :
20 —30 Mark , größtenteils aus Seide .
Gelegenheilskäuse in neuer Maß -
garderobe , enorm billig . Riesenvosten
Kleider , Kostüme . Plüschmäntel , aus
Seide , srüber bis 150, jetzt 20 —35 PI.
Große Posten Pelzstolas in Skunks ,
Marder , Nerz , Füchsen , stüher bis
2 0. jetzt 20 —7 j Mark . Große Aus¬
wahl in Herren - Gebpelzen , Gelegen -
heit in Damen - , Reise - , Wagenpelzen .
Gxtra - Angebot in Lombard gewesener
Teppiche , Gardinen , Pornere » ,
Betten , Wäsche , Uhren , Brillanten ,
Gotdwaren enorm billig nur Moritz .
platz 5 a. I. _ 8St *

Mouaisgard roden - HauS ver -
kaust svollbillig ersttmjsige , wenig ge-
lragelie , sasl neue� Jackettanzüge ,
Gehrockanzüge , Smotinganzüge ,
Frackanzüge , Mster , PatetotS , Cu-
tawahanzüge , gestreiste Beinkleider ,
Bauchanzüge großes Lager . Hai -
per », Rosenthalerftraße 4. Kein
Ladeneingang . Nur eine Treppe . *
~

Teppi rite - Farlrnsehler ) enorm
billig . Gardinen , Steppdecken direkt
Fabrik . Mauerboss , Große Frank -
surlerftraße 9, parterre . . Vorwärts " -
leser 6 Prozent . _ 6S *

Monatsanzüge und Winter «
ulfter von 6 MaÄ sowie Hosen von
1,60, Gehrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,60 , sowie für korpulente
Figuren . Reue Garderobe ,u staunend
billige » Preisen , au « Psandleihen ver »
sallene Sachen kaust man am billigsten
bei Naß , Mulackftraße 14. _

•

Geld ! Geld ! sparen Sie . wenn
Sie im Leihhaus Rolenthaler Tor ,
Linienstraße 203/4 , Ecke Rosentbaler .
straße , kausen . Anzüge 9. —, Ulster ,
Paletots 5. —, silberne Uhren 3. —, gol¬
dene Damenudre » 8. —. Goldwaren .
Brillanten . Fahrräder , alles enorm
billige Kriegspreis ». Sonntags 12 —2
geöfstiet . 33K »

V e t tenvertauf ! Gardinenaus -
wähl . Prachtteppiche . Plüschportieren .
Steppdecken . Tischdecken . Aussteuer -
wäsche . Herrenanzüge . Winter -
Paletots . Winterjovpen . Pelzstolas .
Uhren . Schmucksachen . Spottbillig I
Leihhaus Warschauerslraße 7.

Monatsgarderob « spottbillig ,
große Geldersparni «, Winterulster
und Paletot «, Jackettanzüge , Geh -
rockanzüge , JünglingSanzüge , Hosen
sür jede Figur . Pfandleihe , Prinzen -
straße 34, eine Treppe , neben Wert -
heim , klemer Eingang . Fahrgeld
vergüte . 46K »

MonatSgarderobr vonHerrschasten ,
Kavalieren , abonnierten Herren -
moden , wenig getragen , erstklassige
Maßverarbeiwng , echten Etosfen ,
teil ? von Hosschneidern aus Seide ,
Winterulster , WinterpaletotS , Cuta -
way « , Kammgarnhosen , Jackett

Blücherstraße 61 I. 110, 12»

In Freien Gründen . Wochen
schrist sür da » arbeitende Voll . Romane
und Erzählungen . Abonnement «
wöchentlich 10 Ps. nehmen olle Aus «
gabestellen de » . Vorwärts " entgegen -
Probehefte gratts .

Vorjährige elegante Herrenanzüge
und Paletots au « jeinsten Maßstoften
25 - 60 Mark , Hosen 6 —1 » Mark .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. bK '

Tamenhemden mi�aestickter Passe
1,15 , Herrenhemden 1,20 , Bettbezug
nebst zwei Kopskifsen 3,96 , Bettlaken

1,26 , drei Handtücher 0,80 , zehn
Meier Hemdentuch 3,00 . Feiner
hochelegante einzelne Musttrsachen ,

passend sür Ausstattungen , bi « zur
Hülste des Werte «. Mittwoch Stoss -
resteverkaus . Normalwäsche , Arbeiter -
Hemden jetzt besonders preiswert .
Wäschesabrik SalomonSky , Dircksen -
slraste 21, Alexanderplatz . t10/l4

Zurückgesetzte Ulster . Anzüge ,
aletots , jetzt 20 — 45. Deutsche

Herrenmoden , Unter den Linden 15 1.

Herrenpaletot » , Ulster , Knaben -
valetolS , Anzüge , Beinkleider , Jüng -
UngSsachen , spottbillige Einkaufs -
gelegenheit , größtenteils Pfandslücke .
Rosenthalerstraße 9 I. Sonntag 12 —2 .

ScikrtHäHne , abgeviautert . tiefe «
Hohl , Knorren , Gwcken . Wasserrollen .
Schreiber , Brunnenstraße 145. >

Siähinasitzine . Garantieschein , neu ,
tadellos , privat , spottbillig . Sirschstein ,
Goelheiiraße 76 l. Charlottenburg .

<! e » « : dSkt » ver > < Siife .
Ecklokal , billig , wegen TodeSsall .

Brubn , Schlesischrstraße 15. stlbl
Uertause billig Obst - , Gemüse -

aeschäst mit 2 Wagen . Schöneberg .

Möbel ,
20 Prozent Rabatt während

de « Kriege « aus sämtliche Möbel .
Viele wenig gebraucht «, jaft neue
Möbel staunlich billig . Moderne
Arbeitermöbel . Ehrlich , Alte Schön .
hauserftratze 32. 37ft *

Sparen Tie bei den schlechten
Zeiten . Günstige Gelegenhestskäuse
in neuen und verliehen gewesenen
Einrichtungen sowie Einzelmöbeln
gegen Kaste sowie Teilzahlung , äußerst
billig und kulant . Möbelschatz ,

Brunnenstraße 160, Eingang An klam er
Straße . 252/16 1

Geldheirat nicht mehr nötig . Sie
erhalten die gewünschte Einrichtung
sowie Einzelmöbel , auch gebrauchte ,
äußerst billig , gegen Kaste sowie Teil .
zablung . Freundliche fachmännische
Bedienung . Julius Gabbert , Acker »
straße 54, gegenüber Meyer » Hos.

Möbel ! Für Broutlcute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschafien .
Mit kleinster Anzahlung gebe schon
Stube und Küche . An jedem Siück
deutlicher Preis . Ueberoortcilung
daher ausgeschlossen . Bei KrankheitS -
süllen und ArbeitSIoflakeit anerkannt
größte Rücksicht . Möbelgeschäst M.
Goldstaub , Zostenerstraße 38. Ecke
Gneijenaustraße . 290 lK *

Mocbel - Bocbcl , Moritzplatz 58.
Spezialität : Ein - und Zweizimmcr -
einrichtungen . Billigste Preise ! Stube
und Küche 218, —, 346 . —. 463, — bi »
1000, —. 2 Zimmer und Küche 463, —,
582 . —. 656, —. 740, - bis 2000, —.
Schlaszimmcr 188, —, eiche 345, —,
eichne Spenezimmer 329, —, 439, —,
Bettstelle mit Matratze 30, — , Trumsau
36, —. Verlaus Fabrikgebäude . Muster -
buch grati « ! Sonntag « 12 —2g eöstnet .

Bettstelle « mit Stahlmati atzen
und dreiteüigen Autlagen 33, —.
AelegenheitSpostcn . WohnungSein -
richlungen , Speisezimmer . Herren -
zinrmcr , Schlafzimmer , jede Art
Einzelmöbel jetzt unglaublich billig .
Hans Lenncrltz Möbelhaus sür Ge-
legenheilstäuss , Lothringer straße 55,
Rosentbaler Platz . 41K »

Moderne Arbeitermöbel in zeit -
gemäßer AuS' übrung , in Eiche falle
Farben ) und Nußbaum , unerreichte
Auswahl , zu den allerbillignen Preisen ,
in solider Arbeit , direkt vom Tischler -
meister Juliu » Apett , Adalbertslratzc 6.
am Kottbusertor . 34K »

Reelle Möbel , wirklich billig ,
kausen Brautleute im alt ' en ommierten
. Möbelhaus - M. Hirschowitz , nur
Südosten , Skalitzerstraße 25. Katalog
„ V gratis . 13K »

Ankleideschrank , Stasselei . Hau « -
apoibeke . Toilettenspiegel , gcttaaene
Hcrrengarderobe . Dahlke , Fidicin -
straße 29.

Spottbillig , Möbel , Einrichtungen .
neu und gcdraucht , auch Raren -
zablung . Löwestraße 16, Möbel -
spcicher , Eckhaus Richthosensti aße.

LsuigeLucke .

Zahugebiste , Goldlacken . Silber -
lachen . Vlalinabsälle , sämtliche Metalle
höchstzablend . Siymeizerei Ebrckstional ,
Kövenickerirratze 20 » ( gegenüoer
Manicustelstraßel . 103/1 »

Fahrradgesirch . Bitte ovrsühren
oder Preisangabe . Kämmercit , Große
Franks urterstraße 14. 110/9

Kupfer , Messina . Zink , Zinn , Blei ,
Stanniolpapier , Goldsachen . Silber »
lochen , Platinobsälle , Quecksilber ,
Zahngebisse . . Metallschmelze ' Tohn ,
Brunnenstraße 26 und Neukölln .
Berlinerslraße 76. _ 105/1 *

Goldsachen ! Silbersacken . Platin -
absülle , Zahngebisse bi » 50,00 , «ehr -
gold , Goldwatten , Quecksilber , Stan -
nioipapier , Zinn , Kupfer , Messing ,
Zink , Blei . böchftzahlend " . Edel -
metall - EinkauiSbureau Leberftr . 31.
Telephon ( Wholungl . 7K *
Mützahrradgeiuch .
straße 42. W

»

ftahrradankauf ,
Linienstraße 27.

Schräder , Weber »
109/10 *

höchftzahlcnd ,
109/11 '

So ldschmelze kaust Platin , Silber
Gebiste , Quecksilber , alle Metalle .
Nieper , Kövenickerstraße nur 157.

Kaufe Kupjer . Messing . Blei . Zinn ,
Messingspäne , Zink , Rotguß , alle
Metalle höchslzahlerrd . Schermer .
Langestrnße 19. _ _ t45

Plart « , Goldsachen , Silber fachen ,
Doubls , Quecksilber , Giübstrumps -
ajche lauft Blüm « ! , Au gusrstraße 19.

Untemctn .

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Ansänger und Fort -
geschrittene , einzein oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Uebersetzungen au -
oesertigt . G, Swienty > Liebknecht ,
Eharlottenbura . Stuttgarterplatz 9.
Gartenbau « III . 44K *

Technik . Heute Semesteransang .
Vereinigte Technische Lehranstalten
( Hoppe ) , Mathieustraße 13. 221/14

Maschtnenba « , Elektrotechnik ,
Eisenkonftruttion , Ausbildung : Werk¬
meister , Techniker , Konstrukteur
Semester - Ansang Oktober . Prolpekte
gratis . Polytechnisches Gewerbe -
Institut , Inhaber L. Barth , In «
genieur , Berlin , Ebausseestraße 1. *

Tchtntclakademie . Regierung «-
baumcister Dr . Artur Werner . In -
Haber , Berlin , Neanderstraße 3.
Maschinenbau , Elekttotechntl , Hoch -
bau , Tiesbau , Heizung , Gassach ,
Wassersach . Tageskurse , Abendkurse .

Automobiisübrer - , erstklassige
ftcllungSsichcre Ausbildung , 100 Mark
Auch Abendkurse . Ratenzahlung .
Köpenickerslrage 116. 2I97K *

» Technische Gewerbeschule ». In -
haber Diplomingenieur Sleklmacher :
Lchi ansialt sür Maschinenbau und

Elektrotechnik . Wer meisterschuie , Fach -
schule , Höver « Fachschule . Tagesturje ,
Abendkurse . Ausbildung zum Werk -
meister , Techniker . Koiistrulieur . «or -
kenntnisse nicht erforderlich . Labors -
torium . Prospekte . Friedrichsrr . 118.
Semesterbegiiin Oktober . _

2838K

Maichinenba « Unterricht «anstatt

t Götze , Augusrst . aße 3l , Jiihaber
iploiliingcnieur Schoeier , Werk -

meister , mittler «, döhere Maschinell -
bauichule . Semesteransang Ollober
GraliSpiogiammt . 110/16

Klavierknrsus gratis . In drei
Monaten lebre Vaterlandslieder
jedermann . Noten , Slavierüben srei .
Musiiakademie Oranienstraße 63,
Moritzplatz . . . 110,13

Tanzschule Franz Siegerl , Ge.
werk chastShauS , Engeluser 15. Unter¬
richt Sonntag 4 —11 , Mittwoch 9 —11 .

Verschiedenes .

Patentanwalt Müller , Gitschiner -
straßc 16.

_
*

Kuustftöpferci Große Frankfurter -
straße 67.

_
2399it *

Tampfwäscherei Gustav Braun » ,
chlcue Königstraße 87, liefert tadellose
Wäsche . Drei Handtücher 0,10 , Laken
0,10 , Bezüge 0,15 , Kein Bertauschen .
Abholung täglich . Fernsprecher König
stadt 12925 , 13K

Zeugen , welche am Montag , den
28. September früh , gesehen , wie
mein Mann Schlesilchestraßc von
einem Auto Übersahren wurde , bitte
herzlich , sich zu melden bei Witwe
Schmidt , Taborstraße 4.

_
222b

Hebamme Heß , Münzstraße 10,
Näbe Aleranderplatz . Untersuchung
1 Mark . Norden 5287 . 781

Vermietungen .
Wohnungen .

Borderhaus 2 Stuben und Küche
35, Stube , Küche 25, Hinterhaus
Stube und Küche 17 bis 21, einzelne
Sluben 11,50 , söhnst oder spater .
Verwalter , Köpenickerstraße 193.

Grerfawald er strafte 206 , zwei -
zimmerige Wohnungen , Bad , Balkon ,
sosorl . 208b *

Soiinkiiburgerstrafte 27. Ein -
und Zweizimmcr - Wohnungen sosort

Grünaucrstrafte 3, parterre . Hos-
Wohnung 18,50 , sogleich oder später ,

Bordcrwobiiuug Stube , Küche ,
Balkon , sosort Solduierilraße 16. "

Reichardt . 206b

Zimmer .

Möbliertes Zimmer zu ver -
mieten . Gor » . MarkuSslraße 21.

_
Möblierte « Zimmer , allein , 15 . —.

Witwe Hosimann , Schönhauser Allee
III , Setteiislügel III . 218b

Möblierte « Zimmer finden Partei -

gcnossenTellowerstraß�

ächlafstellen .

Möblierte Schlasstelle mit Bad .
Stöppel , Neukölln , Okerftraße 15 IV.

" Alleinige Schlafstelle bei Frau
Hentschel . Fruchtstraße 36. _ 2146

Schlafstelle sür 2 Hei- ren . auch
Damen , vermietet Oehmle . Luisen .
user 28. Oranienplatz , _ 110/17

Wir suche » sofort mehrere tüchtige

Ka stenmacher

« n . Kastenhelfer .
lQffertcn mit Zeugnisabschriften an

Beni & Die. Bhc,,,,8ch ® Antcebll
n . Wotorenfabrlk ▲. 6 .

231/17

Mannhelin .

Schlafstelle , auch Woche. Frau
Dröseler , Voltastraße 34, 1. Ausgang ,
Seitenflügel L +36

Möblierte schlasstelle für Herren
oder Damen sosort Boeckhjlraße 34,
Hos 1. Ausgang , 2 Treppen rechts .

Mietsxesnede .

Aelterer Handwerker mit eigenen
Möbeln suckt Zimmer bei älteren
Leuten oder älterer Dame Nähe
Warschauerslraße . Offerten „P. 1*
Hauplexpedition des »Vorwärts *.

�rbeitsmarkl .

Stellenangebote .
20 Korbmacher aus Geschoß¬

körbe , wovon 10 aus TrillingSgestelle ,
sosort verlangt . Gutes Rohr . Schlüter ,
straße 24. 110/5 *

Abbruch ,Stetuputier verlangt .
Lichtenberg , Gürtelstraßc 26. 768

Geschofttordmachrr au , runde
Körbe bei hohem Verdienst stellt so-
fort ein . An? ion u. Co. , Wilhclm -
straße 122a .

_
216B

Bauschlosser , Kolonnemübrer und
Heiser , Schmiede , Aulogen - Schweißer ,
Einpasjer verlangt R. Blume , Chor -
lottenburg , SchiUcrstraße 94. 2l0b

Sattler und Zuschneider bei hohem
Verdienst sosorst gesucht . Karl Trenner ,
MUiiärauslüstungSjabrit , Tempclhos .
Dorsstraßc 23.

_
110 . 15 *

Korbmacher aus Geschotzkörbe ,
Drillinge , Geilelle 65 Psennige . stellt
ein Hö t, Neukölln , Berliner str aße 30.

oder Sckuh «
Handnäherei in

Sattler , Tapezierer
macher ans leichte
und außen » Hause verlangt JuliuS
Schloß , Mühlenstraße 53/54 . 221b

Nedcnverdicust für Befchafiung
von Adressen Landslurmpflichtiger bt -
hus « Abschlug von Äregsveisiche -
rungen bei bedeutendster Anstalt , zahle
hohe Vergütung , Vertreter auch aus -
wärt « gesucht . Osserten unter 12 071
an Haalentlein u. Vogler , Berlin ,
PotSdamerstraße 24. _ 221, 16

Auswartung .Suche Frau zur
Lenz , Togostraße 79. f - 84

Tritotnöberinue » im Hause ver -
langt Textilsabrikation , Lehrter -
stra »i 18/19 .

_ 110/13
Lehrmädchen im Alter von l4

bis 16 Jahren aus achtbarer Fainilic
gegen monatliche Vergütring sofort
gesucht . Meldungen in Begleitung
der Eltern oder des Bormundes
10 —2 Uhr vormittag « oder 6 —8 Uhr
abend « in der Personai - Verwallung
IV. Etage . — A. Jandors u Co.
Velle - Alliancestraße 1/2. 25K '

(fiichtige Kllllstslhlllitdt
Mi Sthlilscr

zum sofortigen Eintritt gesucht .

ii Puls, TempjJhof.

iiierantw . Redakt . : Alfred Wirlevv , Reulöll » . Jusercttenterl verantw . Jnjeratenterl verantw . : Tb - Blocke . Berlin . Druck u. Verlag : Borwärt » Buchdruckere , u. Verlagsanftalt Paul S

Fkldßssljjru , Ftldbechtr .
Tüchtiger Meist, ? oder Vorarbeiter ,

der Herstellung obiger Artikel selb -
ständig leiten kann , sofort bei hodcm
Lohn gesucht . Angebote unter . dlO
1291 ' an iiaaesnstota ck Vogler ll - L. ,
Barlin W 8. 221/15

inger & ( io , Berlin SW .
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